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Ä̂ utiÄluub iu bok ililtfßrfiöltb tunJ verbüuüete Oesterreich-Ungarn einnehmcn würde.
»»» vv * auch abzuwarten , ob der Lauf der Dinge etwa zur Festi¬

gung oder nicht viel eher zur Lockerung der Tripleentente
fuhren werde. Sticht zuletzt galt es, Voraussicht walten
zu lasten rat Hinblick auf die Frage , ob ein starkes Bul-
Akl'En an der Spitze der Balkanmächte ein Förderer rus¬
sischer Pläne sein oder sich aus Rußlands -Vormundschaft
befreien und Mitteleuropa näherrücken wolle.

Wir wollen nicht etwa rundweg behaupten, daß auf
seit des amtlichen Deutschlands in diesen Beziehungen
bereits ein klarer Blick seine Wirkung getan, als man den
Freiherrn von Marschall aus Konstantinopel abries: aber
es liegt auf der Hand, baß der in unserer öffentlichen Mei¬
nung begreiflichen und bis dahin nur zu wohl begründeten

Von besonderer Seite  wird uns geschrieben:
Ms seiner Zeit im fernen Osten der Donner der Geschütze
den russisch-japanischen Krieg einleitete , erwies sich unsere
Mhelmstraßc als gänzlich ununteriichtet . Hatte doch noch
12 Stunden vor dem ersten Schuß die „Norddeutsche Allge
weine Zeitung" verkündet, an den Ausbruch eines ostasia-
tischen Krieges sei garnicht zu denken. In Wahrheit ist man
so gänzlich ununterrichtet wohl kaum gewesen, aber man
hatte den grundlegenden Irrtum begangen, in falsch aufge
sgßter Rücksicht auf Rußland den Petersburger beschwich
ügenden Meldungen mehr Glauben zu schenken, als den
ernsteren Berichten aus Japan . Immerhin , alle Welt bat
jene Bloßstellung unseres RegierungsorganeS noch in Er¬
innerung und es ist daher kaum verwunderlich, wenn auch
jetzt in Deutschland die Meinung so ziemlich allgemein ver
breitet ist. bas amtliche Deutschland habe sich durch den Aus
bruch des Balkankriegcs und durch die schweren Nieder¬
lagen der Türkei genau so überraschen lassen, wie das nicht-amtliche.

Ueberall stößt man auf den Ausdruck des Erstaunens
darüber, daß die deutschen Diplomaten und Mtlitär -Er-
,ieher angesichts der einzigartigen Vertrauensstellung , die

in ber Türkei genosien, nicht bester über die Bereitschaft
des türkischen Heeres und Volkes unterrichtet waren . Wir
stvbm dre,em Falle doch etwas anderer Meinung als beim
»usbruch des ostasiatischen Krieges . Es muß in dieser Be¬
ziehung,a freilich noch vieles unausgesprochen bleiben, dis
nicht nur der Krieg vollständig beigelegt, sondern auch der
Rat der Großmächte das letzte Wort zur Neuordnung der
Dinge auf dem Balkan und evtl, in der Umgegend ge¬
brochen hat. Man wird einstweilen aber immerhin im
Auge halten können, daß eine leidlich unterrichtete und
vochereirete Regierung es unter Umständen affsH)#Wre*
rollt,,chen Gründen für zweckmäßiger halten wirb, sich in

-gütlichen Meinung ihres Landes dem Verdacht a»s-
zus-tzen, ununterrichtet und unvorbereitet zu sein, als vor
cllei Welt ihre Weisheit auszukramen und ihre Vorsichts
maßregeln zu enthüllen.
... dn Beginn des Balkantrieges wurde verschiedentlich

Deutschland solle sich unverzüglich mit lautem
«-ttuntNls ans die Seite Oesterreich-Ungarns stellen und

die Regelung der Balkanange-
üen im Interesse der verbündeten Monarchie zu er-

mit dem ja Deutschlands Interessen gerade in
*a“>e parallel gingen. Wir können es heute auge-

3v„ ffierr Eieren Entwickelung der Dinge dem amtlichen
fi int, * danken, daß es sich so vollständig i n d e r
ra-rai ■ n.& ß c&ftIten  hat . Das Verhalten der öster-
r « W c“ Presse macht sehr stark den Eindruck
»ew il?,!1! öen  bas amtliche Deutschland nicht zu ser-
«8 iw« m^ Sumachen gezwungen gewesen wäre, wenn

vornherein öffentlich Stellung genommen haben
Gewiß ist auch für Deutschland die Notwendigkeit

Erschütterung des Vertrauens in die Kunst der Wilhelm-
Sufunft eine sehr wesentliche und erfreu¬

liche Wiederbelebung dieses Vertrauens folgen könnte,
wenn sich nach vollendeter Lösung der Balkansragc fest-
stcllen taffen würde , daß diese Voraussicht geherrscht habe."

Wir haben dieser Zuschrift Raum gegeben, weil wir
auch der Ansicht sind, daß für Deutschland in der Balkan-
krists zunächst eine Politik der Zurückhaltung geboten war.
Diese Politik könnte jedoch verhängnisvoll werden, wenn
im richtigen Augenblick Deutschland nicht fähig und bereit
fern würde , aus dieser Zurückhaltung herauszutreten.
Dann wird es sich zeigen, ob die bisherige Zurückhaltung
der Wilhelmstraßc wirklich Klugheit war ober ob sie der
Verlegenheit entsprang.

„Mediation im Prinzip ".

würde.

E
th«r ».„L- 1,1«uw rar Dieulscylanodie Notwendigkeit
Beitfrüf!”?6-1*«'?1 Orientierung eingetreten , aber bis auf
vl»iü sich der Beurteilung , zu welchem Zeit-

Äe Deutschland diese Notwendigkeit erkannt
i» L, . i,t " 'cht von der Hand zu weisen, daß

ier‘ Wilbelmstratze nach dieser Richtung wenigstens
«5 ™ klar gesehen, schon bevor der Krieg
irit*. kam und die alle Welt überraschenden

ittpr e“e?t® rfoIöc  bes Balkanvierbundes unter bul-
L r Führung offensichtlich wurden,
li« Ennnr zu bezweifeln sein, daß insbesondere

sowohl Wien wie Berlin in seine Zu-
i«iid wnd// !"?,Eweiht hatte. Allerdings war König Fcrdi-

gestimmt als sein Volk, das ihm
friste« s. 'n Wahl gelaffen: hätte er nicht zum Schwert
fütterneine  Revolution seinen Thron zu er-

Wir können aber in Rechnung stellen,
litt «» " 5 ? Co-e aus das amtliche Deutschland sowohl
!®teiri*tp+a^len8 '® teI role  auch über Bulgariens Stärke
^r di « .uud daß es gleichfalls unterrichtet war

u» stark Altung im türkischen Heer.  Daß
itinmüH*1!*f,£erettöc® Offizierkorps zur entschlossenen
°nfalls li», Kriegführung nicht sonderlich ist, das
»erlich kntzogra^^ des amtlichen Deutschland

- im Hinblick auf die Arbeit der Diplo-
usstlien« fallen zu sprechen. Ihre Kunst besteht im
ablick« M aar allen Dingen in der Nutzung des

■fa . ia . ie englische Politik geht darin bis zum
s ®* 1nL ult§  i “ gerade im bisherigen Verlauf

vjx ŝ "^ erts mit üeukbar schärfster Deutlichkeit ge-
,> rb . .

wief*».» ri ? mtt  oeukvar schärfster Deutlichkeit ge-
i>ch aus erbitterten Erb „feinden" Freunde

c«cf ul , lassen. Will man durchaus den
»ng dnä? . en gebrauchen, so wird der öffentlichen
1 nicht einem späteren Zeitpunkt klar wer.
-Politikf^ lleicht das amtliche Deutschland in seiner

^kenntnis ? »» jener Zeit „umgefallen", das heißt
Stärke türkischen Schwäche und der bulgari-
stacht r * ' «le richtige Seite , auf die Seite der Zu-
topej', 5 gerpenöet. als der Aera Marschall in Kon-

« 'knna " .̂ nde gemacht wurde . Den Sinn dieser
^krit u,?i. Welt hinauszuposaunen , hätte, die
I ** kein«» ^ Annahme voransgesetzt. selbstverstünü-gelabt.

fileifipit, u[0fit,c  war es, vorsichtig in der Hintcr-
Kris» l',?i? ^ auch dann, wenn die amtlichen Stel-

sonäe. « voraussahen , in keiner Weise vor-
"b»uwarte« " Eber den Ununterrichteten zu mar-

°°Uen. welchen Verlauf der Krieg, welche Hal-.

Die Aussichten - er Vermittlungsaktion
sind vorläufig , wie dies bei dem Stand der militärischen
Operationen eigentlich sich von selbst versteht, gleichNull.

Die Wiener „Allgem. Zeitung " schreibt darüber : Ueber
eine eventuelle Mediation der Großmächte werden die Vor-
verhandlungen noch weiter geführt , ohne daß bisher wesent-
ttche Fortschritte zu verzeichnen gewesen wären . Wir wir
Horen, dürften die Friedensverhandlungen zwischen der
- " Ei und den Balkanverbündeten , sei es auf der Basis

einer Mediation , sei es von diesen selbst angeknüpft, nicht
in nächster Zeit eingeleitet werden. Zwischen den Balkan-
verbündeten besteht nämlich, wie wir erfahren , eine Uevcr-
elnstimmung daß Friedensverhandlungen erst  in

-f *. ? £ no i ninen  werden sollen, wenn gewisse
Militärische Voraussetzungen  gegeben sind, und
Miar wenn die Serben Uesküb eingenommen haben, die
Griechen Saloniki , die Bulgaren Konstantinopel und und
die Montenegriner Skutart . Sowohl der Vormarsch der
Bulgaren nach Konstanttnopel als auch die Einnahme von
L-kutari durch die Montenegriner wird voraussichtlichnoch
geraume Zeit in Anspruch nehmen. Vor diesem Zeitpunkt
durften lwer, wenn nicht unvorhergesehene Ereignisse ein-
stattftnden "̂ â^nungen von Friebensverhandluugen nicht

Die Pforte sucht nun anscheinend wenigstens den Schein
einer Oberhoheit zu wahren . Wenigstens berichtet der Kon-
stantinopeler Korrespondent der Wiener „Zeit" aus angeb¬
lich zuverlässiger Quelle , daß die Pforte  die Firieruna
einer Friedensbasts den Großmächten überlassen wolle und
geneigt sei, den Status aus aufzugeben,  wenn eine
werde^ ** " * i e türkische Oberhoheit  gefunden

Jnzwisch^a hat England schon offen den Vergrößerungs-
ö6er  Balkanstaaten zugestimmt. Der Staatssekretär

des Aeutzern teilte, wie aus London gemeldet wird, dem
Parlament mit, daß, wenn irgend ein T e i l d e r T ü r ke i
an den Balkanvierbund abgetreten werden würde, er dies

zugeben  würde . In anbetracht -der
Wichtigkeit des britischen Hanöels mit der Türkei dürfen
keinerlei Aenöerungen  in der Höhe der Zoll¬sätze  eintreten.

Ferner meldet die Agence Havas : Die englische
Regierung  ließ die französische wissen, daß sie der Me¬
diation im Prinzip  zustimme . Man sagt, daß Ruß.
land eine analoge Antwort erteilt habe. Die Antwort
Deutschlands und Oesterreich-Ungarns , wird, wie man
glaubt, ebenfalls im Prinzip günstig sein unter dem Vorbe¬
halt, daß die Modalitäten noch festzusetzen sind.

Die Türkei will keine Vermittlung.
(Telegramm unseres Sonderberichterstatters .)

Konstantinopel , 7. Nov. 1912.
DaS Ansuchen der Türkei auf Mediation wird jetzt als

ein großer Fehler des Ministers des Aeußern
bezeichnet. Die Armee ist gegen alle Verhandlungen , und
einige Generale unter Führung von Mukhtar Mahmud
Pascha waren gestern in Konstantinopel erschienen, um die
Fortsetzung deS Kampfes  zu verlangen . Der
M i n i ste r w « röe hierauf vom Minister-
rat desavouiert,  der sich für einen ehrenvMen Kampf
aussprach. In der Front herrscht Ruhe. Die Privatmeldun¬
gen über Kämpfe bei Wisa und Midia werden bezweifelt.
Der russische Kreuzer „Kabul ", der englische Kreuzer „Wey-
mouth und der französische Kreuzer „Leon Gambetta" lie¬
gen vor Tophane zur Einfahrt bereit . Ein Kapitän des
Oesterreichischen Lloyds berichtet, daß in Rodosto alles ruhig
sei. Der Hafenkapitän hat die Schiffahrtsgesellschaften au-
gewiesen, die Flüchtlinge nicht nach Konstantinvpel, sondern
nach Anatolien zu bringen . Die bulgarischen Schülerinnen
der amerikanischenMädchenschule wurden auf den englischen
Kreuzer gebracht.

Aufteilung der Türkei.
Unser Belgrader -Sonderberichterstatter telegra¬phiert uns:

Belgrad . 7. Nov. 1912.
Hier verlautet , daß die verbündete« Balkanstaaten ans

die Initiative des Königs Ferdinand hin ei» neues
Ucbereinkomme«  betreffs der Aufteilnng der euro¬
päische» Türkei geschlossen haben.
Der serbische Ministerpräsident über die Berständignng mit

Oesterreich-Ungarn.
Der Belgrader Korrespondent des „Temps" hatte eine

Unterredung mit dem Ministerpräsidenten Pasitsch,  der
auf die Frage , ob er an die Möglichkeit einer Verständigung
mit Oesterreich glaube , n. a. gesagt habe: Wir haben keinen
besonderen Vorschlag von Oesterreich erhalten , aber von der
Annahme ausgehend , daß cs keine territorialen Ver¬
größerungen auf dem Balkan wünscht und daß es Serbien
mit derselben Sympathie , wie die anderen Balkanstaaten
behandeln will, kann ich erklären , daß Serbien der kom¬
merziellen sl u s d c h n u n g Oesterreich - Un¬
garns keine Hindernisse  in den Weg legt und
dessen gerechtfertigte wirtschaftlichen Forderungen nicht ab-
lehncn wird . Von einer Zollunion zwischen Serbien und
Oesterreich kann jetzt, wo die Balkanstaaten ihre unab¬
hängige Entwickelung verfolgen , nicht die Rede sein, Aber
ivenn Oesterreich Serbien hilft , einen Ausgangnachder
Adria  zu erlangen und hierdurch beweist, daß es Serbien
gegenüber keine unfreundlichen Absichten hegt, dann würde
dies die öffentliche Meinung für eine engere Ver¬
einigung  mit Oesterreich-Ungarn g ü n sti g stimmen.
Diejenigen , welche glauben , daß der Frieden durch die Er¬
richtung eines unabhängigen Albaniens  gesichert
werden könne, täuschen sich. Die beste Lösung wäre die,
wenn^Albanien wie im Mittelalter wieder zu Griechenland
und Serbien gehören würde . Die verbündeten Balkgnstaa-
ten wünschten die Befreiung ihrer Stammcsangehörigen
von der Türkei , um hierdurch ihre unabhängige Entwicke¬
lung sichern zu können. Serbien z. B. wünsche die Häfen
von San Giovanni,  A l e sso und  D u r a z z o, welche
es im Mittelalter besessen habe.

Serbien will also gerade das , was die Donaumonarchie
nicht will.

Türkische Niederlage bei Tschataldscha?
Wie uns aus Köln telegraphisch gemeldet wird, ist der

„Köln. Ztg ." aus Sofia eine Information zugegange«, die
wiffe« will, daß der Widerstand der Türken »ach zweitägigen
erbitterten Kämpfen endgültig gebrochen ist. Die geschlagen-
türkische Armee ist aus den Stellungen bei Tschataldscha
geworfen worden. Eine große Anzahl von Fahnen soll den
Bulgaren in die Hände gefallen sei«.

Die Kämpfe der bulgarischen Hauptarmee.
Der Kriegsberichterstatter der Wiener „Reichspost" bei

der bulgarischen Hauptarmee meldet aus dem Hauptquar-
ticr der zweiten Armee vom 5. November:

Der linke bulgarische Flügel besetzte nach heftigem
Kampfe die Höhen östlich von Strandza und warf den tür¬
kischen rechten Flügel in das Waldgebiet westlich des Kos¬
sees. Die Bulgaren ziehen über Strandza und Jeniköi
starke Kräfte nach, um hier einen Stoß gegen Tschataldscha
und die Stellung südlich des Kossees zu führen. Das Zen-
trum und der rechte Flügel der Bulgaren drangen der ge-
schlagenen türkischen Nachhut entlang der Eisenbahn und
über -rschanta energisch nach und wollen einen Angriff auf
die türkische Position i» der Nähe von Tschataldscha durch-
führen. In den bisherigen Kämpfen unterstützte die tür¬
kische Artillerie  die Infanterie nicht genügend
unö harrte nur selten bis zum letzten Augenblick aus . Die
8.EE6E Wirkung und der frühzeitige Rückzug der türkischen
Artiller-rc gab die zurückgehende türkische Infanterie schutz¬
los den Angriffen der nachdrüngenden Bulgaren und dem
Feuer der bulgarischen Batterien preis , svdaß der Rückzug
fast stets in eine regelrechte Flucht  ausartete.

Bor Adrianopel  versuchen die Türken den bul¬
garischen Ring zu sprengen. Die Bulgaren unternehme«
trotz der türkischen Scheinwerfer häufig nächtliche Sturm«
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anariffe . Auch bei Karagatsch aus dem rechten Maritzaufer
rniüd sait täglich gekämpft und das Bombardement mit
großem Erfolg fortgesetzt. Das Mißlingen des letzten von
zwei türkischen Divisionen mit starker Artillerre und zahl-
reicben Mitrailleusen unternommenen Ausfalles , des
vierten seit der Zernierung , scheint die Widerstands¬
kraft  der Besatzung gebrochen  zu haben. Marr^rechnct
hier mit dem unmittelbar bevorstehenden Fall der Festung.

Ferner meldet unser Sofioter  Sonderberichterstatter.
Sofia , 6. Nov. 1612.

Die Verfolgung der geschlagenen türkischen Haupt¬
armes konnte infolge der Erschöpfung der bulgarischen
Mannschaften nicht so rasch ausgenommen « erden, als im
Hauptquartier angeordnet worden war . Gestern und vor¬
gestern wurde noch im Raume von T scho r l n und S e r a i
hart gekämpft, wobei auf türkischer Seite 3 D i v i si o n e «
unter Mahmud Mukhtar Pascha zur Deckung des Rück¬
zugs nach Tschataldscha sich in tapferem Kampfe fast aus¬
opferten. Die Türke« hatte« große Verlnste «nd mutzten
sich schließlich«ach der Tschataldschalinie zurttckziehen, wo¬
hin die bnlgarische Hauptarmee nach ihrer Bereinigung bald
folge« wird. Vorläufig wurde die gesamte verfügbare
bnlgarische Kavallerie vorgeschickt, von der bereits gemeldet
wurde, daß sie Strandza eingenommen habe. Das türkische
Armeekommando hat fast süns Tage Zeit gehabt, alle ver¬
fügbare« Streitkräfte in der Tschataldschalinie zu sammeln
nnd mit Lebensmitteln «nd Munition z« versorgen. Es
wird «och mit einer hartnäckigen Entscheidungsschlachtge¬
rechnet.
Sie amtliche bulgarische Darstellung der Schlacht bei Me Burgas

Die „Agence Bulgare " veröfftenlicht folgenden Bericht
über die Kämpfe auf der Ltnie Lüle-Burgas -Buna -Hisar,
zwischen dem 39. Oktober und 2. November:

Die türkische Armee war über 120 000 Mann Infanterie
stark und zählte 65 ESkadronS und 800 Geschütze. Wahrend
dem btägtgen erbitterten Kampf griff der türkische Flügel
unaufhörlich den linken bulgarischen Flügel an, es gelang
aber, dank der Maschinenartillerie, den Feind zum Ruck¬
zug zu bringen . Er wurde von einem mörderischen Feuer
verfolgt. Am dritten Tage nahm bas bulgarische Zentrum,
von der Artillerie unterstützt, energisch die Offensive auf.
Die Infanterie ging mit einem Bajonettangriff gegen die
uneinnehmbar erscheinende Befestigung vor. Es gelang
ihr diese zu besetzen. Hieraus machten sie sich an die Ver¬
folgung des Feindes , der unter dem Feuer der biUgarischen
Artillerie sich in Panik zerstreute. Am fünften Tage ging
der linke bulgarische Flügel , durch frische Truppen ver¬
stärkt, zum entscheidendenAngriff vor und zerstreute den
Feind auf der ganzen Linie, sodatz dieser seine starke Stel¬
lung aufgab und flüchtete. . _ __ «.

Die Bulgaren erbeuteten '42 Schnellfeuer-Geschütze
mehrere Fahnest. 150 Waggons mit Lebensmitteln , 2 Lokn
Motiven und wachten 2800 Gefangene. Die bulgarischen
Verluste beliefen sich auf 15 000 Tote und Verwundete , die
der Türken auf mehr als 40 000. In dieser Schlacht, die sich
mit der bei M u kd e n vergleichen läßt , wurde die türkische
Armee fast vollständig vernichtet. In Dsroute zog sich der
Feind , der die befestigte Stellung bei Tschorlu und Serai
nicht halten konnte, aus Tschataldscha zurück.

Aus Sofia,  7 . Nov. meldet die „Agence Bulgare .
Die Bulgaren besetzten am 5. November die Stadt Drama.
Die Dörfer in der Umgebung sandten an den Truppen-
kommandanten Abordnungen, in denen Bulgaren . Griechen
nnd Türken vertreten waren , die erklärten , die Waffen
viederzuleqen , indem sie ihre Unterwerfung anboten . Die
Türken zerstreuten sich«ach verschiedenen Richtungen Di-
meisten türkischen Soldaten liefern T*et s
willig die Waffen aus  und suchen ihre heimatlichen
®tÄ  sita Dimotika wurde am 8. Nov. für den König und die
bulgarische Armee eine Mesie zelebriert . Die Truppen
wurden mit unbeschreiblichemEnthusiasmus empfangen.
Die ganze Stadt war mit Fahnen in den bulgarischen Far¬
ben geschmückt. In dem ganzen Gebiet wurde erne bul-
aarische Verwaltung  eingerichtet . — Die bulga¬
rischen Armeen in Thrazien rücken unaufhaltsam vor.
Gestern wurde Rodosto besetzt und an den Ufern des Mar-
mara -Meeres die bulgarische Fahne entfaltet.

Die Griechen vor Saloniki.
(Telegramm unseres Sonderberichterstatters .)

Athen, 7. Nov. 1912.
Die griechische Hauptarmec unter der Führung des Kron-

prinze« überschritt den Wardarslnh , nachdem die von den
Türken znm teil gesprengten Brücke« wiederhergestellt wor¬
den waren . Die Armee befindet sich jetzt mit der Vorhut in
Tcercebar , einige Stunden vor Saloniki . In der Erwar¬
tung des baldigen Einmarsches in die Stadt hat der Kron¬
prinz große Mengen Desinfektionsmittel s»r die
verseuchten Kasernen «nd Lymphe znr Impfung  der
griechischen Soldaten bestellt, da in Saloniki die
Pocken  herrschen sollen.

Ein türkischer Siegesbcricht.
Nach einem gestern in Konstantinopel eingetrosfcnen

Telegramm des Oberstkommandlerenden der Westarmee,
Risa Pascha, wurden die Kriegsoperatwnen m der Umge¬
bung von S o r o w i t sch von türkischer Seite erfolgreich
fortgesetzt. Außer Waffen und Gefangenen haben die gur¬
ken 5 Munitionsmagen und 3 Kanonen genommen. ~~
Feind hatte sich in der Richtung auf Ka-alar zur Fluch ge¬
wandt und 4 Kanonen sowie eine große Menge Wassen,
Munition und Sanitätsmaterial zuruckgelasten. -r,ie tür¬
kischen Truppen haben die Verfolgung ausgenommen.

Kopflosigkeit in Konstantinopel.
Unser Konstanttnopeler Berichterstatter Herr Valy,

teilt uns drahtlich folgendes mit:
Konstantinopel, 6. Nov. 16r2.

Nach hier eingegangenen Nachrichten sind die Bulgaren
bereits bis nach S a n S t e f a n o vorgedrnngen . Nach einer
weiteren, nubcstätigten Meldung soll sich der S n l t a n
und die Negierung schon nach Skutari  auf der
kleinasiatischenSeite des Bosporus geflüchtet  haben
und den Staatsschatz mit dorthin genommen
habe«. In Konstantinopel herrsche furchtbare Aufregung:
tanseude «nd abertausende von Fremden verlaßen dre
Stadt . Die ausläudischen Korrespondenten sind wieder ,«
Konstantinopel eingetroffen.

Ei« Nothelfer.
Der Kriegsrat auf der Pforte beschäftigte sich außer mit

der Frage der Verteidigung der Tschataldschalinie auch mit
der Zweckmäßigkeit des Wechsels im Posten des Gcneralrs-
simns und beschloß, Nazim Pascha in seiner Stellung zu be¬
laßen . Der gewesene Arbeitsminister General Sal . h
Pascha wurde zum Gehilfen des Generali,sim ns
ernannt.

Ein japanisches Urteil über den Feldzug.
Unser Sonderberichterstatter in Sofia telegraphiert uns

unterm 7. Nov.: Kriegsminister Nikoroff erhielt von dem
Kommandanten in der japanischen Armee Micogushr
folgende Depesche:

„Aufrichtige Gratulation zu dem große« Sieg Ihrer
Armee. Fahre heute nach Sofia ."

Der japanische Kommandant ist heute in Sofia cin-
getroffen und empfing mich zu einer Unterredung . Aus
meine Frage über seine Ansicht über den Balkankricg sagte
er, daß .

die Türken ein tapferes  Soldatenmaterial hatten,
daß jedoch die Offiziere sehr viel zu wünschen
übrig ließe « ; die Disziplin fei selbst bei den Stabs¬
offizieren gelockert. Was die von der Goltz scheu
Pläne  betreffe , so seien sie a n s g e z e i chn e t, bezöge«
sich jedoch nur auf Kommandanten, wie es deutsche
Offiziere sind, aber die türkische» Offiziere feien un¬
fähig,  derartige Pläne durchzusührcn. Das ist nicht
nur meine Ansicht, so führte der japanische General weiter
aus , sondern dieselbe Ansicht äußerte vor etwa zwei
Wochen von der Goltz selbst. Bisher habe ich. sagte der
japanische General , wenig Gelegenheit gehabt, die bul¬
garische Armee  z « studieren, ich kann daher nur so
viel sage«, daß es ei» tapferes , kriegsbegcistcrtes Volk
ist, in vieler Hinsicht den Japanern ähnlich. Die bulga¬
rische Armee ist modern armiert nnd hat besonders bei
den Bajonncttangrisfcn großen Elan gezeigt.

Bravo „Loreley"!
Der Kommandant der „Loreley" übergab der Verwal¬

tung des türkischen Sanitätsdienstes in Ko" sta" tn' ovel 150

Pfund , die von der türkischen Regierung der Mannsch^
der „Loreley" für die Ueberftthrung Abdul Hamids ühtz,
wiesen worden waren.

Ein deutscher Offizier bei Prilep verwundet?
Wie es beißt, soll bei dem Gefecht bei Prilep ein

türkischer Seite kämpfender deutscher Ossizier verwunde¬
worden sein.

Ein türkischer Protest wegen bulgarischer Mincy.
Die türkischen Marinebehörden haben den Schiffahrt,

gesellschaften mitgcteilt , daß ein türkischer Kreuzer nnwest
non B a r n a eine Torpedomene  aufgesncht habe. Die
bulgarische Küste ist demnach mit Minen block,ert. Gege«
dieses Vorgehen der bulgarischen Regierung , das gegen
das internationale Rech  t verstößt, sollen die Machj,
bereits Verwahrung eingelegt haben.

Ein rumänisches Kriegsschiff nach Konstantinopel.
Dem „Pester Lloyd" wird aus Bukarest gemeldet: Ans

Wunsch der rumänischen Gesandtschaft in Konstantinopelh>y
die türkische Negierung g e sta t t e t, daß ein rumänischeg
Kriegsschiff den Bosporus  passiert . Der Kreuzer „Elise,
beth" hat bereits Befehl erhalten , sich zur Abfahrt nach Kon,
stantinopel bereit zu halten.

Keine Verstärkung der englischen Kanalslotte.
Der Konservative Gretton fragte im englischen Unter¬

haus , ob infolge der Abwesenheit der jetzt im Mittelmeer
befindlichen dritten Schlachtschiffdivisionvom Kanal noch
weitere Schlachtschiffe in Dienst gestellt würben . Churchill
verneinte diese Frage.

An der Themse will man eben alles vermeiden, wes
den' deutschen Michel aufmerken lassen könnte.

Rundschau.
Eiscnbahnministcr und Dentscher Techniker-Verband.
Man schreibt uns : Die durch die Presse gegangene»

teilung , daß der Eisenbahnminister seinen Beamten ver¬
boten habe, Mitglieder des Deutschen Techniker-Verbandes
zu bleiben, ist dahin zu ergänzen, daß der Deutsche Tech¬
niker-Verband mit einer eingehenden Denkschrift an dev
Eisenbahnminister nochmals in Verhandlung tritt , um̂ nach¬
zuweisen, daß die vom Minister als Grund der Verfügung
angegebene neue Satzung eine scharfe Trennung zwischen
Beamten und Privatangestellten macht. Bereits aus dem
Verbandstage in Cöln wurde in einer Entichlietzung zun
Ausdruck gebracht, daß den Beamten das Recht gemein¬
samer Kündigung nicht zustehe und dieser̂ Grundsatz istist
die erst jetzt vollendete Satzung hineingearbeitet worden.
Eine Zurücknahme der Verfügung steht be. halb zu er¬
warten.

„Alte Leute" und Rekruten.
Rack einer Meldung der „Saarbrücker Zeitung " wurden

zwei jpgenaunte alte^Leute des FeldartillerieregimeM
Nr . 83 in Metz, als sic emen Rekruten aus der Stube ver¬
hauen wollten, von diesem durch Messerstiche lebcns-
gefährlich  verletzt.

Die Schmach der Fremdenlegion.
Die Bestrebungen, die nunmehr schon seit einer Reihe

von Jahren darauf Hinzielen, das für eine verhaltnA
inäßig große Anzahl Deutscher durch das Bestehen de
französischen Fremdenlegion geschaffene Elend mögliG M
mildern , vielleicht mit der Zeit auch ganz ru beselüM.
nehmen, wie man uns schreibt, erfreulicherweise immer

^An ^Warnungen , an realistischen Darstellungen der dm
deutschen Fremdcnlcgionär winkenden Gefahren hat es -
den letzten Jahren nicht gefehlt BEanbel und P -
haben es sich angelegen sein laßen , ihre Stimmen gege
die Eiterbeule am Leibe des französischen Staates zu n
heben auf das völkerrechtswidrige Verfahren unserer
lichcn Nachbarn hinzuweisen und bas Augenmerks
Negierung öuf eilt AU teufen , öaö u .»«
Handel auf eine Stufe zu stellen ist. Es muß geradezul
grotesk bezeichnet werden, daß die franzvstscheR-gittM
sich mit anerkennenswertem an den internastonm
Vereinbarungen gegen den Mädchenhandel beteittgt
gleichzeitig einen Handel mit männlichen Personen i
nnd unterstützt. ... . . arm:

Es ist daher mit Freuden zu begrüßen , daß em3”
Anzahl deutscher Geldleute sich berett erklärt Haben-
Mittel bereit zu stellen, um eine Einrichtung ins -e°-^
rufen , die gewissermaßen als S a m m e l

Aus der zurückeroberten
Königsrefidenz.

(Von unserem Spezialberichterstatter im serbischen
Hauptquartier .)

Uesküb, 1. November 1912.
Im Sveisesaal des Hotels , wo wir Kriegsberichterstat¬

ter untergebracht sind, sitzt ein wohlbeleibter schwarzer̂ Un-terofizier mit seinen Leuten beim türkischen Rotwein,
brockt Aepfelstücke hinein nnd stimmt immer von neuem nt
klagenden Gurgeltönen serbische Volksweisen an, denen er
den Refrain andichtet: „Wir sind tn Serbien ! Wir sind rn
Serbien !" Diese betäubend larmvolle ganz orientalische
Stadt , mit erstaunlich vielen Straßen und modernen Bau¬
ten, dieses sprudelnde, schallende, in allen Farben und
Tönen schreiende, in allen Gerüchen und Dunsten dampfende
Leben der Bazare und Moscheen, diese Aemter unt fran¬
zösischen Aufschriften, dieses Feilschen in spaniolftchcr und
levantinischer Sprache, diese europäische Schundware der
zahllosen Läden - das steht jetzt alles unter der serbischen
Militärherrschaft . Die Straßen , wo an allen Ecken und
Enden Zigarettentabak , Braten . Suppenfleisch. Zuckerwerk
und Kaffee schreiend angeboten werden, wo Buffelkarren
mit ganzen Familien , verstockten Muselmanen , weinenden
Kindern, strengverschleierten, aber abschreckend häßlichen
Frauen , orientalisch-malerisch, vorüberziehen , sind von ge¬
flüchteten Türken erfüllt, die allmählich surückzukehrenbe.
ginnen. Hier lagern die serbischen Truppen des letzten Auf¬
gebotes, bewaffnete ganze serbische Dörfer die die eroberte
Stadt besetzt halten, mit ihren Ochsentrains und unenb-
licben Reiben non anderen Bauernfnlirwerken , die se,t dem
Taae der Mobilisierung in nie zur Ruhe kommendem Zuge
bin- und hergefüLrt werden, immer weiter ins Feindes¬
land . Dann reiten Ordonnanzen , fahren die weniaen Auto¬
mobile und Fiaker dazwischen, von Offizieren dicht besetzt
und eine Milttärmusik spielt die sanften slawi,chen Weisen.
Da kommt ein unendlicher grauerHeerwurm vonJnfantcrie.
eine Kompagnie nach der anderen , rn ziemlicher Ordnung
^ie Gesichter frisch nnd gut aufgelegt, die allgemeine Hal-

re bt stramm. Die serbischen Offiziere fühlen sich sehr
!>t8 d̂ie Herren , doch kam cs bisher zu keinen Ausschreftun-
als die Veri^n, o ^ Reservereiterei kommt mit gezogenen
Sein im Trabe*heran . Der kommandierende Offizier

hebt seinen Säbel hoch und die Reiter bleiben stehen. Der
Offizier zieht die Karte zu Rate , dann iraben sie weiter
vorwärts . Das alles sind Truppen der Armee des Gene¬
rals Jankvvic . Sic ziehen der Armee des Kronprinzen nach.*

Durch abgebrannte, von Artillerie zerschossene Dörfer,
wo überall die Scheiterhaufen der Kleidungsstücke der Ge¬
fallenen und andere unbrauchbare Gegenstände noch rauch¬
ten, über das Schlachtfeld von Kumanvwo. zwilchen unzäh¬
ligen pcstatmendcn Pfcrdelcichcn und demolierten Ge-
schütwv kav' en wir in Ncsküst. dem ,erlichen -skoplie . am

Die reiche, von regem Leben erfüllte Stadt hatte schwere
Zeiten zu bestehen. Als die erste Nachricht von der schweren
Niederlage der türkiichen Trunpen de- Ävmanowo erntras
und die fliehendest Truppen einzurücken begannen , wurde
die ganze Stadt von einer Panik ergriffen . Alle Bevol-
kerungskreise, Staatsbeamte , Soldaten , alles verlor den
o-ovf und beaann zn flü ŝtcn. Die türkischen Generale , die
hier zu einem letzten KriegSrat zusammentraten , konnten
sich nicht einigen, weil einer seiger war als der andere, -r̂ er
erste der sich zur Flucht wandte, war General Kain Pascha,
uud 'bald folgte ihm die ganze Besatzung. Den wahren
Grund der türkischen Niederlage in Mazedonien erfuhr ich
bald von Augenzeugen, die die ganze Vorbereitung des
Feldzuges auf türkischer Seite mitgemacht haben.

Ein Spezialkurier , der die Post nach Vranja mitnimmt,
aebt in einer Stunde ab und da es noch ganz unmogltcy ist,
von hier aus zu telegraphieren , mutz ich mich ganz kurz fas.
ien Die Truppen in Mazedonien waren vorzüglich aus¬
gerüstet und fitr den Krieg vorbereitet . Munition Kleider
und Lebensmittel waren in den Magazinen in Ueberflutz
vorhanden. Aber die türkischen Truppen waren demorali¬
siert Der mazedonische Soldat ist seit langem nicht mehr
der berühmte türkische Krieger. Während der letzten Jahre
ist im türkischen Heer eine tiefgreifende Veränderung vor
sich gegangen, die die Armee zugrunde gerichtet bat. bevor
nock, der Krieg begann. Ein Konsul versicherte nnr, daß die
Offiziere der großen Garnison , vom General bis hinab zum
Unterleutnant , der gewöhnlich ein altgedienter Unter-
oisî cr ist, sei Jabr nnd Tag. Woche für Woche, alltaaltchnÄ
in Casos zu politischen Diskussionen versammelten, aber
nur selten die Kasernen betreten haben. Von Felddrenst-
übungen war fast garnichts zu sehen. Die Rescrvlsten wur¬
den höchstens zu Paraden abgcrichtet und lernten nicht ein¬

mal mit den neuen Gewehren umzugehen, die sie ^
Hand bekamen. Die Politik , die verschiedenen nattw,
sozialen und religiösen Strömungen , die in oeu
Jahren die Geschichte der Türkei so beeinNutzt̂ habfremdeten die Armee dem Kriegsdienst. Die Wahlen
die Jungtürken mit Feuer und Schwert durchgefuvn̂ .
die verschiedenen politischen Militarvereine,
Offiziere angehörten, die Einteilung der Christen
erste Linie, die Mißachtung der Nationalangehörigtt « v
die Armee zerrüttet , deren Stärke einst in ihr
licheu Zusammensetzung aus Mohammedanern '
Ansehen des Kalifen, diese wichtigste Stütze des
Reiches, war eine Beute der Gafopolitiker,g jJ
Armee dachte nur noch an die Sicherung wre
Herrschaft. Niemand dachte an den äußeren Eerno. ^
tischen Strömungen und Tendenzen bewirkten «
und Zersahrenheit und als diese Armee vor o
stand, da war es das Bestreben eines großen ^ .
erste Gelegenheit zu benützen, ,ich zu ergeben oo,
laufen zu können.

Ein Konsul erzählte mir , daß, alS die Ga
Deckung des Rückzuges und Verteidigung der
die herannahende serbische Kavallerie komma v
eine ganze Batterie in der Richtung deS Bahnv°^ ^
ritt . Da ertönte von irgend woher em Schutz 'w
leristen, die schon mit den Messern in der ^
hatten, schnitten sofort die Stränge durch und
den Pferden, so sehr sie nur laufen konnten.

Nach der Schlacht bei Kumanowo. wo W■*■ -
noch mehr die Freiwilligen , einigermaßen
stand geleistet haben, wollte kein einziger wrr,  ^
mehr kämpfen. Ghalib Pascha, der frühere A A^ ge«
lis , entschloß sich, die offene Stadt , dre von den »
geben und nicht zu halten ist. zn raumen . ^ tfc,
Wagen stieg, schoß ein Soldat , ein fanauwl <*•-
ihn. Ein anderer Soldat , ein Ehnst , schätz
sofort nieder.

Vor dem Einzug der Serben gingen W ® Aal"K
tischen Soldaten mit weißen Kreuzen aut -^ r
der Stadt herum, die zurückgebliebenen Bew v ^
große Kreuze aus ihre Tore und wer nur wn * > 6ie
Bild des Königs Peter oder des Kronprinzen- v
Der Pöbel und die Flüchtlinge ans der
nichts zu essen hatten, begannen zu plündern.
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^Tchnichten  aus Sem Lebe» und Treiben der unaliick-
iichcn Opfer der Fremdenlegion nnd als Auskunftsstelle
,-jir Behandlung der rechtlichen Leite der französischen
Kerbungen dienen soll. An die Spitze der Einrichtung
werden Männer treten, die mit den einschlägigen Verbält-
„jifen durchaus vertraut sind und ihre reichen Erfahrunaen
über das Wesen der Legion sorgfältig nnd nachhaltig an
c rt und stelle gesammelt haben.

" Tie zur Verfügung gestellten Gelder sollen in erster
ojnic die Mittel liefern , zunächst auf dem Prozeßwege die
Befreiung der auch nach französischem Gesetz widerrechtlich
eingestellten unmündigen Personen zu erwirken,' sind doch
hu Fahre 1907/08 «6er 200 Deutsche in die Fremdenlegion
cingcreiht worden, die das 14. Lebensjahr noch nicht vollen¬
det, und über 400, die da» 21. Lebensjahr noch nicht erreicht
hatten. Inwieweit es später gelingen wird , auch voll¬
jährig eingestellte Legionäre mit Hilfe der französischen
Kcsetze und des Auswärtigen Amtes lvszuringen , muß
dann von Fall zu Fall erwogen werden.

Bon der fortschrittlichen Bvlkspartei.
Ter Zentralallsschuß der Fortschrittlichen Volksparter

wird am l3. nnd 19. Januar 1918 in Berlin zusammen
treicn. Am 20. Januar soll der auf dem Mannheimer Par¬
teitag angeregte „Preußentag " abgehalten werden , der über
die sachliche und taktische Stellungnahme bei den nächsten
^andtagswahlen  zu beraten hat.

Italiens Dank an Deutschland.
Tie „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " gibt bekannt'

In einem eigenhändigen Handschreiben des Königs von
Italien, das dem Kaiser von Marguis dt San Giuliano
bei der Audienz im Neuen Palais überreicht wurde , wird
für öen während des Tripoliskrieg  es den Italienern
gewahrten deutschen Schutz warm gedankt. Der Kaiser
dankte noch am selben Abend mit einem sehr herzlichen
Telegramm.

Staatssekretär v. Kiderlen - Wächter  besuchte
gestern Nachmittag 31/®  Uhr Marquis San Giuliano
auf der italienischen Botschaft. Die Staatsmänner hatten
eine Unterredung, die über eine Stunde währte.

Ein Anschlag ans eine « österreichischen Pulverturm.
In der Nacht zum 7. November bemerkte der Posten am

-Lulverturm in Krzemionski bet Krakau zwei Personen die
sich dem Pulverturm näherten . Da die beiden militärische
Uniformen trugen, ließ der Posten sie an sich heraukommen
doch fiel ihm das sonderbare Verhalten der beiden auf Der
Posten alarmierte die im Wachgebäude befindlichen' Sol¬
daten, worauf die beiden alsbald die Flucht ergriffen Sie
konnten jedoch ergriffen und verhaftet  werben. Bei ihrer
Vernehmung gaben sie an, sie seien Mitglieder der
Spion ageb an  de ", der 25 Personen angehören . Die

Krakauer Mrlitarverwaltung ist über diesen Vorfall sehr
beunruhigt, und vermutet, daß es sich um dieselbe Organi¬
sation handelt, die seinerzeit die Attentate auf die Pulver-
tüme in Wien, Olmütz und Przemysl verübt hat.

Taft beglückwünscht Wilson.
, Präsident Taft hat an Dr . Wilson telegraphiert : Ich
begluckwuntche Sre zu Ihrer Wahl und habe die besten
Wünsche für emen vollen Erfolg Ihrer Verwaltung

nommen : „Tie Bezirkssynvde wolle eine Aenderung der
Hif,$ en 6sül et? de:oUtr‘? Thnvöalordnung dahingehend herbei-
führen, daß dre Zahl der aus einem Synvdalkreis
i » Die Bezrrkssynoöe zu wählenden Mit-

UI fl t aus vier beschränkt wird ." Der
trilwar  der Meinung , daß er ver-

pflrchtet Kt, Bu weiteren zweckmäßigen und erforderlichen
Öie,C« Angelegenheit zu tun . Der Beschluß

richtet sich gegen § 67 der Kirchengemeinöe - und Synodal¬
ordnung vom 4. Juli 1877, der als Höchstziffer der Abge-

einCl n.l’öc ö'c Zahl vier festgesetzt hat.
Di - »n̂ f graph soll daher folgende Fassung erhalten:

^5 ^ " ^ . Abgeordneten zur Bezirkssynvde erfolgt
dergestalt , daß für Kreissynodal-

SÖ f entser  als 20 000 Evangelischen zwei Abge-
ürönete, für Kreisjynoöalbezirke mit 20000 bis 30 000 Evan-
^ll 'chen drer mit,30 000 bis 40 000 Evangelischen vier, mit

l ^ '0 000 fuui , Mit 50- bis 70 0M sechs, mit mehr als
Mangel,,chen sieben Abgeordnete gewühlt werden."

Ter Aus,chuß hat der Beibehaltung einer Höchstzahl den
s0e8* ev f5 'l >'ie einmal die Majorisiernng des

meü! un ? zä ^ ~ fs Öt: auf -die hauptsächlich die Ber-
'"^ rung der Abgeordneten entfallen wird , schlechthin un-

glcch macht, und weil es überhaupt ratsam erscheint, sich
^flichst eng an die bestehenden Bestimmungen anzu-

Der Kreis,ynodalbezirk Wiesbaden -Stadt würde
die Hochstzahl schon letzt erreicht haben — bei 67 370 Seelen

'echs Abgeordnete erhalten — oder doch in naher
erreichen. Ein übermäßiger Einfluß von Wies-

°adeu -Stadt wurde nicht vorhanden sein, da es nur etwas
mehr als Ys  der Aogeordneten stellen würde . Die Synode
Heiborn ^wurde nach der gegenwärtigen Seelenzahl fünf
Md die Synode Cronoerg sechs Abgeordnete erhalten.

^er Kon s i st o r i a l p r ä s i d e n t üntzerte Bedenken
gegen dre vorge,chlagene Regelung . Ein Hauptbedenken
besteye darin, daß der Seelenzahl eine so ausschlaggebende
Bedeurttug zugemessen werde,- das widerspreche der kirch-
uchen Praxis und ergebe, daß die Synodalkreise Wiesbaden-

Ordensanszcichnung . Dem Lehrer Wilhelm Scheid
zu Wiesbaden wurde der König !. Kronenorden vierterKlane verliehen . —

Erschossen hat sich am Donnerstag Mittag in seiner
elteilichen Lvohnnng in der Hellmundstraße der zwanziq-
lahrrge Marmorarbeiier B . Liebeskummer hat den jungen
Mann in den Tod getrieben.
« > Wettervorhersage » . Das Internationale Bureau des
Welttelegraphenvereins in Bern  bereitet eine neue Aus¬
gabe des Internationalen Verzeichnisses vor. Privatexem-
adgcac6en Öen "" Interessenten gegen Erstattung der Kosten

Die Vakanzliste Nr . 45 ist soeben erschienen und liegt
;n unserer Hauptgeschäftsstelle Nikolasstr . 11 und in un-
,erer Filiale Manritinsstraße zur Einsicht offen. Im Be-

‘, -f, Ja'r Armeekorps werden gesucht: Für Darm-
'lssbt eine Anzahl Lanübrrefträger,  ferner 15 An¬
wärter für den Z u g b e g l e i t - und L a d e d i e n st. Der
D i e n ,t o r t wird bei der Einberufung bestimmt. Für
& li t fi / TU1  f nc  A "ä«hl Schutzmänner.  Für
fin cut. . P zeIsergeant . Für Weilbura
ein Hilfspolizeisergeant und Staütbote . ^

der Abgeordneten, die

Lokales.
Wiesbadeu, 8. November.

Nauchverminderuugi» Haushaltungsfenernngeu.
, : Veranlassung der Polizeibirektion , sowie der hie-
»gen Bezirksvereine soll ein Merkblatt gegen Rauch- und
f ßbelästigung an die Hausbesitzer zur Verteilung ge¬
langen. Die Hausbesitzer werden ersucht, es an die ein-
-clnen Mieter weitergelangen zu lassen. In diesem Merk-

all ,vll kurz der Weg angegeben werden, der zu einer im
aiigcmeinen Interesse erwünschten Verminderung der durch
vausseuerungen veranlaßten Rauch- und Rußbelästigungen

gleichzeitiger Berücksichtigung einer möglichst
mfchaftlichen Ansnutzung der Brennstoffe . Weiterhin be-

nod)’ die Kosten der Drucklegung vom
«liim m' “ ? ' 00tt  den vier hiesigen Bezirksvereinen

° °em Magistrat gemeinsam übernommen worden sind

k°°ll"msolle »'^ " ^ ' 0 000 Exemplare zur Verteilung

^ 12. ordentliche Bezirkssynvde.
m. (3.  Tag .)

SLe !2 ntitt ‘fs 10  Uhr wurden die Verhanö-
gesproE ««§ öem zuvor Pfarrer Beesenmeyer ein

r» Bcrsammtn̂ ^ chnnngsrat Keerl das Protokoll
medrä " ik? ° " tags vorher verlesen und der Vor-

:t im (t e.re  Eingänge bekanntgegeben hatte, darunter
cnilt jiic ^ ierrjchjJ f te^ lirchengeschichtlichen Leitfadens zum
» ^ albZr s den evangelischen Volksschulen des Ko -

Synodale ka ^ l'd°n "erfaßt von Prof . D.  Knodt.
rag dcÄ Beü/tä ^ mburg begründete sodann den
'"ausschuŝ ^ nvdalvorstandes bezw. des Bezrrks-

Sitzun/ ^ £ li . ordentliche Bezirkssynode hatte
m°deOktober  1909 einen Antrag der
^ - resbaden-L-tadt m folgender Fassung ange-

dcn
:liE
diesL
xilNSll"

tlcS,

eine ZrL rIietV>U.n& °us bewaffneten Kolo
beschijff de, welche Leben, Hab und Gut der Aus

4en ~ Familien wurden im oster-
ar Konsul geborgen , darunter auch türkische. Die

' trat  iu eOnr Ä)0rC1! d"ld überfüllt und das Konsnlar-
^»aß die » stammen , in der beschlossen

'han und i>-i»"^ -henr Kronprinzen von Serbien ent-
eine,, f f en  Dhhutz erbitten sollten. Alle Konsuln

'.einiger der von den serbischen Vorpatrvnil-
at öxe« , !*» » »; # der « tadt augehalten wurde.

mt  oeißtmÄ r,t  Oesterreichs , Frankreichs und Eng-
denen ,Augen zum Kronprinzen gefügt

und sie q,.Ä ° de wurden ihnen die Binden abge-
'f l saß, die dem Kronprinzen , der apf einem

und frfiirft,. lttc  Schutz vor . Der Kronprinz
p? e">beleckte ein Detachement Kavallerie 'in die
\  Uelftif rei i Ai affen folgte . Der Bürger-

das brachte denî Kronprinzen Brot nnd

die
untzk
zthvl■

Stadt , Herborn und Eronberg
Adrigen 17 Synodalkreise nur % stellen . Außerdem dürfet
öö 1901 erft an der Kirchengemeinde -Ordnnng geändert,
letzt n̂rcht ,chon wieder eine Aenderung elntreten .'

•• ? ? "°dale Landgerichtsrat Steubing - Limburg
wunicht nicht ein Gesetz auf der Grundlage der Vorlage,

sra mechanisch und nicht organisch sei. — Synodale
Pros. W. Fresenius-  Wiesbaden widersprach den Be-
oenken, die der Konsistvrialpräsident ins Treffen führte. Die
Lorlage sei gerecht, da zurzeit Wiesbaden -Stadt 1/16 Rechte
aber die Hälfte der Pflichten habe, während es in Znkunft
'f lls immer nur y8 der Rechte beanspruche. Bon einer
Maiortsterung des Landes durch die Stadt könne nicht die
.llede lern. — « ynodale Pfarrer Stahl - Soden  sprach
namens der Mittelpnrtei für die Annalime der Vorlage
synodale Oberstleutnant a. D . W i l h e l m i dagegen, eben-

n e r a l s u p e r i n t e n d e n t, welch letzterer als
-Höchstzahl vier Mitglieder für ausreichend erklärte.

Aachöem die Simvdalen de Niem - Limburg und
Pfarrer ^ i e b e r - Wiesbaden die Vorlage befürwortet

gegen die Stimmen der Rechten (außer Dekan
^chmidtborn-Weiielj angenommen.

Synodale Pfarrer L i e b e r - Wiesbaden begründete
ä'" bes Kreissynodalvvrstandes der
Kreivlynoöe Wievbaden -Stadt vom 1. Oktober 1912 Die
„freie Bereiniguiig evangelischer Pfarrer , Lehrer und
r 'lf f ” ”®" ber Stadt Wiesbaden " hatte den Beschluß ge¬
faßt, den Kreis,ynodalvorstand Wiesbaden -Stadt zu bitten
bei der diesjährigen Bezirkssnriode den Antrag auf eine

Neubearbeitung der biblischen Geschichte
zu stellen und zu dieser Neubearbeitung außer Geistlichen
auch Zehrer  heranzuziehen . 'Gleichzeitig möge sich die
Krelsiynode dahin aussprechen, daß sie unter keinen Preis
anf den Religionsunterricht in der Schule verzichten wolle.

Der G e n e r a l s n p e r i n t e n d e n t bezeichnet den
Afrag Mr verfrüht,  erkannte aber die Mängel der
biblilchen Geschichte au, über die ein weiser Lehrer mit
Leichtigkeit hinwegkommen könne.

Nachdem die Synodalen Stadtschulrat Müller -Wies¬
baden. Dekan G r ü n s chl a g-Weilburg . Sem .-Oberlehrer
Schnurr - Dillenbürg , Dekan Schmidtborn - Weisel
zir dem Antrag gesprochen hatten , wurde ein inzwischeir
eingegangener Antrag angenommen , in dem der Be¬
zirk  s , n n v d a l v v r sta n d beauftragt wird , einer N e u-
bearbertung der biblischen Geschichte nüher
zn treten  und der nächsten Synode darüber zu berichten
,ow -e ein Zusatzantrag , wonach der Vorstand weiter beauf¬
tragt wird, etwa drei Sachverständige , Pfarrer und
^ e y r e r, zu hören, die auch die Frage des kirchengeschicht-
Uchen ^ertfadens zu prüfen siaben unter Benutzung des der
Synode übergebenen Entwurfs.
« . dfnrrer W ü st- Rüdesheim begründete sodann den
Antrag der Kreissynode Wiesbaden -Land, bei den zustün-
ftihrvvg einer "o ŝtellig zu werden , daß sie auf die Ein-

obligatorischen Sonntagsruhe  d e r
R h e i n s chi f f e r

^f ^ Ä ^ f -nggewisser Einschränkungen bei abnormen
Schiffahrtsverhaltniffen rm Interesse der physischen und
sittlichen Wohlfahrt des Schifferstandes bedacht seien. Es
bandelt „ch nm 42 000 Schiffer der Rheinflotte (ohne die
Familienangehörigen ), von denen die Hälfte evangelisch
„len . Gegner der Sonntagsruhe seien die großen Schiff-
fahrtssirmen und die Handelskammern . '

Ler Antrag fand e i n st i m ui i g e A «nah  in e.
^ ^ er Antrag der Kreissynode Eronberg,  der in
Sachen der ,y ron le  i chn a m s - und Kar fr  e i ta  g s -

rjfc1 ber Kvnigl . Regierung dahin wirken wollte, daß
nur lvlche Orte âlv „O r t e vermischter Religio  it"
nnerfnitnt uierBett, tit denen die ortseingesk  s s e n e
Minderheit regelmapig Gottesdienst abbült oder einen
Prozentsatz von 25 Proz . der (stesamtbevölkerung erreicht,
wurde abgelehnt . — Die Versammlung beschloß aber im
smne des Antrages beim Landtage vorstellig zu
w e r d en . um  eine gesetzgeberische  N e n r e g e l n n ghierin herbelzufuhren.

Synoöalpräses Pfarrer Schmitt - Höchst,  der den An-
gegründete , gab zahlreiche Fälle bekannt, in denen in

athotilchen Orten , z B . in Niederhöchstadt. keine Rücksicht
ätMmen werde " "'^ '"'^'" W  Karfreitagsfeier

lw V l «L! er^ öte  der Vorsitzende die Verhandlung
ff • ; f^ eu,bcl'. Ant der heutigen Tagesordnung
„rht u. a. die ^ orlage des König !. Konsistoriums betreffend

Jngendpftegä " ^ " teln zur Förderung der kirch-

Kurhaus . Theater , Vereine , Vorträge ustv.
Königliches Theater.  Zu Schillers Gedächtnis

(Geburtstag 10.. November ) wird morgen Abend Wallen-
qwf Sod " aufgeführt . Die Vorstellung findet bei" kleinen
hreisen und aufgehobenem Abonnement statt und beginnt
flnSn3/ 2 -f . Als nächste Vorstellung bei Volksp/eisen

det am Sonntag , 10. Nov ., eine Aufführung des histo-
ilschen Zeitbildes „Der Philosoph von Sanssouci " statt. Zln-
fang i \U Uhr . Die Plätze zu 25 Pf . bis 75 Pf . sind nichtmehr verfügbar.

Residenz - Theater.  Zum ersten Male gelangt
am Samstag „Hinter Mauern ". Schauspiel von Henri Na-

"e "' ..autvri,leite Uebersetzung von John Josephsohn.
ä f - Die,es bedeutsame Stück des dänischen

Schriftstellers , das er» zeitgemäßes Problem behandelt, ha
w" .,eineur Schlage die europäischen Bühnen erobert. Die

f sollen frnö besetzt mit den Damen Hermann, Schenk
P ° r.tz Luder-Frenvald und mit den Herren Rücker, Keller-
Ua? ftrrä' lHta H?ger  und Ziegler . Die Spielleitung

Luth er  f e i e r. In der vom Evangeliicben Vunkie
geplanten . „̂ therfeier am 10. November , 8 Uhr abends in

« Turngesellschaft , Schwalbacherstraße 8.
f wmt das Fest,pipl „Lu th x r ta ge in Frankfurt

® r; ^ bchent durch Mitglieder des Bundes zur
bviä » Altung des Hofschauspielers Max An-
dnano . Zu Anfang der Veranstaltung wird der Vorsitzende
des Zweigvereins , Pfarrer Merz , eine Festansprachê hal-

f Leidem haben ihre Mitwirkung für diesen Abend zu-
geiagt . Konzert,angerln Fräulein Schipper und das Wies¬badener Kvniervatorinm iiir  o . rr . r ’f

und. 2 Familienangehörige M» iS
i Äfttspretse au , dem numerierten Platze und dem
1. Platze , f w Preise sind sehr mäßig gestellt, nm auch den
Unbemittelten die Lei ln ah me an der Feier zu ermöglichen.

und Taunusklub Wiesbaden.  E V^
Am kommenden Sonntag , den 10. Nov ., findet eine Na» -
Mittags -Wanöerung statt. Abmarsch 2% Uhr vom Lanaen-
^ der B,erstadter -Warte , über Bierstadt, Igstadt
nach 2tordenstadt. Ankunft gegen 8 Uhr. Einkebr in,
„Frankfurter Hof", Rückweg über Erbenhei'm. Marschzeit
ä8 hmÖC $J’ W|? e,.V nie  -ClerrCU  ® r'f Frisch und W. Born-gießrr. — Das Dekvrierungsfest  des Rbein- „n-,
^ ""u^klubs Wiesbaden findet am Samstag , 16. Nov. a. e.,

^ rr1 Pbends , rm großen Saale der Turngesellschaft'
L ° lbacherstraye, statt Die gesellige Kommission des
Klubs bat es „ ch angelegen fern lassen, ein reichhaltiaes

abwechslungsreiches Programm aufzustellen. Das
,rest wird durch einen B a l l beschlossen werden. Es werden
m dre,em Jahre o4 Wanderfreunde ausgezeichnet werden
"u^ rdem findet die Ehrung von 5 Tauniöen statt, die dem
K^ b 2o Jahre ununterbrochen als Mitglieder angehören
^ er Erlitt itt , st nur gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte
oder besonderer Einladung gestattet. , luaueoßtart e

Nassauer Land.

„ Beute wachten Einbrecher , die in der Nacht zum
-t'i.'.ifläv, -! ,ey « f esigen Spezereiwareiihanblung in der
Ryeingauerstraße einen Besuch abstatteten und etwa 20J7e, Stück Kernseife, etliche Flaschen
.Kognak, Butter , Palmin , Kaffee und einige Laib Brot mit
„ch gehen hießen. Von den Dieben fehlt jede Spur.

n. Laugenschwalbach, 6. Nov . D e r M a r t i n i m a r kt
war arm ersten Tage dank des schönen Wetters gut besucht.
Zahlreiche Schweine waren aufgetrieben und erzielten aus-
liahmslos hohe Preise . Zuchtschweine, insbesondere Läufer,
^>-nt̂ s»ä ^ °rdentlich teuer . Infolge der guten Kartoffel-iinte  jucht jeder teilten Vorrat in der Schweinemast au ver-
luerteu, weshalb das Paar Läufer mit 50 bis über 100 Mk.

wurde Zahlreiche Vergnügungsinstitute waren
aufgestellt. Der Kinematograph wurde sehr stark besucht:
b'e Inhaber der übrigen Unterhaltnirgsbiiden klagten über
Wf 'ge Êinnahmen . In den Gasthäusern war alles müg-
liciw aufgeboten , nm die Gäste zu unterhalten . Auch die
. aderige,chafte waren lebhaft frequentiert , doch hätten, wie
dir „Aarb. zu melden weiß , die Einnahmen nach dem all-
gememeu Urteil etwas reichlicher sein dürfen. Heute am
geringei .Markttage , war der Verkehr im ganzen bedeutend

bl . Oberursel . 6. Nov . Unglücklicher Sturz
Ern h,enger schuler stürzte beim Spielen so unglücklich
daß ihm die spitze eines Hvlzpflvcks in das Auge  drang!
das mfolgedeyen ,v,ort auslief.

o. Braubach. 6. Nov . Wieder erwischt . - Aus
dem Rhein gerettet.  Festgenommen wurde hier ein
entiprungener weiblicher Fürsorgezögling der Erziebunas-
anstalt in Boppard nnd der Anstalt Meder MgeZrt ^
^er zurzeit hrer anwesende Karusselbesitzer Jakob Der.
h e i m e r redete heute nachmittag mit eigener Lebensaekabr

.br - Rennertehausen (Eder ), 6. Nov . Erwischt.  Gestern
winde im Bahnhof B i r ke n b r i n g h an s e n durch Ein-
\  ei »gebrochen und der^ ganze
Inhalt der Schalter lasse entwendet.  Die Täter

fem hiesigen Haltepnnkt im Frühzug zur Fahrt
nach ^Linterberg emstiegen und den Verdacht der Zuabe-
amten eria:gteii , konnten bei ihrem Einsteigen verhaftet

m Brlnghausen  lautendes Sparkaffen-
mefeu 6K ?r£lep" >Mit  Hilfe des Buches wurde
öinakeFC iS Eine Per,vn IN genanntem Orte gleichfalls
ff LEmacht, welche auch schon abends vorher in anf-
„illigei Wei,e am Bahnhof llmschan gehalten hatte.
-Di- " Aiontabaur , 6. Nov . G e f l ü g e l - N u s ste l l u n g.
rtir, .« * s » allgemeine Brieftauben - und Geslügel-Aus-
„ellnng des hie,,gen B ri e fta u ben kl ub » „Falke"
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erfreute sich eines starken Besuches . Brieftauben , Hühner.
Gänse , Enten , Kanarienvögel usw. waren in großer Zahl
ansaestellt , sodatz es für das aus Hauptlehrer Wrck-Neu-
wied Georg Colmi -Vallendar und Josef Sperlrng -Brngen
bestehende Preisrichterkollegium keine leichte Aufgabe war,
»nter den vielen schönen Exemplaren das beste auszu-
mäblen Erste Preise  erhielten : Heinrich Otterpohl-
Si ^ker bei Bielefeld , Brieftauben ; I . Langen -Köln -Sulz,
alte Täubinnen ; Ernst Ulrich -Gießen , lange Tauber , H.
Ottervohl -Sieker , junge Täubinnen ; Fr . Esier -Coblenz,
ntte Schecken- A. Thaldorf -Möndenholzhausen , lunge
Scheckkn- Mlh . KampZöhr . Trommeltauben ; W. Hergen-
Brückrachdorf , fchw. Minorka ; A. Hundhausen -Nertersen,

Nov . Einbruch und Wild-
diebereft  Aus der Fischzuchtanstalt von Wagner wurde
dieser Tage ein Jagdgewehr mittels E i n h r u ch entwen¬
det . Merkwürdigerweise brachte der Dieb das Gewehr am
anderen Tag wieder , nachdem er es , wie dre Untersuchung
ergab , benutzt hatte , wahrscheinttch zum Wildern . Hmter-
laffene Fußspuren führten zur Feststellung des Taters , des
sli 'beiters Leonhard Petri,  der verhaftet wurde . Er ge¬
stand den Einbruch und nannte seinen Helfershelser , den
mehrfach wegen Wilddiebereien bestraften Dietrich  ans
der Zieqelhütte " bei Hachenburg . Wahrscheinlich haben
die beiden , die infolge der Ende September rm Alpenroder
Wald abgehaltenen Wilddiebstreife ihre Gewehre emgebuß
haben , mit dem gestohlenen Gewehr ihrer Jagdleidenschaft
gefrönt . Dietrich , der auch festgenommen werden sollte , halt
sich 7, Nov . Verschiedenes.  Jetzt hat
auch de"' Kreis Biedenkopf einen Polizeihund angeschafft.
Gendarmerie -Wachtmeister Witte in Weidenhausen wurde
mit der Führung des Tieres betraut . — Für den ^ planten

« a u f(i 1 1 ii int auf bet ©etefpfetfe  tuutbe bet S5ct=
trag mit bem Fotstfiskus gutgeheitzen . Das Baukapital , ĵetzt
8200 Mk , soll noch durch die Veranstaltung eines Bagais
öder Jahrmarktes vermehrt werden.

sein Amt eingeführt . Alle Geistlichen sowie die Lehrer des
Bezirks nahmen an der Feier Anteil . Herr Gerbe ! verwal¬
tet schon 10 Jahre das Amt eines Krersschulinspektors.

n  Honnef , 7. Nov . Ehrung.  Die Stadtverordneten
beschlossen, dem hier ansässigen Zeitungsverleger Kommer¬
zienrat G i r a r d e t, früher in Esten , das Ehrenbürgerrecht
zu verleihen.

Wer tnoöerne MW  mb MeiWiel-Megmg

erwähnte Bekanntmachung des Regierungspräsidenteß ^
im Bäckereigewerbe beschäftigten Arbeitern Schutz
gewähren will , daß diese nach 8 Uhr morgens nicht Arh,
beschäftigt werden dürfen . Hierdurch sollen ^ ber uH^ M
Personen geschützt werden , welche in den Nachtstunden ^
dem Herstellen der Backwaren beschäftigt sind. Der
bursche hat im wesentlichen das Austragen der Backwai^
an die Kunden zu besorgen , er langt erst an zu arbeiten,
wenn der Betrieb in der Backstube beendet ist. Auf ^
Hausburschen kann daher die Bekanntmachung des :jj(;
gierunaspräsidenten keine Anwendung senden , er ist vix,,

mehr als Angestellter im Handelsgewerbe de-^ Backns
zusehen . Der Angeklagte war daher freizusprechen.

Ein «nverbeflerlicher Fanlenzer . (Wiesbadener
kammcr .) Der Kellner M . scheint kerne rechte Lust an 5e:
Arbeit zu finden , ist er doch bereits achtundzwanziNnzr
wegeu Bettelus votbestraft . Schon sechsmal mußte er
Arbeitshaus überwiesen werden . Dies half aber alles nichts.
Am 10. Oktober wurde M . wieder auv der Haft entlaß
und schon am selben Tage mußte er wieder vergastet wen
den , da er verschiedene Passanten angeoettclt vattc .̂ Söegen
biefet etneuteu Straftat würbe ct in btet rochen Hast u-̂s
Ueberweisung an die Landespolizeibehörde genommen» Ti-
Strafkammer beließ cs bei der Strafe.

Ans den Nachbarländern.
t>. Frankfnrt , 7. Nov . Adelsverleihung.  Herrn

Friedrich Ludwig Gans  wurde der Adel verliehen.
H . Darmstadt , 7. Nov . St e u e r h in t er zi eh un g.

Die Staatsanwaltschaft erläßt jetzt gegen den fluchtigen
Zigaretten -Fabrikanten Jakobsohn  wegen Hinter¬
ziehung von Zigarettensteuer nt Höhe von etwa 6000 JL

Nov . Unglücksfall.  Ein Arbeiter,
der am Neubau des Gymnasiums mit Ben ztn Feuer an¬
machen wollte , verursachte dabei eine Explosion,  wob«
ein dabei stehendes Kind schwer verletzt wurde . Der Ar¬
beiter selbst kam mit leichten Verletzungen davon.

s. Düsseldorf . 7. Nov . (Privattelegramm .j M o r b. ^ n
Gerresheim  wurde die 85jährige Ehefrau des Glas¬
machers KlauS  von dem am Morgen 4 Uhr von der Ar¬
beit hetmkehrenden Manne durch Beilhiebe in ihrer Woh-
nnn e r f chl a g e n aufgefunden . Das zweftahrige Töch-
terchen ist durch Beilhiebe tödlich verletzt worden . Die Ver¬
folgung des TüterS wurde sofort mit Polizeihunden auf-

genommen .̂ ^ , ^ Bom Zug überfahren.  Gym-
nastalprofestor Rose a« S Kempten  tst gestern aus dem
hiesigen Hauptbahnhof von einem Eisenbahnzug überfahren
und getötet  worden.

D. Winterbera i. W» 7. Nov . Schnee . — Unglück
Leiber Jagd.  Nachdem eS in den letzten Tagen wieder
holt schneit« und die Berge deS GauerlandeS bereits eine
10 Zentimeter hohe Schneedecke tragen , wird mit Eftitritt
von Frost auf die Eröffnung des Wintersports Bedacht ge-

- Der Lehrer Lütgenmeter in Schmal,
l e v b e r g wurde beim Treibjaaen durch die Unvorsichtig¬
keit eines Schützen durch einen Schrotfchuß schwer verletzt.
Im hiestsigeu Krankenhause ist er schnell seinen munden

tX  vu  Rombach , 7. Nov. Grausige rFun^  Gestern
Nachmittag fand ein Lehrer , der mit seinen Schulkindern
auf einem Spaziergang begriffen war , im Welde einige
Meter von der Straße entfernt , im Gebüsch die kopflose
Leiche  des italienischen Hüttenarbeiters Hugo M a n
nuzzi  und den mit einem glatten Schnitt vom Sumpfe
getrennten Kopf einige Meter entfernt davon vor . Staats¬
anwaltschaft und Gericht waren bald zur St ^ ' / benio Po-
lizcihunde . Doch konnte in bem dichten Laub keine Spur
ausgenommen werden . Es liegt an sche inend ke'.n rau -
mord sondern Mord  aus Rache oder Eifersucht vor . Dre
Tat ist wahrscheinlich am Sonntag begangen worden . Vom
Täter fehlt noch jede Spur.

-oft . Dntcnhose « (Kr . Wetzlar ) . 6. Nov . Einfüh¬
rung  Der von der Synode Wetzlar einstimmig erwählte
« »«-?;„ iendent unser Pfarrer G e i b e l . wurde heute
durch Geh . Konsistorialrat Lic. Mettgenberg -Coblenz ^ in

wird der Korrespondenz des Deutschen Lehrerverems fol¬
gendes geschrieben : ,

Es ist eine durchaus erfreuliche Tatsache , daß in deui-
schen Landen das Volks - und Jugendspiel wieder mehr ge¬
pflegt wird , als es bis dahin geschehen ist. Und e» rst hoch
erfreulich , daß das Interesse daran bet der fügend so
außerordentlich leicht geweckt werden kann . Mer wo - rcht
ist, ist auch Schatten , und es durste an der Zeit sem , auch
einmal auf die Schattenseiten der Bewegung aufmerksam
zu machen, damit nicht später ein Rückschlag erfolg « den
wit webet wünschen , nech nwÜen . Det -̂ ehtet 6U
Volksschule mußte schon hier 'und da die ErfahrniM machen,
daß er bei Revisionen gut abschnttt , wenn ferne Schule rm
Juaendspiel aus der Höhe war und Gelegenheit hatte , sol¬
ches bei größeren oder kleineren Spiclfesten zu zeigen , daß
aber der Revisor ein saures Gesicht Ewte , wenn der Lehre
vielleicht aus irgend emem an sich ganz verrecyliglen
Grunde in diesem Stück nichts leistete . Wir haben nichts
dagegen , daß die Leistungen einer Schule rat Volks - und
Jugendspiel bei den Revisionen gewertet werden , aber
ausschlaggebend für die Beurteilung der Leistungen einer
Schule dürfen sie nicht sein . - Wetter aber s « d wir oer

fÄ ’iÄW . . . teer
Gegend wo noch vor 30 Jahren flott gespielt , aber nicht g«
portet wurde Wir hatte so gut unsere Spielregeln w e

heute und duldeten keine Verstöße gegen sie, aber wir punk¬
tierten nickt Wir freuten uns , wenn einmal Kinder aus
anderen Gegenden andere Spiele oder andere Regeln ft
bekannte Spiele mitbrachten , und wir übten dann auch da-
Neue und konnten . Zeit darauf verwenden denn es ruckte

8ÜSST3LÄ 2Ä4S
h  äs « «ää
biefe Spiele werden nach Regeln , die in ganz
gleich nd überall geübt , mitunter bis äur Langweiligkeit-
Ueberhaupt wird viel zu viel für das Spielfest geübt Und

hü

leistungsfähigen . Und man sollte bei den Spielen ^
volkstümlichen Uebungen »ftl weniger punktier ^

pnnkt im Spielleben bedeuten, wenn der Sviel etter er-

unlautere Mittel angewendet werden , um solche d»

klagen . ._ _

m
in ®
sie»:

O Auteuil , 7. Nov.

Sport.
. (Privattelegr .) Prix de la Vallöe

3000 Fr . 3100 Meter . 1. Köhlers „Camyre " (Aiolsch
2. „Francois Joseph H ", 3. „Bonny Boy ". 10 liefen. ^
36:10, Pl . 16, 27,17 :10. — Prix Lotus . 6000 Fr . 4200 Mein.
1. Mme . El . Procurcur „Oviöe II " (I . B . Moreau ), %
„Ange Blond ", 3. „Le Tremblay ". 4 liefen . Tot . 22:11),
95L 15, 18:10. — Prix Baraville . 10 000 Fr . 8100 Meter.
1 W. Flatmans „Rosely " (A. Carter ) , 2. „Menuet ". 8 liejer.
Tot . 27:10, Pl . 18, 17:10. — Prix Vimeune . 4M
2800 Meter . 1. Ed . de Lesscps' „Musard " (Hags ), 2. „Gch
Blade ", 3. „La Villetertre ". 16 liefen . Tot . 81:10. Pl. Zj,
66 89:10. — Prix be Lobi . 4000 Fr . 8500 Meter . 1. Vicomte
be Guermcurs „Sälinonte " (Denis ), 2. „Hvche", 3. „Scrwi-
nctte ". 6 liefen . Tot . 97:10, Pl . 33, 16:10. -Prix  ie.«
Etangs . 4000 Fr . 8500 Meter . 1. E . Pantalls ^ ,Bem'
(G . Mitchell ), 2. „Manifestant " , 3. „Ataki II . 10 lreseii.
To ft 29:10, Pl . 11, 11, 32:10. M

Dic . StockholMer Olympiade - 1 Million Defizit. Sk
in Stockholm veranstalteten Olympiaspiele schließen tm,
einem Defizit von rund 1 Million Mark ab . Die Ges« ,
einnahmen im Stadion beliefen sich auf ,1080 000 Mark mt

! die an einem einzigen Nachmittage für das Marathm-
Rennen erzielten Einnahmen auf 907020 Mark. Mm
hofft , daß die schwedische Negierung , dre bereits alle »,»-
kosten für das Stadion übernommen hatte , nun auch dp
Defizit decken wird . _

Luftschiffahrt.
o. Berlin , 8. Nov . (Tclcgr .) Einen Pnssagici.

'W e l t r e k o r d f l n g führte gestern der Flieger E!!m
p. Gorrifsen  aus . Er startete um 3,41 Uhr auf seinM
18 Meter breiten Doppeldecker mit fünf Passagiere «,
fodatz der Apparat insgesamt 430 Kilogramm trug, m
dieser großen Belastung erhob sich der Doppeldeckermch
einem verhältnismäßig kurzen Anlauf vom: Bobm. 3
etwa fünfzig Metet Höhe umkreiste der Flieger mehrm
Male das Flugfeld.

8 . Gotha , 7. Nov . DaS Zeppelin -Luftschiff „Hanl¬
ist heute Vormittag 9,16 Uhr von hier zu einer Fahrt m
Leipzig aufgestiegen , wo es um 12,85 Uhr eintraf.

AuskunMelle für Me und DerM.

Gericht und Rechtsprechung.
Das Austragcn von Backwaren am Sonntag . Ein

Bäckermeister war wegen Vergehens der^Rc chs-

M ^November 1908 zu 10 Mk . Geldstrafe vom Schoffenge-
Ai nrriittetlt wotbeu , weil et feilten Hauvbutscheu noch

o itrjr  vormittags am Sonntag hatte Baa .waren anv-
k. ^ n lassen DU Strafkammer bestätigte das Urteil des
^ckNMena rickts Auf die weitere Berufung des Backer-

meisters hi« bA^ ^ gt ^ ŝ dâ Frankfurter ^ O b̂ e
der Strafkammer auf und sprach den Angeklagten frei.
In den Entscheidmigsgr ünden ^heiß ^ ^ , daß

Maler ." Fast die ganze Küste Norwegens bietet M>
derartige Motive . Ausgevrägten Landfchaftscharaktcr d s
Art «erden Sie auf den Lofoten , und zwar in der N° -
Vaaae . Flackstadt und Moskenacs finden . Eben?•
Vestcraalen , doch gelten Andö und Langö ft gnt wi u»
wohnt : besseres Unterkommen werden Sw , sowen _
in diesen abgelegenen , von Fremden k»um berührten^
genden von einem „Unterkommen überhaupt
auf Hondö und Hindö finden , und zwar rn 2 « , ^
stadthavn oder Trondenaes Nun brauchen Sie abtt S«
nicht einmal auf diese Inseln zu sehen . Zwrfch„mW^
und Drontheim einerseits und über Dronihetm - l\vM
Hammerfest gibt cs auf dem Festlande ftst nnzahlige
und kleinere , zwischen den Fiordcn « ngek emm c L
ten , die Ihnen znm größten Teile bre aewunW « ^ ,
nnd Skizzenmotive liefern . Diese Punkte kvnnm w ö
natürlich hier nicht alle aufzahlen . Es dürfte am
wenn Sic direkt nach Bergen oder Dronihetm MW- . . m
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Pas natürliche Scbufefeletb der haut,  der unentbehrliche feine

Zettüberzug, wird beim waschen mit Seife und Wasser zum Teil
zerstört und weggespült, hierdurch kommt es, daß empfindliche haut,
selbst bei Behandlung mit neutralen  Seifen trocken und spröde

- Mouson's neue Jgemo-  Seife besitzt die wertvolle Eigen-wird. - Mouson's neue Jgemo  -  Seife oe,M ote werroone

Ichaft, Me m  mit einem mihnlto .il» feine« S-tchauch -n ve-I-h-n d-- >n I-,n-r N ® ,
Wirkung ein Nnnh. nnd Sprödeweiden »erhinderl und Nran»he>i-erreger n w- .r^ \ a  tat
Ueberzug macht sich durch eine angenehme Glätte, sonst aber in keiner Weise emer ar, l
den Poren absorbiert wird.

Jgemo -(Brfa 30 psg. ^emo -Blau 50 pfg . ^emo -Gold 80 Psg. überall käuflich-
erfrage man die nächste Verkaufsstelle bei ^ , .. . , l7Qo

3. G. Mouson & Co., Frankfurta. E Gegründet
ft 24.

37458
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an Ort und Stelle weitere Informationen einziehen . — Daß
die Lofoten sowohl wie Vesteraalen unö endlich die Fjorde
tt-ras umständlich zn erreichen sind, dürfte Ihnen bekannt
sein. Auch hierüber werden Sie an den genannten Haupt¬
orten oder auch schon in Christiania in den dortigen ver¬
schiedenen Auskunftsbureaus fDet norske Turistforenina
Zekretair: Kapitän Aanesen, Neuberggade 5) näheres er-

rSiesbadener Gcncral.Anzeiger

fahren.
.Wintersport." Von den zahlreichen Wintersportplätzen

i„ Südtirol nennen wir nachstehend nur die hauptsächlich¬
sten: Eorttna öAmpezzo.  bekannter Haupt- und
Glanzpunkt der Dolomiten (1219 Meter überm Meer), aus¬
gedehnte Ski- unö Schlittenbahnen im großartigsten Hoch-
gebirgscharakter. — Goffensaß,  an der Brennerbahn
also bequem zu erreichen mit besonders eingerichteter
Kobslerghbahn. — Groden,  das tief in die westlichen
Tolomrten erndringende Tal hat drei ausgezeichnete Ski-
gediete: Grödner Joch, Sellajoch und die herrliche Seiser-
Alm. — Toblach  im Pustertal . Der Erste Pustertaler
Wintersportklub daselbst erteilt jede gewünschte Auskunft.

m Der Milte des MlUM-t« .
In diesem Jahre wird man auf die übliche Rede des

englischen Premierministers in der Londoner Guildhall am
«ord Mayors-^ age (9. Novembers ganz besonders aespannt
sein dürfen, denn es kmrn der Welt nicht gleichgültig sein,
wie man in Downing Street die gegenwärtige ernste poli-
Üsche Lage Europas im Hinblick auf den Balkankrieg auf¬
saßt, Wohl niemals aber hat man an der Themse dem
8. November mit größerer Besorgnis entgegengesehen als
im Revolutionsiahr 1830. In London herrschte eine allge¬
meine Erregung der Gemüter , der Ruf nach Reformen er¬
scholl immer lauter und dringender . Der Herzog von
''»ellinaton gog nock Oel ins Feuer , als er in einer öffent¬
lichen Rede am 2. November erklärte , er halte es für seine
Pflicht, so lange er im Amte sei. allen Reformversuchen
energischen Widerstand entgegenzusetzen. Das Echo aus
den demokratischen Kreisen klang so aufrührerisch, daß
ängstliche Leute sich einredeten , die Revolution werde ihre
Fackel ins Land hineinschleudern.

An den geplanten Besuch des Königs in der Guildball
am Lord Mayor»-Tagc knüpfte die Regierung die ernste¬
sten Befürchtungen.- in der Nacht vorher brachte man nicht
allein alle verfügbaren Truppen , sondern außer den berufs
mäßigen Konstablern auch freiwillige Matrosen und Ma-
riuesoldaten aus die Beine Trotz dieses gewaltigen Auf¬
gebots aber hielt der Mnrrsterrat es im letzten Augenblick
für geboten, den Monarchen dringend von dem Besuch bei
den Stadtvätcrn abzuratcu . Der Lord Mayor hatte in
diesem Sinne ebenfalls seine Stimme geltend gemacht, er
kam deshalb n ĉht zu kurz, als der Londoner Mob sich am
Lord Mayors-Tage für die ihm entgangene Gelegenheit,
ew bißchen Revolution zu spielen, durch betäubende Spott
und Sohnrufe schadlos hielt.

Wohl keine Premierrede in der Guildhall hat in Eu-
ropa stärkeren Widerhall herporgerufen als die, welche«ord
Keaconsfield dort am 5. November 1876 hielt , zu einem
Zeitpunkt, da sich die Kriegswolken im östlichen Wetter-
winkel Europas drohend zusammenballten. Rußland und
du Türkei befanden sich am Vorabend eines Krieges, bei
m Anschein nach um die Existenz des „kranken
Mannes handeln wurde. Es war allgemein bekannt, daß
der englische Premierminister mit seinen Sympathien voll
und ganz auf der Seite der Türken stand. Mit um so
größerer Spannung hingen die Zuhörer an seinen Lippen,
als er mH an lenem Lord Ädanors-Tagc an der Festtafel
m der Guildhall erhob unö unter lautloser Stille u a
»olgende Worte äußerte, von denen unzweifelhaft jedes vor-
yer ernitlich abgewogen war : „Sollte es zum Kampfe kom-
R ma2 Micöt  vergessen, daß kein Land für den

« w gut vorbereitet ist wie England , weil kein Land
Hilfskräfte verfügt . In einer gerechten

„ache wird England es sich nicht lange überlegen , ob es
ltett, oöcr  dritten Feldzug zu führen imstande ist,

m"̂ ? ^ °" !" nen Kampf nicht eher abbrechen, als
«y ™ Recht Genüge geschehen ist". Diese Worte wurden
SSS“ ?? bie Adresse Rußlands gerichtete
^ -tuglerch als eine Ermutigung der Türkei und

*engliichcn Kriegspartei gedeutet. — '1'smpora mutnntnr!

Letzte Drahtnachrichten.
Erdbeben.

Heidelberg.  7 . Nov., wird gemeldet: Der
viograph der Königstuhlwarte verzeichnete heute vor-

m ein Fernbeben von etwa 2000 Kilometer Herddistanz,
»erste Vorbeben setzte um 8 Uhr 52 Minuten ei». Die
rmalausschlägeerfolgten kurz nach 9 Uhr.

ülttgart. 7. Nov. Heute vormittag wurde von der
benmarte Hohenheim ein Fernbeben in einer Ent-
"8 von 2000 Kilometern verzeichnet. Die ersten Auf-
° erfolgten um 8 Uhr 62 Minuten . Die stärksten Er¬

rungen kamen nach 9 Uhr.
Darmstadt,  7 . Nov., wird gemeldet: Die Erd-

Darmstadt - Jugenheim meldet: Heute früh
■ A Uhr mitteleuropäischer Zeit fand ans der Halb-

aska  in 9000 Kilometer Entfernung ein stärkeres
^ier UUtt8 U^r 31  Minuten 41 Sekunden

Mx »den lang gespürt wurde. Nachmittags gegen
^  registrierten die Apparate ein schwächeres Nach-

Nettung aus Seenot.
8äh - Mensche« in Gefahr.

'«Sb-a*5» &a  Nettnngöarbcite « aus Anlaß der Stran-
-̂Royal George" erhob sich«ach einer Meldung aus

ll( # ” om 7 Nov . ei» surchtbarerStnr « , sodatz
"oten  der noch an Bord befindlichen 400 Pas-
verbrochen  werden mußte. Die Lage der

" 'ß dadurch kritisch geworden. Man befürchtet

In letzter Stunde ist die Rettung doch gelungen.
Nach einem bei der Canadian Northern Railway Gesell¬

schaft eingegangene« Telegramm find die 400 Reisende» des
Dampfers „Royal George", Larnnter die Paffagiere 1. «nd
2. Klaffe, in Qneveck gelandet worden. Die Versuche, das
Schiff zu leichter«, wnrde» wegen des heftigen Sturmes
eingestellt. Man erwartet jede« Augenblick, die übrigen
Paffagiere S. Klaffe von dem Schiff bringe« zu können. Es
besteht keine Gefahr.

Selbstmord eines russtschen Geheimpolizisten.
In Petersburg erschoß sich der Agent der russtschen

Staatspolizei Melin , nachdem xr eben auS Wiborg ange¬
kommen war . Melin hatte , wie verlautet , einen geheimen
Auftrag von größter Wichtigkeit.

Ein Staatsbesuch.
Die „Nordd. Allg. Ztg ." meldet in ihrer Nummer vom

7. Nov.: Prinz Heinrich von Preußen beehrte heute vor¬
mittag den Reichskanzler von Bethmann Hollweg
mit seinem Besuch. (Prinz Heinrich kommt soeben vom
Zarenhof . Man wird wohl nicht fehlgehen in der Annahme,
daß er der Ueberbringer politischer Anfträge an den Kanz¬
ler war. Red.)

442:89.
Aus Newyork,  7 . Nov. wird gemeldet: Nach den letz¬

ten Waülresultaten hat Wilson  auch in Illinois gesiegt,
somit in 40 von 48 Staaten mit 442 Elektvralstim-
m e n. Taft  hat nur in Utah, Vermont und Idaho gesiegt
und erhielt 13 Stimmen.  Auf R o o se v e l t entfielen
77 Stimmen . An Volksstimmen erhielt Wilson 6 192 000,
Roosevelt ungefähr 4 194 000, Taft 3 537 000 Stimmen . Die so¬
zialdemokratischen Stimmen haben erheblich zugenommen.
Das sozialistische Mitglied des Kongresses, Berger , ist ge¬
schlagen. doch sind drei Sozialdemokraten in die Legislatur
von Illinois gewählt.

Die voraussichtliche Zusammensetzung des Unterhauses
wird sein: 287 Demokraten . 122 Republikaner , 16 Progres-
sistcn, die des Senats : 52 Demokraten , 35 Republikaner unö
6 Progressisten.

An den Wahlresultaten zeigt sich klar, daß vor allem die
Zersplitterung der Republikaner den demokratischen Wahl¬
sieg Hcrbcigeführt hat.

Kurze Nachrichten.
Newyorker Polizcisnmpf . Samueson, der

schuldig befunden wurde, Zelig , einen wichtigen Zeugen
®et8<5 ö|iV^ 0r  l ew euttiani: ^cker , ermordet zu haben, wurdesU 20 Jahren Gefangnrs verurteilt.

in der Cheuliestnnde. Während der Chemie¬
stunde ereignet sich in der Seminarschule in Harburg

© « » reerplofio «. Der unterrichtende Lehrer
4 ® em 1« 11r 1 sten wurden verletzt.  Sie wurden

bracht̂ " ^ " " " t,on  Verbänden in ihre Wohnungen ge-
nnehrlicher Finder . In der Filiale der Dresdener

. in  Berlin erschien gestern ein
D a chd e cke r g e se l l e und legte den Scheck einer Konto-
D?/Kenntnis öcr  Mann verdächtig vor.Kenntnis des Guthabens hatte er dadurch erhalten.

5̂ i etl ^rloren gegangenen Brief , mit dem das
DUastmadchen kürzlich 3000 Mk. abheben sollte, gefunden

?it dem Revolver . In einem Schuhmacher-
et̂ «« ^ ^ Ev»eSerg geriet gestern der 26jährige Russe Maö-

^." ^ ber des Ladens in Streit , in dessen
Berlauf er ihm eine Kugel in den Kopf  schoß. Der

» “” ö c~rI ct3te  auf der Flucht Zue Frau
durch einen Schn ß i n d e n U n t e r l e i b. Haus-

ttberaaben ^ lln ^ ^R schließlich festnehmen undlvergaben ihn der Polizei . Die beiden Schwerverletzten
wurden ins Krankenhaus gebracht. schwerverletzten

uud Schnee. Im nördlichen Schweden unö Nor-
uegen herrscht Frostwetter . Es finü so starke Scbneesällk»
eingetreten, daß der Schnee bereits meterhoch liegt Gestern
morgen wurden über 12 Grad Kälte registriert '
wnrüe'"Nn!!^ ^ -°b̂ " u»',rts ? In später Abendstunde2 “*®! Mittwoch tn Brüssel tn der Affäre Bilmart ein
fiL" » * *L° ^ oerhaftet, angeblich wegen Mitschuld
mnrrler  Ausgabe gefälschter Obligationen . Einzelne Blätter
wollen wiffen, daß weitere Verhaftungen bevorstehen.

i öcr  Selbstmord ? In Marseille stürzte Mitt-
woch eine junge amerikanische Artistin . Fräulein Taville

dem zensier des Hotels auf das Straßenpflaster und
zerschmetterten Gliedern liegen. Es ist unbe¬

kannt, ob ein Unfall oder ein Selbstmord vvrliegt.
oai„AfE-r und Kind In vorvergangener Nacht erschoß der32iahrige Fabrikant Beck in Ohrdruf seinen öreiiäbriaen
Sohn und brachte sich selbst zwei Schüsse bei, wvdurcĥ er
schwer, aber nicht lebensgefährlich verletzt wurde.

In einem Dorf des Gebiets Uralsk  sind
elf Todesfälle  an Pest festgestellt worden.
„m, französischer Unterseeboote. Im Verlauf

^ öie  urit abgeblendeten Lichtern aus-
die französischen Torpedvbvotszer-

v -? ch«? tgL  zusammen . Beide Schiffe wurden leicht
I, m w angeschossen. Bei der Verfolgung eines

in Berlin feuerte ein Kriminal-
Pi?* 1 Verfolgten , der einen Revolver

tErtt ^Etete , zuvorzukommen, zweimal aus
\ ^ 'onstrevolver . Die zweite Kugel verletzte einen
E" M^ 8 pp? " ?^ ^ ^ ^ 8 EhenLen Hausdiener  an
der Wade. Der Juwelendieb wurde , ehe er seine Waffe
gebrauchen konnte, verhaftet.  Er behauptet, ein Artist
nalen"^ mn!lpn^ ^ ' " ' aEs ^ eint sich um einen tnternatio-

11“ ^ ? beln. da der Verhaftete bei einem
ro* SK Kr? tausend Mark Juwelen verkaufenwollte unö fluchtete, als er  sich legitimieren sollte
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Der Balkankrieg.
Adrianopel gefallen?

Die Londoner „Daily Mail " veröffe«tlicht folgendes
Telegramm ihres Kriegsberichterstatters ans Bukarest vom
7. Nov., abends 8 Uhr 30 Min .: Ich komme soeben ans
Sofia und glaube zu wiffen, daß sich Adrianopel  be.
dingnngslos ergeben hat, daß aber die Bulgare « diese Tat,
sache geheim halte », weil sie eine Intervention der Mächte
fürchte«, ehe Konstantinopel eingenommen ist. (Diese höchst
alberne Begründung schafft gerade kein großes Zutrauen
zu der Richtigkeit der Meldung . Red.)

Das letzte Ringen.
Ei« Privattclegramm  meldet »ns ans Sofia

vom 7. Nov.: Aus dem Hauptquartier  liegt folgende
Meldung vor : I « der Schlacht bei B n n a r H i ssa r machte
der rechte Flügel der Türken mit aller Macht eine« Bor¬
stoß gegen die bulgarische linkc Flanke. Es hatte fast den
Anschein, als ob es sich «m einen letzte» Versuch handeln
würde, Kirkkiliffe znrückzngewinne». Die bulgarische Armee
ging schließlich z«m Bajonettangriff über und warf die
Türke« über Tschorl« «nd Serai nach der Tschataldscha-
« «ie zurück. 280» Türken wurden gefangen genommen,
42 Geschütze erbeutet , ganze Eiscnbahnzüge mit Lebeus-
mitteln und Munition fielen de» Siegern in die Hände.
Die Verluste der Türke « werde» mit 40 000 Tote« «nd
Verwundete« angegeben. Die Bulgare « erklären selbst
Berl «ste vo« 15»00 Mann erlitten zn haben. '

Kursblatt dev Mannheimer
Produktenbörse.

vom 7. November.
Die Notierungen sind in Reichsmark, gegen Barzahlung per

100 Kilogramm bahnfrei hier.
Weizen, Pfalz, neu 21.50—22.00
„ norddeutscher 00.00—00.00
„ russ. Azima
., Ulka
„ Krim Azima
„ Tagangrog
„ Saxonska
„ rumänischer
„ am. Winter _
„ Manitoba IV 00.00—00.00
„ Wall« Walla 00.00- 00.00
„ Kansas II
» Australier
„ La Plata

Kernen, _
Roggen, Pfalz, neu 18.75- 19.00
„ russischer 20.00- 00.00
„ norddeutscher 00 00- 00 00
„ amerik. 00.00- 00.00

24.25- 25.00
00.00—00.00
00.00—00.00
00.00—00.00
00.00- 00.00
23.75—24 50
00.00—00.00

24.00- 00.00
00.00- 00.00
CO 00- 00.00
21.50- 22.00

Gerste, hiesiger
^,, Pfälzer

21.00- 21.75
„ 21.25- 22.00

Futtergerste 16.50—16.75
Hafer, bad. neuer 17.00- 1975
Hafer, nordd. 21.25- 00 00
Hafer, russischer 20.25- 20.75
„ La Plata 19.00- l9.5o

Hafer, amr-Clipp. 20.00—00.00
Mais Donau 00.00—00.50
„ La Plata 15.75- 00.00

Kohlreps, deutsch. 33.50- 00.C0
WickenKönigsberg. 22.50—23.25
Klees.Luzerne ital. 125—135
„ Provenc- 155—165

franK. Rotklee 185—195
Italiener Rotklee 160- 170
Leinöl mit Faß 00.00- 00.00
Rüböl in Faß 00.00- 00.06
Backrüböl 00.00—00.00

Weizenmehl{-
Nr . 00 0

24.2534.25 33.25 31.25 29.75 28.25
Roggenmehl Nr . 0) 28.00 1) 25.50.

Tendenz : Getreide unverändert.
Maunheim , 7. Nov. Plata -Lei-nsaat Mk. 32.50, disponibel

mrt Sack waggonfrei Mannheim.
Fntterartikel -Notierungen vom 7. November.

Kleeheu Mk. 9.- . Wiesenheu Mk. 8.- . Maschinenstroh

WefierberichK
5 w *ifl ™ E . Knaus & Co.

jetzt Langg .31 u. Taunusstr.16
Spezial -Institut für Optik.

^von der Wetterdienststelle Weilbnrg.
Höchste Temperatur nach C 4, niedrigste Temperatur 1

Barometer: gestern mm. 775.1 heute 763.3 mm.
Voraussichtliche Witterung für ». November:

Meist trübe , bei milden südwestlichen bis westlichenSeewinden , Niederschläge. ' v "
Niederschlagshohe seit gestern:

Weilbnrg . Ol Trier . . c
Feldberg . 0 Wihenhausen '
Marburg ^ ^ ^ 1 • .
Schneehöhe: Westerwald: Schneeflocken,' Feldberg' i. T. * «„
Wasscrstandr Rheinpegel Caub: gestern 289. heute 276. «abnpegel: gestern  262, heute 242. ~

9. November Ioniienaufaana 7.12 Mondauiaang 7.50
eoiincnuntcrnana  4 .15 Monduuteraana 5.73

Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil : Dr. Krnst ftanttc-
i C;lÄ?fc feri1tCI tC,l,: ® aua - Rotationsdruck und Verlag

der Wiesbadener BerlagS-Austalt G. m. b. H. (Direktion: Ted. Riedner,
sämtlich in Wicsbade».
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Wiesbadener Frauenspiegel.
- — -

Nachrichten aus der Frauenwelt . > Was die Mode bringt.
Mit dem 1. Januar des folgenden Jahres tritt in Paris

eine Bestimmung in Kraft , die zur Mutterschutzfrage ge-
bört F '-auen , die ihrer Entbindung entgegensetzen, we. -
dcn von diesem Tage an aus dem Stadtsäckel eine Unter-
stiit'.ung erhalten . Bedingung ist dabei, daß iic Mindestens
zwei Jahre in Paris ansässig gewesen sind und daß ehre
Männer reinen Jahresncrdienst von mehr als 1500 Mark

l l1 Tie Frauen - Ausstellung, die im nächsten Jahre in
Amsterdam vom Mai bis September stattfindet, wird von
den Holländerinnen , auch von denen der Kolonien , reich¬
lich beschickt werden. Unter anderem soll ern Ueberblick
über die Entwicklung der holländischen, Hausfrau seit hun¬
dert Jahren gegeben werden. In diesem Teile der Aus¬
stellung sind zwei Häuser vorgesehen, dw dre ^.«rtigkert der
holländischen Hausfrau im Jahre 1813  und rm Jahre 1918
vorführen . In dem hundert Jahre alten Haushalte steht
man die Holländerin mit ihren Töchtern bei der Heimarb -,t,
beim Spinnen , Weben, Sticken, Spitzentloppeln , Brotbacken,
Einmachen, Seisensieden und Ansertrgen häuslicher Arznei-
stosfe, während das Gegenstück, das Hans des Jahres 1918,
natürlich einen völlig modernen Haushalt vorsuhrt.

Der indischen Regierung sind jüngst verschiedene Gesetz¬
entwürfe vorgelegt werden, die sich alle mit einer wrch.igen
Veränderung der Gesetze über die Eheschließung beschäf¬
tigen Das Heiratsalter der Frau soll von der Altersgrenze
von zwölf Jahren auf sechzehn,Jahren hinaufgeruckt wer¬
den, und einer der Gesetzesvorschläge will Uebertretungen
dieser Bestimmung sogar mit fünf Jahren Gefängnis be¬
strafen. Die Regierung ihrerseits ist auch für eine Erhöhung
des Heiratsatters , jedoch erscheint ihr das sechzehnte Lebens¬
jahr als zu späte Grenze. ^

In Frankreich sind nach der letzten Statistik loo 028
Frauen als Beamte angestellt. Beinahe die Häljte hiervon,
genau 70 688, sind in der Nnterrichtsverwaltung tätig , 37120
in der Gemeinde- oder Departementsverwaltung , 19 466 bet
Post und Telegraphie , 15 072 bei der Finanzverwaltung.

Die argentinische Gesetzgebung beschäftigt sich gegen¬
wärtig mit einem Gesetzeövorschlageüber Frauen - und
Kinderarbeit , der große Aussicht auf Annahme hat . -vre
Arbeitszeiten für Frauen und Kinder werden danach aufs
sorgfältigste festgesetzt, und für Uebertretungen sind ganz
erhebliche Strafen vorgesehen. Der Gesetzesantrag ist viel
rigoroser , als die bestehenden Bestimmungen in allen ande¬
ren südamerikanischenStaaten.

Die Regierung von Uruguay beabsichtigt, von ietzt an
Frauen im größtem Matzstabe zur Arbeit im Staatsdienste
heranzuziehen. Sie hat zu diesem Zwecke Schulen verschie¬
dener Art für Frauen eingerichtet, so zum Beispiel eine
Schule für Telegraphistinnen . Ebenso sind die Hochschulen
angewiesen worden, die Frauen in größerem Umfange zum
Studium zuzulassen.

In Colorado hat die Stadt Denver soeben eine Polizei¬
verfügung erlassen, die zum teil recht nachahmenswert er¬
scheint. Sie bezieht sich auf den Besuch von Kinemato-
graphentheatern und öffentlichen Tanzlokalen . Junge Leute
unter achtzehn Jahren dürfen künftig öffentliche Tanz¬
lokale nach zehn Uhr abends nur dann besuchen, wenn sie in
Begleitung einer für sie verantwortlichen Person kommen.
Der Besuch von Kinematographentheatern ist jungen Leuten
unter sechzehn Jahren nach sieben Uhr abends überhaupt
verboten?

F. Paris hat sich in iehter Zcit etwas darauf zugute
getan, möglichst extravagante Moden »u lanzreren.
sich diese Neigung zum Außergewöhnlichen auch mcht̂ iu
Umwälzungen der herrschende« Anndrdee zeigte «
neue Mode bereitet sich stets langsam rwr . w w f0
eben jene Kleinigkeiten, dre bei der 5 »» J *?Cr roie&er

|Ei sss&.«Ä ’ffrls? »

über die reichgarnierte, eng anliegende Sa nett ™
(„je fallender Tüllüberwurf gezogen, der absolut nicyrs ver
hüllendes an sich bat. Durch bei-

SäwääS « !
mirfein wirklich immer vornehm und elegant ? Die orre

5«» 5« Sf “| £ ”ÄÄ n«öm? ÄSJU.
? Rosen verziert Wie noch in keinem Jahre

LssLiNLZ -GW
herausfinden , was sie tragen darf und was ,hr verjagt blei¬
ben muß. _ _

Späte Ehen.
Man schreibt uns : Aus der neuesten deutschen Ehe¬

schließungs-Statistik ersehen wir , daß im Jahre 1910 nicht
weniger als 1010 Damen sich verheirateten , welche das ehr¬
furchtsvolle Alter von 60 Jahren bereits überschritten hat¬
ten. 622 davon waren so verhältnismäßig gescheit, sich mit
ungefähr gleichaltrigen Männern zu vermählen . 816 aber
griffen schon nach Männern im Alter voni 40 bis 60 Jahren,
22 sogar nach solchen im Alter von 30 bis Ä Jahren ; 6
wählten sich junge Männer , die erst 25 bis 30 Lenze sezählt
hatten , und 4 dieser ehrwürdigen Matronen legten sich so¬
gar bartlose Jünglinge im Alter von 25 bis zu 20 Jahren
herab zu. - Leider ist die Männerwelt aber auch nicht
ßcicöcitct octücfctt. Von Männern Ijetrateten in öent 62^
nannten Jahre sogar 3958, die das 60. Jahr überschritten
hatten. Und nicht wenige von ihnen wollten Weibchen
haben, die wenigstens noch einmal s° iung waren als ste
Da waren 151, die zu Frauen oder Jungfrauen im Alter
von 25 bis 30 Jahren griffen ; 68 wagten sich sogar an Weib¬
lichkeiten von 20 bis 25 Jahren heran , aber 11 alte Grau-
bärte nahmen sich Weibchen unter 20 Jahren , vrrd einer
davon erkürte sich ein junges Ding von sage und schreibe,
noch nicht 17 Jahren . — . ,

Allerdings muß man zugeben, daß. wenn auch in sehr
seltenen Ausnahmefällen , doch recht spate Ehen aus wirklich
tiefgründigen Staats - oder Dynastrerncknchtcn verteidigt
werden können. Daß der Kurfürst Joachim Frwdrick von
Brandenburg sich mit Eleonore von Preußen , der Uingeren
Schwester der Frau seines Sohnes , Anna von Preußen,
vermählte , daS war sicher eine Tat ; denn Anna war die
älteste, zunächst einzige, Tochter des Herzogs Anrecht
Friedrich von Preußen und durch ihre Mutter , Marie
Eleonore , Nichte und Erbin des Herzogs Johann Wilhelm
von Jülich . Durch das spätere Erscheinen der längeren
Tochter des Herzogs Albrecht von Preußen . Eleonore und
durch eine etwaige anderweitige Vermahlung derscwen
hätte die ganze gewaltige jülichsche und preußische Erbschaft
in Frage gestanden, eine Erbschaft, durch die ,,Branden¬
burg" erst recht „Preußen " wurde. Also, da mutzte der alte
Joachim Friedrich noch einmal vor den Traualtar . Und
da seine Ehe, wie wohl beabsichtigt war , kinderlos blieb,
erbte sein Sohn Johann Siegmund daS Ganze, und
alles war in Ordnung . ,

Solche Fälle sind aber geradezu so außerordentliche
Ausnahmesälle, daß man ste füglrch unberücksichtigt lassen
kann Im ganzen muß man wohl jagen : es ist nichts er¬
freuliches, dah in einem Jahre in Deutschland ungefähr->ggg Eben geschlossen werden, bei denen einer der Kontra¬
henten das °60  Jahr bereits überschritten hat. , Wenn -s
klug und weife war. sür die Eheschließung eine untere

zu setzen, so wäre es doch wohl vom medizinischen.
?om psychologischen wie vom physiologischen, ja auch vom
^ ^ ubnaieNischen Standpunkte aus durchaus nur zu ver-

rnftm man auch für die Eheschließung eine obere
ÄÄ » ffi Vt ginjen &erS; .Äl in dieser allgemeinen Fassung zu wert : das
Atter allein kann nicht gut zur Grundlage eines Ehever¬
botes dienen. Red.i

Ledige Mütter.
fiWH interessanten Einblick in die Berhältnisie der un¬

bemittelten ledigen Wöchnerinnen gewähren Spezial-

87 Prozent derselben Fabrikarbetterlnnen . 82 Prozent
Dienstmädchen je etwa 11 Prozent Hanblungsgehilfrnnen
UNd Kclln er innen. Unter den ledigen Müttern befanden sich
ferner 76 in selbständiger Stellung besrndlrche oder als
<5eimarbeiterinnen tätige Personen . 8 Sängerrnrren oder
wgnrillinnen und 17 Haustöchter. Fast die Hälfte, nämlich
lg Prozent aller ledigen Wöchnerinnen war halb oder ganz
nermotst lieber die Hälfte der unehelichen Bäter , nämlich
58 Pro ent gehörte dem Arbeiterstand an. Di - Handlungs-
»egfssen stellten 18 Prozent , die Militärpersonen etwa
7 Prozent Bon den Wöchnerinnen haben 58 den Beruf des
Vaters ihres Kindes überhaupt nicht gekannt, wahrend ,n
88 Bällen jede Auskunft über den Vater ihres Kindes von
iblwn verweigert wurde. Hinsichtlich der Eheversprechen
muß auf die Einheitlichkeit der betreffenden Aussagen htn-
qewiesen werden, die Zweisei an
überall ausschlietzt. Im ganzen soll die Ehe in 727 Fauen,
das heißt in 62 Prozent versprochen worden sein. Ern recht
trübes Bild moderner sozialer Pevhaltnisie ergeben dre
Feststellungen über den Monatsverdienst d?r ledigen Wöch
nerinnen . Es verdienten 20 Mark und weniger 346 unehe-
lickie Mütter Von diesen waren 804, meist Dienstmädchen,
bÄ v̂oller B̂eköstigung und Wohnung angestellt wahren

reiste Soft bezogen. Ueber 20—50 Mark verdienten 599
Mütter , davon 490 ohne Kost und 109 mit Kost. Ein Ein-
kommen von 50- 100 Mark hatten 137 uneheliche Mutter.
bavon  117 ohne Kost. Die Untersuchungen des Dresdener
Statistischen Amtes, deren zweiter Teil stch auch auf dre un¬
bemittelten verheirateten Wöchnerinnen erstreckt, verstreuen
anderwärts nachgeahmt zu werden. *em.

(eiben kann ein kulinarischer Kunstgriff, von dem viel zu
wenig Gebrauch gemacht wird. Gekochtes oder gedunjtetcs
sznmmeisleisrb mit Gemüse frndet als Frrjy jrcw aucy bei
?n " viele Zebhaber . Weniger bekannt ist dagegen eine
ähnliche Zurichtung des Hammelfleisches M' t Gemüse, bo§
besonders in Nordafrika beliebt ist und den klangvollen
Namen „Kußkutz" führt Es jprclt bvrt d' cselbe Rolle
in Norddeutschland Eisbern mit Sauerkohl . Franzosen dre
länaere Zeit in Algier gewe,en stnd, haben es sogar t«
Patts cinaebürgert . Dieses arabische Lieblingsgerrcht be¬
steht in seinen Hauptbestandteilen gekochten Hammel-ittit reicfjlidjett 9JloyttitvCtt, öxüttcitSÄ ’Sft.“*‘-Är
kügclchen. Es ist nicht nur eine schmackhafte. sondern auch
sebr nabrbaite Sveise. Aehnlrch verhalt es sich mit dem
im Orient beliebten Prlaw . Ŝein Hauptbestandteil ist in
Fett gedünsteter Reis , der mrt Safran , Pfeffer , gedorrten
Früchten und Grünzeug gewürzt ist, dazû wird> reichlich
Schaffleisch beigegebcn. Auch der westeuropäische Fein¬
schmecker wird dieses Leib- und Magengerrcht der Türken
und Perser nicht verachten, vorausgesetzt, daß es in landes-
üblicher Weise zubereitet worden rst. Daß man aus
Hammelkeulen durch Pökeln und Räuchern erneu vorzüg¬
lichen, eigenartig schmeckenden Schinken bereiten kann, ist
bei uns auch wenig bekannt. ,

Diese kleine Auslese zeigt, daß dem Hammelfleisch und
seiner Verwendung in der deutschen Küche noch ein weites
Feld der Znbereitungsart in Aussicht steht und daß Ham¬
melbraten oder Hammelkoetlcttcn noch kctueswegs die
kulinarische Höhe bezeichnet.

MM te SWMMI Bitte? I
Aus Parts , wo die Könige im Reiche der Mode jetzt

gerade dabei sind, die letzten Gesetze für den Winter zu
verkünden, kommt die Nachricht, das S chö n p s l aster-
che n, die sogenante „mouche", werde dre Auferstehung
feiern Zum gepuderten Haar war das Schönheitspfläster¬
chen ohne Frage wirkungsvoll . Es hatte die ^ ahrgkeit,
durch seine tiefschwarze Farbe die Haut recht schön weist
erscheinen zu lassen, und war deshalb ber der ^ amenweü
außerordentlich beliebt. Und da "uch das Pudern der Haare
in diesem Winter in Paris wieder üblich werden soll, rst es
schon möglich, daß man das Schonpflasterchen aus der
Rumpelkammer des galanten J ^ bunderts ans ^ ageslichthervorholt . Der Ursprung des Schvnpflasterchens, das so
kokett und so lustig anssicht, ist im übrigen von lehr pro,a-
ischer Art . Am Ende des 16. Jahrhunderts pflegte m«
sich in Italien gegen Zahnschmerzen klerne, schwarze Pflaster
im Gesicht aufzuklebeu. Die holden Frauen merkten als¬
bald, wie vorteilhaft diese Pflaster dem Aussehen rhres
Teints waren , und legten sie auch dann auf , wenn ehre
Zäüne ihnen ganz und gar keine Schmerzen bereiteten. Aus
Italien kamen die Schönpflästerchen nach Frankreich. Am
Hofe des Königs Ludwig XV., wo die Marquise de Pomp»
donr das Szepter der Mode schwang, trug ste jede Dame,
und zwar uttndestenS deren drei zwei über dem linkeu
und eins über dem rechten Auge. Zitzen die Kleiber ab
Hals und Schultern frei, so war die Zahl der ^
viel größer. Und bann dienten ste alS eine fSrmllche
Zeichensprachc, durch die Liebende sich verständigten, i
deutete auch seinen eigenen Charakter , srewilltg oder un
iretwillia aus solche Werse an , und je nach semem pwpc
I ... Kiiiünvflästerchen seine besondere Bedeutung.
der NZhe Ns AuA v rttet es Leidenschaft, im MundnstM
Koketterie auf der Nase Keckheit, auf der Stirn Erha -n
beit auf der Mitte der Wange Liebeslust , unter dem Mu
Verschwiegenheit. Die länglich und schmal, üa su ^
schuitteneu Schönheitspflästerchen hießen
mrouolies nssussinos — vielleicht, meil j St-Iiecte
wirkliche Aehnlichkeit mit Fliegenhaten unddiJM^
ja in der Tat schon manchem lebenden Wesen ocn

ÄsÄ 'eS schien düngst v" gesiennndbegra ^ en.,8 wirklich gelingen, daS SchönhettSpslasterwen
Zierde und als Symbol — inS Leben zurückzurufe

F . In der amerikanischen Journalistik ^nehmen̂ d.-
Frauen einen großen Platz ein. 1870 waren nu
journalistisch beschäftigt, heute sind mehr als sieben
aller amerikanischen Journattsten Frauen . Ehestttü
gericht in Brooklyn ordnete seiner AbteUung m
tigkeiten eine Frau zu, die mit dem mannl h
zusammen alle Streitfragen entscheiden soll und ^
lich angewiesen worden ist. dre Fragen vom re,n w
Standpunkt aus zu betrachten. Der Senat ^ ^ ^
Staaten hat die Wahl von Fraulein Sulia t « • „J
Direktorin der unlängst geschaffenen Kinderabt-u
Handels- und Arbeitsministeriums bestätigt. Fr «« .
throp hat dadurch ein ganz neues Resjort desttu ^ ^
zu schassen; zu ihren Aufgaben S.ehort die Beĥ dl^ s
Fragen , die irgendwie auf die Jugend Ai«
Kinderarbeit . Waisenpflege. Jugendgerichtsboft ^ ^ g

Um« i»te MMnMt.
Die Abneigung gegen Hammelfleisch gründet sich

einesteils auf den Geschmack, audernteils auch «us den
enabegrenzten Zuberettungskrets , der dem Hammelfleisch
in der deutschen Küche zugewiesen worden ist. Ueber den
Wohlgeschmack hört man stark voneinander abweichende
Urteile Wenn man aber von persönlichen Neigungen und
Abneigungen absieht, so mutz freilich zugegeben werden,
daß die Klagen sehr berechtigt sein können. Der Hammel
kann unS den besten aber auch miserabelsten Braten liefern,
da» bängt sowohl mit der Qualität des Fleisches als auch
mit d-sien Zubereitung zusammen. Auf letztere sollte
namentlich die deutsche Küche mehr Sorgfalt verwenden.

Während daS Hammelfett schwer verdaulich ist. kann
daS von dem Fleische deS SchaseS nicht behauptet werben.
Darum sind magere Stücke von wohlgenährten Tieren vor-
zuzieben- auch auf das Atter ist Rücksicht zu nehmen.
Hammel im Alter von zwei drei Jahren besitzen das
beste Fleisch. Jüngere Tiere liefern uns dagegen Lamm¬
fleisch,' das sich durch seine Zartheit vorteilhaft auözeichneü

Was unseren deutschen Gerichten aus Hammelslersch
keblt das ist die richtige und reichliche Würze, durch welche
auch weniger gutes Hammelsleisch wohlschmeckend wird.
Gerade durch die richtige Anwendung von Gewürzen wrrd
der dem Hammelfleisch eigenartige Geschmack verdeckt, wre
man auch durch vorhergehendes Marinieren dem Hammel¬
fleisch einen an Rehbraten erinnernden Wohlgeschmack ver-

st-Echkett ^ sw. S -Wn .̂ L°Är °P^ iat̂ v°llstänttgc
di-

heit in der Ausgestaltung des Resiorts . S«' S"
erste weibliche Geschworene, Dr . med. El . Seipptt . ' it
Assistenzärzte in Chicago, während bei- letz« « » m {ttU
Schwurgerichts in drei Fallen ans Vorjchlag oes
richters den Vorsitz geführt.

Zeitschriftenschau.
Die bekannte Damen - und Modenzeitung ^ »s>

z a r" hat in dieser Woche eine Sondernummer i
sport- nud Wtntermoden herausgegeben . AUj ^ ^
ten Setten btetet die Nummer ihren Leserinnen gt) otf
Fülle praktischer Vorlagen zur Selbstansertigung ^ ^ ^ D
moden jeder Art, für einfache und elegante
und Gesellschaftstoiletteu, für Kinderkletder. y » ^
usw. Der Nummer liegen bei: ein großes , far !
sporttablean, ein koloriertes Modenbild , fern» «-
bogen mit Schnitten in natürlicher Größe. _
Spezial -Nummer ist 50 Pfg . Jede Postansta»
Handlung nimmt Abonnements au . irtttc S'S

Die Frau,  Monatsschrift für das 9C>£"* f ^
leben unserer Zeit . Herausgegeben^ von >
Aus dem Inhalt des November- Heftes- w ^
mer: Gotha und Mannheim . Else Kv^ ^ rn -W
rung der weiblichen Berufstätigkeit un 7
graphendienst. Elisabeth Siewert : Vater un
zählung. sSchluß.j Paula Mueller : Wie stcv
Evang. Frauenbund zum Frauenstnnm > n
Lange: Der Zusammenschluß der nationalttv
Verlag W. Moeser, Buchhandlung. Berlin.
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-̂ sMadchen aus der Fremde.
§ ' Ein Roman von den Kämpfen unserer Zeit.

Bernhard Grothus.
Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

^Herr von Horwitz drehte sich seufzend auf die andere
war immer zu schwach gegen meinen Sohn ." —

Und nach einer Pause fragte er:
Ist er immer noch nicht zurück?"

^iau von Horwitz ging ans Fenster , von wo aus man
tui Stadt führende Straße übersehen kvnnre.

H£ä„, 'l  nichts zu sehen! Warum man ihn auch damit
./behelligte !"

"Ein  diskretes Klopfen an der Tür ließ sich vernehmen,
«itf das „Herrein !" der aten Dame erschien Franz , der
Bergrat Wernicke meldete.

"ett«ernicke ?" fragte Herr von Horwitz überrascht. „Was
/der wollen?"

*fl8 vielleicht will er über den Verlauf der Sache etwas

"^ Sic' gab Franz die Weisung, den Bergrat eintreten zu

^Wernicke trat ein und verbeugte sich.
Tag mein lieber Rat !" begrüßte ihn der Gencraldirek-
indem er ihm die Hand reichte.

0 ' Qd) bin bestürzt, Exzellenz. Sind Sie krank?"
"ES scheint so. Ich weiß selbst nicht, was das ist. Es

mird wohl bald wieder vorüber gehen!"
" Frau von Horwitz bat den Bergrat , Platz zu nehmen.

Die klugen Aeuglein WernickeS wandelten von dem
Generaldirektor zu deffen Gattin . Er schien in einiger Ver-
LeMt  zu sein und rückte deshalb ziemlich umständlich
einen Stuhl herbei, um sich in der Nähe deS Generaldirek¬
tors zu setzen.

•g ist wohl die Erregung ? Na ja , na ja, es war
nuch"sebr aufregend. Mir selbst ist der Schreck in die Glie¬
der gefahren."

,Wie könnte es auch anders fein, Herr Rat , bei solchen
Vorkommnissen!" nahm Frau von Horwitz das Wort. »Und
denken Sie nur , unser Sohn ist heute schon vor den Unter¬
suchungsrichter geladen worden!"

„Ich Hörte davon. — Hm! — Ich habe selbst mit dem
Untersuchungsrichter gesprochen."

Wernicke brachte das alles vorsichtig und stockend hervor,
wie überlegend und nach Worten suchend.

„Es ist so 'ne Sache! Man weiß nicht recht, was man
sagen soll. — Indessen, ohne Grund wird ja der junge
Herr Baron den Oberingenieur nicht angeklagt haben.
Wenngleich —"

„Ohne Grund ?" unterbach ihn Frau von Horwitz.
„Zweifelt man etwa daran ?"

„Wenngleich", fuhr Wernicke unbeirrt fort , „Fräulein
Deutschmann die Sache so öarstellt, als ob Herr Wickmann
sich in der Notwehr befunden habe."

Auf's peinlichste berührt fragte die Mutter Helmuths:
„Mathilde ? — Spricht sie denn darüber ?"
„Cie muß, gnädigste Frau : vor dem Untersuchungs¬

richter gibt es kein Verschweigen."
„Nein ! Kein Verschweigen!" wiederholte der General¬

direktor wie mechanisch.
„Was hat sie denn sonst noch ausgesagt?" fragte Frau

von Horwitz interessiert.
Aber Wernicke war vorsichtig. Er ließ sich nicht aus¬

fragen. Ausweichend erwiderte er:
„Ich kenne ihre Aussagen nicht."
„Aber Sie sagten doch—"
„Ja , ja , ganz recht! Ich habe den Untersuchungsrichter,

der sich bei mir nach verschiedenen Dingen erkundigen
wollte, etwas ausgeholt . Aber er war sehr wortkarg."

„Haben Sie denn nichts über den Grund erfahren. —
Ich meine, warum mein Sohn den Oberingenieur in die
Lage der — der sogenannten Notwehr versetzt haben soll?"

„Nichts !"
Die alte Dame atmete erleichtert auf.
„Was wird's denn auch gewesen sein! Ich bin über¬

zeugt, mein Sohn hat korrekt gehandelt."
„Ohne Zweifel gnädigste Frau !"
Mit leiser, etwas leibender Stimme fragt nun der

Generaldirektor dazwischen:
„Lieber Rat , wissen Sie nichts von den Absichten der

Streikenden zu berichten?"
Zögernd antwortete der Bergrat:
,,'n ja — sehen Sie , Exzellenz, bas ist so 'ne Sache! -

Nämlich, ich — ich komme hauptsächlich. um Ihnen dienst¬
liche Mitteilungen zu machen."

Und mit einer leichten Verbeugung zu Frau von Hör»
witz setzte er noch hinzu:

„Aber Frau Baronin würden sich dabei langweilen. EZ
ist rein geschäftlich."

„O, ich bitte, das interessiert mich ebenfalls!"
„Indessen, was ich Seiner Exzellenz mitzuteilen habe,

das — eh — das betrifft weniger die Arbeiter, als viel¬
mehr die — eh — die Verwaltung im ganzen."

In diesem Augenblicke ging die Tür auf, und Hclmuth
trat ein. Er war offenbar übelster Laune.

Der Bergrat benutzte die Gelegenheit, da sich Frau von
Horwitz' Aufmerksamkeit ihrem Sohne zuwandte, um dem
alten Herrn leise zu sagen, daß die Mission, die ihn her¬
führe, nicht sehr angenehm sei, und daß er darum Seine
Exzellenz gern unter vier Augen oesprochen hätte.

Helmuth hatte den Sinn der Worte aber doch verstanden.
„Sprechen Sie nur ungeniert , Herr Rat , wenn's nicht

gerade Geheimnisse sind. Ob's unangenehm ist oder nicht,
das ist gleich. Auf eine Unannehmlichkeit mehr oder weniger
kann's nicht ankommen!"

Und bevor noch jemand etwas erwidern konnte, fing
Helmuth an zu erzählen:

„Das war das reine Spießrutenlaufen ! Vor dem Gc-
richtsgebäude bewegen sich die Arbeiter zu hunderten. Die
Polizei tut nichts, sie zu vertreiben , sie begnügt sich damit,
dafür zu sorgen, daß die Leute nicht stehen bleiben.

„Es ist empörend!! Keinen Schutz sindet man : da kann
man beschimpft werden bis zum äußersten! Wenn ich nicht
eine wahre Lammesgeduld hätte , wahrhaftig , ich hätte die
Kerle zu Paaren treiben mögen! Es ist unglaublich, wel¬
chen Rückhalt diese Arbeiter von oben herab finden! Es ist
ein Skandal!

„Ich weiß wirklich nicht, röar ich als Zeuge oder war
ich als Angeklagter aus dem Gericht. Der Richter war zu¬
geknöpft bis oben hin. Machte mir gar Vorhaltungen und
erlaubte sich, die Meinung auszusprechen, daß ich voreilig
gehandelt habe. Und als ich ihn darauf aufmerksam machte,
daß ich mich nicht zu verantworten , sondern nur meine
Zeugenaussage nieöerzulegen hätte, und daß er anders mit
mir sprechen möchte, erklärte er mir unverfroren , ich hätte
ihm keine Verhaltungsmaßregeln zu geben. Was sagt man
dazu!?"
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Bant < und Oeschleehtsleiden , behandelt mit

ZcklllG -MKllIM
wird verkauft.

Erfolg
ohne Berufsstörung

Franz Malecli(Knranst.
wursuorung „ „„

..Carolus“) Kais.-Friedr.-Rg. 92
Institut für Natur- u. elektr. Lichtheilverfahren, Elektro¬

therapie, Magnetismus, Kräuterkur re. 137266
Grün bl. schmerzt. Heilverf. »—12, 3- 8 nur Werktags.

tUiesbadener Uerlagsanstalt
6 . m. d . B.
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Vermischtes.
Panik bei einer Feuersbrunst.

Ans München.  7 . Non . wird uns telegrafiert:
Große Schrcckcnsszenen spielten sich gestern abend tn cmem
Hause an der Pliugansestraße ab, wo sich in erncm Keller-
ranm eine Explosion ereignete . Das ganze Haus wurde
in kurzer Zeit von Rauchwolken eingehüllt , sodatz die Be¬
wohner dem Erstickungstod nahe waren . Eine sürckterliche
Panik bemächtigte sich der Hausbewohner . 1« Personen
konnten durch die Fenster gerettet werden . Eine SLjabrige
Fran namens Klarwci « stürzte  mit ihrem Retter in
die Tiefe.  Die Frau wurde auf der Stelle getötet,
während der Retter unverletzt blieb . Alle geretteten Per¬
sonen waren über und über rauchgeschwärzt.

Der byzantinische Stil.
Das „Börsenblatt für den deutschen Buchhandel " bringt

folgende Ankündigung einer literarischen Neuheit:
A. M . Witte.

^Der letzte -Schwarze Ritter von WilhelmShöhe .
Gewidmet

Ihrer Exzellenz Frau Gräfin von der Groebcn,
erscheint Mitte November.

Ihre Majestät die Kaiserin geruhen Sich aus das Er¬
scheinen dieses Buches zu freuen , ,

Verlagsbuchhandlung Gull . v. Dvbbeler,
Berlin W.

Ei « geschichtliches Billard.
Dieser Tage wird in Paris ein Möbelstück , das eine ge¬

wisse geschichtliche Rolle gespielt bat . öffentlich versteigert
werden , nämlich das Billard des Herrn Jules Gr6vy . der
als Nachfolger des Marschays Mac Mahon von 1879 bw
1887 der dritte Präsident der dritten Republik war Jules
Grävy betrieb daS Billardsviel mit wahrer Leiden,chast . Es

' war vielleicht , außer der Sucht nach Geldgewinn , dre ern-
zige Leidenschaft , die dieser kühle , korrekte Bureaukral
empfand . Es gab keine bessere Gelegenheit , mit ,hm zu
plaudern , als die Billardpartie , mit der ^ ules Grävn wah¬
rend seines achtjährigen Aufenthaltes im Elysäepalast stets
sein Tagewerk beschloß. Jules Gräm , wurde infolge der un¬
redlichen Treibereien seines Schwieger,ohnes Wilson , der
einen schwunghaften Handel mit Orden und Dienststellen
eingcrichie ^ iarte^ vou^ Mirlament ^ u^ Rmc ^ ^ ^ zwiw-

Handel und Industrie.
Berlin , 7. Nov . Die kräftige Anfwärtsbewegung New-

Aorks bot dem hiesigen Markt nicht Anregung in einem Um-
fang , wie man ihn erwartet hatte . Nach wie vor spielte die
Politik eine maßgebende Nolle und heute fanden vielfach
Zeitungserörterungen bezüglich des Gegensatzes zwilchen
Oesterreich und Serbien Beachtung und veranlagten Zu-
rückhaltung , trotzdem von der Wiener Borbörse feste Ten¬
denz gemeldet wurde . Die Kursbewegung war zunächst
nicht einheitlich : die Besserungen überwogen auf dem Mon¬
tanmarkt unter dem Einfluß des günstigen amerik -mMen
Eiscnmarktberichtes des „Iran Age". Amerikanische Bah¬
nen im Anschluß an New Aork bei lebhafterem Geschäft
gebessert. Anatolier und Orientbahnaktien zogen gleichfalls
etwas an . Bon Banken wiesen nur russische infolge der
Festigkeit der Petersburger Börse Befestigungen auf . Als
im späteren Verlauf Gerüchte im Umlauf waren , wonach
eine Verständigung zwischen Oesterreich und Serbien er¬
folgt sei, oder in naher Aussicht stehe, war die Haltung nn
allgemeinen zuversichtlich. Dies kam besonders dem Mon¬
tanmarkt zugute . Auf dem Bankenmarkt macht sich gleich¬
falls eine freundlichere Stimmung etwas bemerkbar . Im
allgemeinen hielten sich iedoch die Kursveränderungen in
mäßigen Grenzen . Tägliches Geld 4 Proz . und darunter.

Die Börse schloß sehr still bet fortdauernder Zurück¬
haltung und di- höchsten Kurse konnten nicht behauptet
werden . Jndustriewerte des Kassamarktes vorwiegend be¬
hauptet . Deutsche Gasgltthlicht 81 Proz . höher.

Privat -Diskont 4% .
Frankfurter Abendbörse.

Frankfurt , 7. Mov. Umsätze bis 6.30 Uhr abends.
- Kreditaktien 160%—191 vz„ Disconto -Komma .udit 182%

bz., Dresdner Bank 151% bz- Oesterr . Länderb . 122 bz. cpt.
Staatsbahn 146 bz., Lombarden 18% bz., Baltimore u.

Ohio 107% Hz. G„ Schamtungbah » 125% bz.
South West Afric . 130% bz. ult.
Hamba .-Amerik . Paket 152%—% bz., Nordd . Lloyd

119% bz. G.
' Ipr 'oz. Serben 80.50 bz. G., Türken -Lose 155 bz. G . ult.

Gelsenkirchen 191^ —% bz. ult . 191.25 bz. cpt ., Harpener

gen. Sein Billard aber blieb als Eigentum des Staates
im ElysSe und wurde auch von seinem Nachfolger Sadi
Carnot hin und wieder benutzt . Felix Faure dagegen , der
den vornehmen Grandseigneur zu spielen liebte , fand das
Billard nicht elegant genug und verbannte es in irgend
einen abgelegenen Raum.

Als Herr Josef Caillaux vor etwa einem Jahre Mrnr-
sterpräsident wurde , verlangte er von der Verwaltung der
Staatsmöbel ein Billard , und erhielt das . mit dem ernst
Herr Grävy sich die Zeit vertrieben hatte . Aber inzwrichen
ist auch Herr Caillaux den Weg aller Ministerpräsidenten
gegangen , und niemand will das arme , alte Billard mehr
haben . Nun wird es also öffentlich ausgeboten und viel¬
leicht von irgend einem spleenigen englischen Sammler ge¬
kauft werden . . . g* c*

Er « Diamant von 1848 Karat gefunden.
In der Premier - Mine  ist nach einer Johan¬

nesburger  Depesche ein Diamant von 1649 Karat ge-
funöen worden , das ist der zweit größt e D i a m a n t
der Welt.  Der größte , „Cullinan ", wog 302534 Karat
und ist bekanntlich in zwei Stücke geschnitten , den britischen
Kronimvelcn einverleibt worden . Auch der „Cullinan
wurde in der Premier -Mine gefunden . Der neue Stein
weist schwarze Streifen auf , die indesien nur auf der Ober¬
fläche zu sein scheinen. Er hat die Form eines Eies , an
dem das dünnere Ende fehlt . Er wurde bei Sprengver-
suchen am Fuße der Mine gefunden.

Den Wert des qefundenen Diamanten abzuschatzen , ist
vorläufig nicht möglich, aber man kann sich ungefähr vor¬
stellen , wie enorm der Wert ist, wenn man ihn mit dem
Cullinan -Diamanten vergleicht . Der Cullinan wiegt etwa
ein halbes Kilo , ist 4% englische Zoll lang , 2^ hoch und
2lA breit . Der Cullinan , der am 25. Januar 1905 von einem
Aufseher der Premier -Mine gefunden worden ist, wurde
auf 20 Millionen Mark geschätzt. Man muß bei der Taxie¬
rung des neuen Diamanten erst abwarten , ob der Stern
rein weiß sein wird.

Allrussischer Kongreß für Frauenbildung.
Die „russische Liga für Gleichberechtigung der Frau"

ist im Begriff , noch für Ende dies. Jahdes einen allrussischen
Kongreß für Frauenbildung nach St . Petersburg einzubc-
rufcn und hat die umfangreichen Organisationsarbeiten
dazu nahezu vollendet . Aus allen Teilen des Reichs , selbst

aus dem fernen Osten , werden Vertreterinnen erwart
und man rechnet auf etwa tausend Teilnehmerinnen , dz
alle Korporationen , die für Erweiterung der Frauenr^
wirksam sind, die Absendung von Delegierten
haben . Zahlreiche Vorträge über alle einschlagenden ^
aktuellen Fragen sind bereits angemeldet . Mit dem
gretz ist eine Ausstellung geplant , deren Dauer auf eia“;
Monat berechnet ist. Sie scheint recht gut beschickt zu n,.?
den und soll ein möglichst vollständiges Bild des geg ''
wärtigen Standes der Frauenbildung in Rußland

Der jetzige Minister der Volksaufklärnng in Ruß!,»,
steht der Frauenbewegung wenig sympathisch gegenüber
hat bis jetzt zu dem Kongreß keine Stellung genons» «,"
Da besondere Sektionen für Schulhygiene , die in Nutzlos
außerordentlich viel zu wünschen übrig läßt , und für «T
dere Verbesserungen im Volksschulwesen gebildet wordx«
sind, so hofft man , daß die Regierung sich nicht ganz Mtzi»
zeigen und sich namentlich nicht so ablehnend verhaßt
wird , daß sie den Lehrerinnen und sonstigen staatlichen U».
gestellten den Urlaub versagt . Etwas Neues dürsten jij
auszustellenöen Arbeiten russischer Baumeisterinnen brst.
gen , die im Jahre 1911 den Architektenkursus absolute/,
haben.

Manet als Käsemaler.
In den Erinnerungen des früheren Ministers

schonen Künste Antonin Proust an Edouard Manet , derer
Fortsetzung das Novemberhest der bei Bruno Casftrer ijj
Berlin erscheinenden Monatsschrift „Kunst und Künstle,-
bringt , findet sich ein allerliebstes Geschichtchen aus Manets
Frühzeit . Er war auf der Schule ein rechter Faulpelz, j,
daß sein Vater mit ihm nichts anderes anzufcmgcn wußte,
als daß er ihn dem Kapitän Besson , der das Schiff „La Gua¬
deloupe " nach Rio de Janeiro führte , als Schiffsjungen mit,
gab . Da der Kapitän seinen neuen Schiffsjungen während
der Fahrt hatte malen sehen , so sagte er zu ihm, als ^
„Guadeloupe ^ Rio in Sicht bekam : „Da Sie malen können,
junger Mann , so werden Sie mir diese holländischen Käs,
frisch anstreichen , die durch die Ueberfahrt verblichen sin).
Hier ist ein Topf Menige und ein Pinsel ." Manet tat
seine Pflicht . Als das Schiff in den Hafen einlief , glänzte«
die Käse wie Tomaten . Die Einwohner , hauptsächlich st,
Neger , kauften sie mit Begeisterung , verschlangen sie mit
der Rinde und bedauerten nur , daß nicht mehr zu habe»
war.

184%—% bz., Phönix Bergb . u . Hüttenbetricb 274—274% —
274 bz ult . 274 bz. cpt., Concordia 314.50 bz., D .-Luxembur-
ger 172% bz., 6schweiler 158 bz. G ., Riebeck Montanwerke
183.75 bz. G., Mannesmann -Röhren 213.25 bz., Armat . Hil¬
pert 102.70 bz. G., Fahrzeug Eisenach 125.50 bz. G ., Adlern *.
Kleyer 564.50 bz. G., Steana Romana 143.50 bz. G., Holzver¬
kohlung 320.10 bz. G.. Höchster Farbwerke 624.75 bz. G.

Elektr . Voigt u. Häsfner 178 bz. G., Elektr . Brown Bo-
veri 143.50 bz. G.

6.15 bis 6.30 Uhr : Harpener 184% .
Die an der Abendbörse vorliegenden politischen und

Kriegsnachrichten gaben der Spekulation keinen Anlaß , aus
der schon heute Mittag bewahrten Zurückhaltung herauszu¬
treten . Etwas schwächere Londoner Notierungen hatten da¬
gegen mäßige Abschwächung einiger Montanwerte zur
Folge , deren Kursvreluste eöoch in keinem Falle über % %
hinausgingen . Von Kassa-Jndustrie -Aktien wurden Armat.
Hilpret 2.20 über heute Mittag bezahlt.

Eine neue Zinkhütte bei „Rhein -Nasian ".
Der Aufsichtsrat der R h e i n i s ch- N a s s a u i s che n

Bergwerks - und Hütten - Akt. - Ges . hatte be¬
kanntlich zu Beginn des vorigen Monats beschlossen, einer
demnächst einznberufenden Generalversammlung die Er¬
höhung des Aktienkapitals von 7,5 Mll . M . in Vorschlag
zu bringen . Da die Aktien den bisherigen Aktionären zu
einem Kurse von 175 Proz . angeboten werden sollen , so
würde dem Unternchr . en aus dieser Kapitalserhöbung ein
Betrag von ungefähr 2% Mill . M . zufließen . Es handelt
sich, wie das „B . T ." erfährt , um den Vau einer neu«
Zinkhütte,  die in unmittelbarer Nähe von Neuß direkt
am Rhein errichtet wird . Die Hüttenwerke des Unterneh¬
mens befinden sich bekanntlich in Stolberg bei Aachen, wäh¬
rend ihre Erzgruben auf der rechten Nheinseite gelegen sind.
Eine unmittelbar am Rhein errichtete Zinkhütte würbe also
schon die Fracht , die solche eigenen Erze zu tragen hätten,
verbilligen . Doch ist dieser Faktor zu unbedeutend , um als
eigentlicher Grund dafür zu gelten , daß die Gesellschaft
zum Bau der neuen Zinkhütte schreitet . _Man wird viel¬
mehr anzunehmen haben , daß es der Gesellschaft in erster
Linie darum zu tun ist, ihre Produktion um einen vielleicht

sehr bedeutenden Prozentsatz zu erhöhen , und da dic eige¬
nen Erzbergwerke dieses Plus an Erzen wohl kaum auf die
Dauer liefern werden , in erster Linie auf der neuen An¬
lage solche Erze zu verhütten , die am internationale»
Markte gekauft werden.

Bisher stützte sich die Erzeugung der Rheinisch-Nassaui-
schen Bergcwcrksgesellschaft in erster Linie auf das Vor¬
kommen eigener Erze , insbesondere auf die sehr reiche»
Aufschlüsse der Grube Holzapfel  und der der Abteilung
Bensberg zugehörigen Grube Weiß . Wenn also setzt die
Rheiniscki-Nassauische Hütte eine neue Zinkhütte unmittel¬
bar am Rhein baut , um ihre Produktion zu steigern, so
spart sie für die Kauferze die Eisenbahnsracht vom Rhein
bis Stolberg lca . 60 Kilometer ), dann aber führt sie auch
gewissermaßen eine Verjüngung des Unternehmens herbei
indem sie für alle Zukunft unabhängiger von der Förde¬
rung ihrer eigenen Gruben wird , mögen diese auch noch aus
lange Jahre hinaus ein reiches Quantum Erz produzieren

ch Amerika beginnt den Kampf gegen deutsche Kartosfel».
Nach einer Meldung aus New York,  7 . Nov., ordnete
der Bundesrichter die Einziehung und Vernichtung um
200 Sack deutscher Kartoffeln an , weil sie unter Verletzung
des Qrarantänegesehes eingeführt worden sind. Es ist
dies die «erste Maßnahme auf Grund des , wie gemeldet, be¬
schlossenen neuen Gesetzes zur Abwehr der Einfuhr kranker
— oder angeblich kranker — Kartoffeln aus Europa.

ch Preissteigerung für Diamanten . Das Londomi
Syndikat erhöhte , wie aus London,  5 . Nov., geweidet
wird , die Preise für sämtliche Sorten der Jageröfonmu-
Diamanten um 5 Proz . — Der Londoner Rohdiaman.eu-
markt zeigt trotz der Kriegslage große Festigkeit . !̂ >r
hatten auf die Haussetendenz des Diamantenmarktes M»
vor einiger Zeit hingewiesen . Red .)

Marktberichte.
Wiesbaden , 7. Nov . Fr u cht m a r k t. 100 Kilo : Hai«,

alt 22 M ., neu 15—19 M ., Richtstroh 4,89- 5,20 M-, H«
7,60—8,60 M . Angefahren waren 14 Wagen Frucht fotBKj
12 Wagen Stroh und Heu.

Berliner Börse , 7. November 1912 Berlin . Bankdiskont 5 , LombardZinsfuß 6 , Privatdiskont 4S/«°/o-— . - - Kachdr. vW
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do. 1. 4. 15

iPr.Schatz1912
Dt. Reichs-Anl.
do. do.
do. do.
do.Schtzg. 08

Preuss.kons.A.
do. do.
do. do
do. Staffel1

Bad.St.-Anl. 01
do. do. 1902

Bayr. St.-Anl
do. do.

Brem.Anl.1899
do. 09 uk. 19
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98706
68.4086
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100 508
94.006

99 806
87*20bB
86.806

76.206
89 206
92.506
99.406
99 506

100.256
99.306
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76.401)6
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do.
Preuss. . .

do.
Rh.-Westf.

do.
Sächsisch,
Schles. . .

do.
Schl.Holst.
• do.

Brandenb.Pr.-A
Hann.Pr.S. 7.8
Ostpr. Prv.-Obl.
do. do.

Pomm.Prv.-Anl,
Posen.Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Rheinp.Pr.-Obl.

4
4
4
4
34
3
4
3*
3
4
4
4
3^
4

31-
4
3Z'k
3k
4
4
4
432
3
3%
3
4
3̂ —-
Z'k -

,256
32-187.706
4
3 î -—

98.75b
3'L 87.706

98506
87 506
88.506
87 70G
93250
87.5056

Rhnpr.9.1 . 14
do. S. 20, 21

Schl.Hlst.Prv.A.
da. do.
do.Land-Kult.

Westf.Prv.-Anl.
do. 8. 2. 3. 4
do. Serie2

Teltow. Anleihe

82.106
98.506

98.606
87 4656
81 506
87 105G

4
32-
4
32-
4
3Vj
4
316
4
431L
4
314
3%
3
4
3*4
314
4
31a|
8
32-l 87.406

87.50<;
98.25

{98.606
38.106
97,903
87.50t)G
89.406

37.506
85606

96.75B
85.50b

Aachen 93/02
AltonaSt.-A.01
BarmerSt.-Anl.
BerlinerSt.Anl.
do. 1882/98
do. St.-Syn. 1

Bielefeld98,00
Breslau 80, 91
8romb.09 uk19
do. 1895, 99

Charlttb.89/99
do. 07 ukv. 17
do.95 9902 05
Cöln.St.-A.v.
Düsseid.88/03
Elberf.St.-A.99
Essen83 98 01
FuldaerSt.A.07
HallescheSt.-A.

do. 86/92
Hann. St.-A. 95
Kiel.SU. 1398
do. 04 ukv. 11
do.07 uk.18/19
do. 1889/96
do. 01, 02. 04
Magdeb. 1906
do,80 8691 02
MundenerSt.A.
Naumbg.97,00PeinerSt.-A.03
Stettin.N.0.P.Q
Wiesbad.00,01

Berl. Pfdb,
do. do.
do. neue
do. do.
do. do.

BrandbPfA
DtPfb.Pos.
KuruNeum
do. do.

Ldsch.Cnt.
do. do,
do. do.

Ostpreuss.
do.

PommLnd.
do. do:
do.neuld.
do. do.

98006
97.S0h
94 5066
97.100
91.506
97.800
98.106

98.003

299.006
93.'' 06
89.60b
87,756
89 006
98.106

38.006

97.8QG
97 706
97.603

314 91 003
314 87 406

89 503
89.40b

4
314
4
314 69 006
31- -
314 87.1OG

89.806
116.500

414104.500
97.40b(j
89.205

99 006

86 836
77.835
97 503

Posensche4 99.70B
do. 3» 89.201)6 (
do. L. D. 4 96.401)6 (

® Sächsisch.4 0125(1
■2 do. 31« 88.756
5 Go. 3 78.1OG
S Schis, altl. 34 -|
cu do. L.A.C.O 4 98.106
®»SchlHIstLk 34 88 206
8 do. do. 4 96.25»
Z WestfLand4 97 25
g do. do. 34 87 WG
i Westp.ritt. 3'u 88.10U

do. do. 3 77 90t,
do. neue Z'i 87.10b
do. do. 3 77.808

Augsb. 7öld.-L. frc. 33.60b
Bad.Präm.A.67 4
Brnschw. 201L"! frc. 206,90b
Cöln-Mind.Pr.A 34 134.40b
Hamb.50Tlr.-L 3 168.758
Mein. 7Guld.-L. frc. 34.25b
0ldenb.40TI.-L 3 130 005

Ausländische Fonds
Argent.Anl.v.87 i
do. inn.4000M. 44 97.00b
do.äuss.lOOLv. 4S 97.00b
do.Ges.8.8. 97 4
Bula.St.A.92 2r 6 101.80b
Chile Gold-Anl. 4Ü 93256
Chin.Anl.vl 895 6 105.008
do. v. 1896 5 99.4056
do. Tients.-P. d 96.005»
do. v. 1898 4V S2.505G

Griech.A.81/84 1.6 60601)6
do. GoldrenteU 48.001)6
do. Monopol ]\ 55.101)6

Jap.A.2. 10.1.7 412 92 9056
do. 4 85.70B

Mex.Anl. 200L 5
Oesterr. Golrir 4 92 OOG
do. Papiörrt 4,' 87 256
do. Silberrt.4.2
do. 60r Lose 4 175.25b

Port.unit.3v.02 3 65.805»
do. 3. Spez frc 10.3056

Rumän. 190« d 99.005G
do. ISS! 4 92.105
do. 1898 4 87.30b
do. 1905 4 87.50b

Russ.Anl. 1905 4 834056
do. do. 1905 41 !0C.40bU
do. Staatsrnt 4 92.756
do. Bodon-Kr d 113.255

SaoPauloG.-A b 100 OOG
J Sero.am.Anl95 4 81.251*1>
i Türk.Bagd.E-A 4 80 006

do. unif.03. 0 4 33 30b
do. 190. 4 75L556
do. 400-Fr.-L frc. 154.70b

Obligationen mit * sind Hypothekar. sichergesteUt.

do. do. Pes.

4 87.10b
4-
314 74.2550
414
4“z 94.00b
6 102.30b
4 78.00 i

do. do.
Nicderlausitz.
NordhWern.LA
Oesterr. Staats
Mittelmeer
Pr. Henri.
Schantung
Zschipk.Hnstw
iisen bahn- Prlor.-QbUgal.
Oux-Prageröld.|”l 74.406
Kasch.0db.Gld

do. Silb 89
Oest.Ung.St.alt
do. Erganzngsn
do. Staats Gold
SQdöst.fLomb.;
do Obt. Gold

Ivangor. Oomo

12520Tb
93.256
63.2556
75 001)6

84417700 6
114.50!«
107 006
31 00 •
66 006

31a

7
3.4-

15375b
125.5056

13 1258.506

Mosco-Kursk
OrelGnas*89er
Süd-Westbahn
Kursk-Kiew.
Mosc.KiewWor.
Mosco-Rjasan
Rybmsk gar
Süd-Ost 1S97
do. 1898 uk03
Wladikawk. 98
Anat.EisbTÖbT
do. trgnz.-Netz
Ital.Mittelmeer
Tehuantep.G.A

90.206
86.106
77 008
74.106
93 308
51.706
97 908
95905"
60 306
86.258
85 90b
88255
85.7556
88 006
85 756
85756
85 756
86.70h

4-2 95.006
4
5 96.0056

Deutsche Hypoth.-Pfandb.
Berl.flyp.-Canü
do.S.5,6 uk.14
do.S.3,4 uk.15
do.S-7. 8uk.17
dri.S.13.14u19
do. S. 1 uk 16
do.Km.Ob.1u18
Br.Hann.25. 20
do. Ser. 10,11
Dt.Hyp.B.18,19

Ot.Hyp.B.S.8.9
Frankf.H.B.S14
Goth.Grdkr. A.2
do. Pf.16uk.19
Hamb.Hp.B.ulö
do. Ser. 1-190
Hann.Bd15u19
do. do. Ser. 2
Meck!.H.uW.S7
do.Ser.l uk.13
do.alte, 8.2. 3
Meckl.Str.H.-B.
do. Ser.3 u.4

Meinmg. S 9. 9
do.S.Huk 19
doS.15 uk20
do SlOukv.l3

Mitteid. Bdkr6
do.
do.GrdrtbS.3

Nrdd Grdk.3-5
Pr Bodkr. Ser.4

do Ser.17-19
öo.S.29 uk.22
do. 11. 15. 16

PrCentrBd.öO
do.v.99,01,03
do. v. 06 uk. 16
do. v.07 uk. 17
do. v. 10 uk.20
do.v.8%89,94 3'4
do. v.04 uk. 13
do. Km.-0bl.96
do. do. 1906
Pr.Hyp.A.B.ab;
do. «.04 uk. 1>

>. v.05 uk. 14
do. v.07 uk. 17
do. v.09 uk. 19
Pr.Hyp.-Vers.2
Pr.PfdbB18-22
do.Ser.25 ukl4
do.Ser.27 ukl5
do.Ser.28 ukl7
do.Ser.29 ukl9
do.S.30,31u20
do.S.32.33u22
do. Serie 23
do.Ser.26 ukl4 3^
do.S.17,18,24 3>4
Pr.Kleinb.-Obl.
Pr.Korn.Ob.6,1
do. Ser.9uk.20
do.Ser 10uk21
do Serie. 1. 3
Rhn.H.ß. C3-85
do.S.50.69-82

87.00G
96 906

3%|116.50G
97.601)6
97.5356
87.5050
38.25.6
87.756
97.006
31.906
87.806
95.«’ÖG
97.SOG
96 50
97 506
97.80m

RhcmW.12.12a
äo.Ser.13 uk22
Sächs.Bdkr.1,2
Schles.Bod.1-5 4

314
4
38
4
3%
314
4
4
4
4
4
314 88 SOG

do. do. 1-4
Wstd.Bod. S.10
do. do. S.3,4 3’4

87.00B
100 406
86.00:4
96 406
971 OG
90.256
98.5056 do Komm.-Obi.
97.20G Rhein-W. 9. 9A 4
95 006 do.Ser.10 ukl5 4
97.306 do.Ser.11 ukl8 4

157556
172556

97 50
95506

113 90
96 00U.
98 506
87 406
96.20*
96 0016
96.101».
95.901*6
97 006
86.501)6
87 006
87 506
88 006
88 50 '16
96 CO
98 286
96.506
96
97.106
96 1056
96.20513
37.3051:
97.5056
97.60 '*Ci
98.00t«
98.506
30.3056
90.2556
87.006
96.10U
98.60 '*«
98 90
99 50G
88.256
97.000
87 .106
87.1OG
96 250
96.756
97.1056

97 41)1*6
96 506
97 806
96 50513
86 756
87 866
87 606

Bank-Aktien

10

Barmer Bankv.
3erg.-Mark.Bk.
Brl. Hand.-Ges
do.Hyp.Bk.Au.B
Brasil. 6k.t.Dt.
BrnschwBk.uKr
do-Hann. H’
Brest Oisk.-I
Commu Disk8
Darmst.B Mark
Deutsche Bank
do.Eff.u.W.-Bk.
do Hypoth.-Bk.
Diskont.-Komm
Dresdner Bank
Essen.Kredit-A.
Gothaer Grdkr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannov. Bank.
Hildesheim. Bk.
KielerlBank.
Königsb. Ver.l
Leipz. Kred.-A.
lüb.Komm.-Bk,
Magdeb.Bankv.
MarkischeBank
Mckl.Hyp.u.WB15
do.-Strel.Hyp.B
Mein. Hyp.-Bk.
Mitteid.Bodk.A.
do. Kreditbank
do. Privatbank
Müfh.(Ruhr)Bk.
Nationalb.f.Dt.
Nordd. Grundkr
do. Kreditanst.
Osnabrück. Bk.
Ostb.f.Hd.u.Gw.

174 506
514)112.0056
814168.00b»

107 50»
111 0056

6^ 119 60bG
12V-4249.25b

114.106
147.80B
183.40b

814151.5056

6^ 115.90b
146 751)6
164 60b

6141120056

Industrla-fehtien
Berliner Brauereien

Dt.Uebtrs.El.G.

Beri. Bockbr,
Böhm. Brauh.
Schöneb. Schl.
Spandauer Brg.,
Schulth.Brauer

101.25»ß
136.SOG

Dtsch.Güsglühl25 «33.0056
do.Lux.Bgw.V, “ "

11 217.006

Auswärtige
7 ■

113.1056
246.0056

159.90b
167 90b
177.75bB

714)139.0056
9
7
7
9

Boch Victoria
Dortm. Akt.-Br.
do Umon-Br.
do Victoriab.

GermamaOrtm.
Herkul Brauer.
KiolerSchlossb
Leipz Br Rieb
Lindenbr Unna
Lmdener Br. .
Löwenbr. Drtm.
MuserBrauerei
Schlegei Br.
SchöfferhofBr.
Wickül. Küpper
Äccumulat. Fab25
Alfeld-Gron.Pp,
Allg. Elektr.Ges
AlsenPortl.Gem
Aluminium-Ind.
Anglo-Contin.
AnnalterKohlen
Ankrw.Hengstb.
AplerbeckBgb.
Arenberg do.
Balcke Bochum
BaroperWalzw.
ßergm. Elektr.
Berg.Märk.Ind.

105.256
20 357 106
25 405.000

114 008
133756
158 008
157.00b
179.508
87.006

204.606
170.006

169.506110.006
129.256
160.50*
129-256
113.756
100 008
293.006

99.50G
135.756 _
93.50b6 Beri. Elekt.-W

Pr.Bod.-Krd.Bk 6
do. Ctr.-Bodkr.
do.Hyp.Akt.-Bk.
do.Leihhaus. .
do.Pfandbr.Bk.
Reichsbank. .
Rhein.Wstf.Bod

do Disk-Ges.
Russ.B.t.aucwH
Schaaffh. Bnkv.
Schles Bankv.
Südd. Bodenkr,
Westd.Bodenkr 7ü
West!LippVerBj5

6^ 116.75b
7 122.60bG
4 97.60bG
7 120.40b
6 114.406
7 110.5056
4 125 006
7 122.60b

157 006
91)187 6056

115.50 k
67 006

151.501)6
132 008

614)182 506
12210bG
151 751)6

7*te116.90b
71*1151.106

139 008
100.006

do. Maschb.
BielefeldMsch.
Bismarckhütte
BochumerBgw.
do. Gusstahl

BösperdeWIzw
Braunk.u.BrikJ
BraunschwJute

do. Kohlen
Breitend. Cem.
Bremer Linol.
do.Wollkämm

Carolineb.Offl,
Cassel. Fedst.
CölnerBrgw.-V
do. Gasu.fielet.
Cöln-Müs.Bgw.
ConcordiaBgb.
Consolidation
Cröllwitz. Pap
Oelmeoh. Linol
Otmuer Gas

7% 128.506
157.006
75.006

119 00h
517.00)6
101.606
254.40b
2 8 OOlH
248.001)8

714118.756
149.0 ’IjG
114.25»
159.006

161405 251)6
236.7ol»3
208.73t«
123.506
69.806

184.00b
229.001)6
466.00h
148.001)6
138.25b6
223.60b

91 001)0
173.Q06
200.506

10

11
do.Waff.uMun25 515 0056

99.00bG
233.00M;
268.506
425.256
166.751G
504.75!)
78.('Qu
54.501)6

314.75h
359.75h
1/0.75hG

24 350.0056
,11 182.00bG

Donnersmrckh.
DüssdEbWeyer
do.Eisenhütte

BynamiteTrust|lO
EgestorffŜlin
EintrachtBrnk.
Elbert.Farbenl.
do.Papiertab,

ElktUnt. Zürich
Engl Wollwar.
Eschweil.Brgw.
EssenerSteink.
FlensbSchiffb.
FnsterÄ Rossm
Gelsenk Bergw
GeorgMarroStA

do. Vorr.-A,
Gerresh.Gtash.
Ges.t.elktr.Unt.
Gildemeist.Wkz
GladbachSpinn
do. Wollw.-ind
GörlitzerEisnb
Haberm.&GucklO
HaliescheMsch32
Hannov.Masch,
larbg.-WienG.
Hark.Brückenb.
do. Bergb.Pr.A.
HarpensrBrgb.
liartmannMsch
Hasper Eisenw.
Hedwigshütte.
Herbrand Wgg.
Hösch,Eis.u.St.
Höchst. Farbw.
Jlse Bergbau
Kaliw.Aschers!,
Kattowitz.Brgb,
KohlmannStrk.
KönigWilh. kv.
Königsborn. .
Körbisdorf. Zck
Gebr. Körting.
Küpperb.&Shn,
Kyffhäuserhütt.
Lauchhammer.
Laurahütte. ,
Leonhardt Brk,
Leopold-Grube
Loopclrisr.all .
Lohnen Masch.
Ldw.Löwe&Co,
Märk.Wstf.Bgw
Magdeb. Gas

158.751)6

172 25b

do. Bergwerk32
Manaesmannr.

16 312 001)6
13 253.BOG

168.50b
174.501)6
184.00G
486 08t>0
517.75b
72.001)6

184.00bG
56 OObG

158 001)6
171.25b
119.50iiG
81.80b

191.75b
98 5056

114.258
231.001)8
163.25h
136 506
94.001)6

142.251)6
267 006
119.25bG
425256
2702556
147 00»

7Ä10S.006
1214)170.2656

184 70b
136.75b
173.00b
149 001)6
160.50b6
320.751)6
626 00bG
449 OObG
150.501)6
233 50U>
365.0056
263.0056
263 5016
138.756
119.5056
214.7558
179 905
196 5058
166.7558
153.5QnG

714133.25G
93 0056

115.005
315.751)6
132 60U
105.25G
518.006

13üj2l8 .75b

Marienh. Kotz.l 8
MarkPortf.Cem 4
Mühl. Rüningen|30
MüllerSpeisef.
NähmKoch&Co.
NeueBod.-A.-G,
Niederl.Kohlnw
Nordd. Wollkm
Obschl.Eisb.-B
do. Eisen-Ind
do.Kokswerke
do, Prtl.-Cem

Oppeln.Cem.W
Orenst̂ Koppel
Ottensei Eisen
Phönix, üt . a
Ravensberg.Sp
Rhein-Nassau
Rhein. Stahlwrk
Rh.-Wstf.Kaikw
Riebeck. Mnt.W
Romdach.Hütte
Rositz. Braunk.

do. Zuckert.
Russ. Allg.El.G.
Sachs.Gusstahl
SalineSalzung.
Sangerh.Msch.
Schering ch.Fb
Schimisch.Cem
Schles.Cement
do. Zinkhütte

Schub.&Salzer 20
SchuckertElekt
Schulz Knaudt
Fr.Seiffert&Co.
SiemensGlas-l.
Stern. &Hatske
Spinn. Renner
SpritbankA.-G
StadtbergHütte
Stettin. Vulkan
StodickL Co
Stoib. Zink-Akt.
TecklcnbrgSch
ThaloEisenhütt1
Leonh.TietzAG.
Ver.ch.Fb.Zeitz
do.Cöln-Rttw.P18
do.Mtllw.Hallerll
do.Nickelwerke
do. Zyp.&Wiss
Victoria Fahrr.
VorwärtsBiolfS 0
Vogt& Wolf . 16
Vorwohl.Prtl.C. 15
Wars4.Grub.VA. 9
Wenderoth ph.l 4
WestcregelAlk. 11
Westfatia Cem. 5
Westf. Dnhtindl7

117.50b
91.506

338 0056
197.256
196.0050
102.2556
197.501)6
146 001)6
85.78b
84 201ü

210 501)6
152756
146.756
204 8056

91 25»
274 40l)G
103 GOb

24 314 0014
159 3056
165 905
1837556
171 50B
93 80b

no.iobo
160 5056
284 756
102 306
196 90b
219.75 *6
160.756
138.90b
339.75b
312 506
147.6056
147 60b
139 OObG
22880b
223.OObG
108.256
377.0056
92.OObG

181.50b
228 506
133.0056
143 6058 Paris
252.50b
124 256
130 OObG
313.251)6
151.60b
269.75b
184.2556
101.6056
41.005

223 80 '
227 506
140.Ö0U
94.256

201.OObG
115.00b
163.506

Wstf.Drahtwerk
do. Kupferwk.

Westf.Stahlwrk
WickingCemnt
WickrathLederWiei.&Hardtm.
WilxeGasom. ,Wihelmshütte.
Wiiten.GussW.
do. Stahlröhr.

Zeitzer Masch.
ZellstoffVerein

Aach.Klnb.
AllgBt.OmnQO.lok.uSt
Bch.GelsStj7ü|l48^Brnsch. St.
Brest.Elb

1
6»

Cassel.Stb 5
Elkt.Hochb»
Gr.Brl.Strb 8"
HmbPackt9
dO.StTMjd*10
HannSlrVA3,
Magdb.Str
Hansa.Dp*-
Nrdd.LM

179.905
II!* ?

190#

I!
t-

8i1*Sf

103
'E
152.JJ®184.00»

Allgilekt-Gs#.,
Dar“"-G"1??,, .«German.ScßiiJ^
Fr. Krupp.
Laurahütte
NeueBod.-Ges.

SS2 » '

AmerikaB. Jo**' 81®*

Osstarr.Dot*<?2
Russ.Nota« >



i

Nr . 265

Zu vermieten

| Wohnungen.
_ 5 Zimmer._
Krofic ii. angenehme 2. Etage

(5 uräc&tine Zimmer ), mit
elektrisch. Licht, Gas . Bad rc.
ver 1. Avril sebr vreiswiirdia
zu vermieten. Kein vinter¬
bans : nur 3 Mieter . Näberes
Rbcinstr. 115. 1._^

_ j  Zimmer.
Nlücherstr. 19, 3 Z. u. K. m. Zub,

fof. o. ft», z. um. Näb. vt. 1002°
Totzheimcrstr. 98, Böh., schöne

3 Zim.. Küche, Keller sof. zn
verm. Näb. 1. Stock l. 10158

2 Timmer._
Dotzheimerstr. 98. Mtb. n. H.

schöne2 3im ., Küche. K. kok.
». p. N. Vdb.. 1. St . l. 10157

Dotzheimer Str. 10L Htb. 1.«
2 Zim. u. Küche im Ablchlnh.
Näberes Std . vart . 10429

_ 1 Zimmer.
Ranentbalertt . 5. 1 Z. u. K. 19385

1 Mobl. Zimmer 1
Bleichste. 13. 2. r .. mbl. 3 . f7959
Blücherstr. 20, 1., schön möbl.

Zimmer billig zu verm. 10678
Helenenltr . 2,2 . l.. u. mbl. 3 . m.

1 v. 2 Bett ., m. o. ohne P . 49843
Moritzstr. 64. Htb. 2. L mbl. 3.

zu verm. ,_ i60,%
Sedanftr . 3. 2., g. mbl. 3 .. sow.

sch, möbl. Mansd. bill z. v. 5445
Zedanstr . 9, möbliertes Zim¬

mer. sevarat . mit 1 und 2
Betten a« verm. " °30

Westeudttr. 1. v. r .. möbl. Hoch-
varterre -Zimmer a. vm. f' 054

Geschäktssräul. findet gemütlich.
Heim. Näb. Scbula. 6. 1. iE»

i. sdsn

Grober , schöner Laden, befand,
f. Damen u. Herren-Friieur-
od. Pavierwaren -Geschäft u.
dcral. geeignet. mit od. obne
Wobnuna v. 1. Jan . billig zu
verm. Näb. Rbeinitr . 115, 1.

10590

| Werkstätten etc. §
100 H »mctcr grober Lagerkcller

sofort billig zu verm. Näb.
Erveb. ö. Bl . 10630

Metgesuekv
Rub. kl. Fam . s. 1. Avril 1913

3—1 3 .-W. Hockv. b. 650 M.
Off, u. Ge. 618 mt . d. Bll »««

Platz
für 2rädr . Karren gesucht.
f7or»o Ellenbonengaffc 9.

Stellen"finden.
Mitsamt WkshOeil.
Geichäftsstunden von 8—1 und
3- 6 Uhr. Tel. ..Arbeitsamt ".

(Nachdruck verdaten.)

Es werden gesucht:
Männl . Personal:

Offene Stellen.
5 Eifendreber u. ausw.
2 Elektromonteure n. ausw.
2 ig. Svenaler u. Installateure
1 Fenerschmicd
1 ig. Hufschmied
1 ig. Möbelschreiner
2 Küfer f. Holz- u. Kellerarbeit

ll nach ausw .)
1 ig. Glaser n. auSw.
2 jg. Schubmacher il n. ausw .)
1 in. Herrschaftsdiener.

Haus -Personal:
2 Jungfern
8 Alleinmädchen n. ausw.
3 Hausmädchen n. ausw.
2 Köchinnen nach Mainz
1 Verkäuferin lMetzaereii.

Gast- und SchankwirtfchaftS
Personal:

1 Servierfräulcin
2 Zimmermädchen
1 Wcitzzeugstovserin nach Ems
8 Haus- und KiiÄenmäbchcn.

Es suchen Stellung:
15 Oberkellner für Hotel
15 Zimmerkellner
20 Saalkellner
18 Küchenchefs
8 Alleinköche

25 iunae Köche
12 Kuvfervutzer
11 Silbervutzcr
9 8Nesfcrvutzcr

10 Kiichcnburfchcn
25 Soteldiener.
12 Äausburfchen f. Restaurant
8 Listiunaen

Lchrstellen-Vcrmittlung
Televbonrns „Arbeitsamt"

Wir suchen Lebrlinge für
folgende Orte:
Schmiede: 1 für Biedenkovf:
Schlosser: 1 für Wiesbaden:
Buchbinder: 2 für Wiesbaden:
Sattler und Polsterer : 1 für

Winkel. 1 Homburg v. d. H..
1 Katzenelnbogen:

Tavezierer : 1 für Wiesbaden.
1 Sofbeim i. T .:

Schreiner : 2 für Wiesbaden. 1
Frohnhausen . 1 Marrbcim
im Taunus:

Bäcker: 10 für Wiesbaden. 1
Maricnberg . 1 Homburg v.
b. H.. 1 Sindlingen:

Bäcker und Konditor: 2 für
Wiesbaden'

Kaiser’s Kakao
das PW voi 1.00  Mk. an
empfehlen wir bei den hohen Kiffee-
preisen als billig, nahrhaft , bekömmlich
wohlschmeckend . ////////////////

Kaisers Kaffee - Geschäft
O. m. b. H. / Europas gröBter Kaffee-
Rösterei -Beirieb / Über 1000 Filialen

Freitag Wiesbadener General -Anzeiger 8 . November

Metzger: 1 Mensfelden . 1 Elt¬
ville a. Rh.. 1 Weilmüniter.
1 Webrbeim i. T .. 1 Hom¬
burg v. d. H.:

chubmachcr: 2 für Wiesbaden:
Schneider: 1 für Wiesbaden:
Friseure : 1 für Wiesbaden:
Dekorationsmaler : 2 für Wies¬

baden. 1 Saiger:
Wagenlackierer: 1 für Wies¬

baden :
Ofensetzer: 2 für Wiesbaden:
Glasmaler : 1 für Wiesbaden:
Eilaser: 1 für Wiesbaden:
Kaufm. Geschäfte: 5 für Wies¬

baden:
Kaufm. Büro : 1 für Wies¬

baden:
Kellner: 1 für Wiesbaden:
Koch: 1 für Wiesbaden.

Weibl. Personal.
Stickerinnen : 4 für Wiesbaden:
Weitzzengnäüerinnen: 4 für

Wiesbaden:
Schneiderinnen : 4 für Wies¬

baden:
Putzmacherinnen: 1 für Wies¬

baden:
Büglerinnen : 1 für Wiesbaden.
Lebrftellen werben für folgende

Orte gesucht:
Schlosser: 1 sür Eltville a. Rb. :
Socnglcr : 1 für Wiesbaden:
Kaufm. Büros : 2 für Wies¬

baden:
Köche: 2 für Wiesbaden:

Weibl. Personal.
Kaufm. Büro : 1 für Wies¬

baden.

Männliche.

ErsllWge ßhmisM-Seätm ■
sucht einen gut eingeführten

Vertreter
für die Provinz Hessen-Nassau oder Lokal-Bertreter ^
in größeren Plätzen daselbst, eventl. mit Alleinver« g
kauf. Herren mit nnr la Referenzen wollen sich »
wenden unter ,.H . U » 5“ an Slaasenstem & B
Vogler A Frankfurt a . M. !' • >01 g.

Tüchtige

gesucht.
Sdiriftlidie Offerten sind zu richten r»n die Geschäfts¬

stelle der Wiesbadener Verlagsanstalt , Nikolasstr . 11.

iliiznfc Extstnz
für Herrn ober Dame durch
Uebernabme der General -Ver-
tretnng für Sellen-Nassan von
2 ges. geschützt. Artikeln. Bedarf
in jeder Familie . Lagerräume
nicht erforderlich. Off. enischl.
Neflekt.. die über 600 .11 Bar-
kavital verfügen, u. A. 125 an
die Ervcd. d. Bl.  _ 3'o8a

Silialleiter
d.Colonialwaren -Branche.fiotter
zuverl. Verkäufer ,militärfret u.
ledig, fortlaufend in d. Branche
tätig gewesen per sof. od. später
gef. Off. mit Zeugnis -Abschrift
u..F . P . D. 619 an Rudolf Moffe
in Frankfurt a.iM._ H. 336

Weibliche.

Monatsstau
auf fof. gef. Aöleritr . 6 v. f7055

Stellen suchen.
Weibliche.

Hcrrschastsköchin. f. a. cmvf..
sucht Stelle , evtl. Ausbiilie.
Herrngartenitr . 0. Frontlv.

Fleiß , kräst. Waschfrau sucht
Bcschftig., evtl, auch Wäscherei.
Wo s. d. Fil . d. Bl . Mauritius-
strake 12._ !3a83

Jg . Mädchen v. Lande, welch,
sch. gedient b.. iuckit Stella . Off.
u. Gd. 619 Fil . d. Bl . i3894

Fra » sucht Waich- und Pntz-
beschästiguug. KirSaassc . 72.
Hinterbaus 1. Stock._ i' u5~-

Gilädlgk Iran
Mädchen vom Niederrhein,
aus Westfalen u. dem an¬
grenzenden Holland sind
treu, bescheiden und arbeit¬
sam. Haben Sie eine Stelle
zu besetzen, so inserieren Sic
im „Arbeitsmarkt " des
Boten vom Niederrhein,
Emmerich. Zeilenpreis nur
15Pf. Bei drei Aufnahmen
erfolgt eine vierte kostenfrei.

37325
Zahlreiche Anerkennungen.

Zu verkaufet
_ Diverse. _

Tanben -Verktnis
oder Tausch.

Alle Sorten Tauben zu verkauf,
u. zu vertauschen. Adlerstr . 66,
Hinterbaus 1._ il0t)4

Waldvögel u. Rassetaub. ied.
Art b. z. vk. Dotzb.-Str . 17, Gib.3/o71

1 Tim-Uiiitas -Rcchciimaschin-
die schwierigsten Rechnungsart,
niit Sicherheit austührend , ist
sebr vreiswürdig zu verk. Näh.
Rbcinstrahe 115, 1._ 37415

1 Haiienföranb
für 160 Flaschen, verschließbar,
1 Herrcu-Pclzrock. schönu. aut
erhalten , i. mittl . Fia . vassend.
z. verk. Wcstcndstr. 32, 2. l. h11,11

Koffer, gebrauchte, billig
zu verkaufen. Grabenstraßc 9.
Sattlerei ._

Gclcgenlicitskaus. 3 schöne,
fast neue Konzert-Zithern billia
zu verk. Schulgasse 6. 1. f-3683

4 gute Sakko-Anz. 7. 8,0 . 10 ^ ,
verich.Gr ., ElrauerUlst. f. lOiäbr.
H.M.  EleonorenÜr . 7. 2. r . i3893

Frack, noch gut erhalten , für
stärkere Figur , billig zu verk.
Kellerstrabe 7, vt._ f 6082

Dunkelbl. clcn. Kost., f. neu.
dunkelbr. Samtkleid , schwarzes
Jacket bill. z. vk. Weber. Wcll-
ritzstrastc 21. f7Qio

verloren
eine goldene Damcinthr, mit verschlungenen Initialen
A. RI. und einer Krone, ans dem Wege Röderstr.-Tannns-
stratze-Geisbergstraße. «lbzugeben gegen gute Belohnung
beim Portier des Stadt . Krankenhauses. f 7053

Achtung !!1
Rindfl . 3. Brat . Pfd . nur 81 I
Kalbslciich Pid . nur 75 A
Schweinebraten Pid . nur 99 I
Sackfleisch Psd. nur 85 A
Mettwurst Psd. nur 75 A
nur 24  bdeuaitr. 24.

Wamiig!

Verschiedenes;

Ludwig Marxsohn
Metzgerei

Mickelsbcrg 21, Telefon 2806
Emvfeblc: 37581

vrima Rindfl . v. Pfd. 0.76
vrima Roastbeef v. Pfd 1.10
vrima Harnmelfl. von 0.70 an
vrima Riudswüritch . St . 0.20
Hackfleisch, stets irisch, 0.90
Lende», im Ganzen, 1.30

La. Bttgelkohlen W
kleines Paket 15 Pfg . %
grobes „ 30 „ S’

W . JRnppert & Co . -
Wai, ' Mauritiusstr . 5. io

Slrobcr Fleisch-Abschlag!
vrima Rindfleisch Psd.nur 66 A
Sackfleisch Pfd. 70 vrima
Rindswitrstchcn St . 20 J.  f 7087

Metzgerei Heinrich Kraft.
18 Helener.sirahe 18.

Seite zy

Der ^ We?
znm „Seifcnbaus i
darf niemand reuen. |
nur das Beste zu den Z .9P
billigsten Preisen verkaud̂ V

BismarckL ^M.
Feuerzeuge. oval.H ^ ^

rädchen. v. St . 60 Psa a-IW
W. Tettenborn . GShi-:^ lt
Queriurt. _ __ *•
Bcrührntc PhreiiHA
Kopf- u.Handlinien,sowj-^ W
mantie für Herren n.Daw°'- >
erste am Platze. E!is? U>
Webergasse 58. vart/  ^

nur iiir
FranziskaWanS11

ärztl . ciepr. «
Albrechtür . 11. 1, am

Manicufe"
Schönheitspfleag
Madelained’Auhry

Nerostrasse 12,2. ,
On parle frangaig._Enjlish «
Berühmte MemM

Fr . « Ha Hoseba,.
37556 Michelsberg l2,iif

Dicke , nü l! e. Engl. Kiamm

1 vollständ. Kinderbett bill. z.
vk. Hellmnndltr. 15. Htb. v. E

Neues Vertiko 30 Al. Itür.
Kicidorichrauk zu verkaufe»
3~5i7  Bismarckring 5, Htb. v. r.

Schlaszimm., Küche. Bertiko,
Herren- n. Dame'i-Sckreibtifch.
Diwan , Tische, Stühle . Mlder,
Trumeauspiegel. Kleid.-, Küch.-
schränkes. b. Adlerstr. 53. H. v.37547

Wegen Umzug
2 Betten. Kleiderschränkc. Sasa,
2 Deckbetten billig zu verkante».
rroKs Frankcnüraüe 25. at.

Uuzugsbalb. vollü. Beiten.
Schränke, Deckbetten. Bertiko
bill. Hellniimdstr. 44. 1. i7381

Kinderbett, Küchen-, Kleider-
schr.. Waschk.. Bertiko. Bett uiw.
dill. Fanibr .-Str . N. S . l . r . i73-3

Wein. cik. Bett, Kinderbetten.
Kldrschränkc. Küchcnkchr. Wasch-
kom.. Holzbcti., Deckbett. Haar-
u. Grasmatr ., Cbaiscl. Tische.
StüNe uiw. fof. b. Manritins-
vlatz 3. vt._ _ 37498

Kaufgesuche
Bauhütte 37539

sofort zu kaufen gesucht. Sckiier-
st einerstr . 27 vt. Karl  Auer.

Suchen Sie
LLL « L« F oder

für Geschält,Fabrik od.kiewerbe¬
betrieb. Haus- und Grundbesitz,
S9M. Sii SOlOIS SBf. M
E.Kommen Nachf. (Jnh .E.Otto)

Köln o. Rh., Kreuzgasse 8.
Za. 3000 kavitaikrüft. Rcflck-

ianten sind allerorts für allerlr
Objekte notariell nachweisbar
vorhanden. Abschlüsse werden

fortlaufend erzielt, f. 346
Verlangen Sie kostenfreien Besuch.

Ganze oder Teile künstlicher

Gebisse kauft§
ä Zahn von 40 Pfg . an bis

unbegrenzt mehr . 5239
ST Gustav Horn, CölnM
nur Sonnabend, d. 9. Noy., hier,
Hotel Einhorn, 1. Et ., Zim.Nr,3.

Bin Käufer eines neuen

eGe« Slemmßröcr-jrifrs
3sellia. Off. u. A. 124 a. d. Erv
dieses Blattes . "'579

Junge Leute suchen gebrauchte
Möbel zu kauf. Off. u. Ge. 620
an die Filiale d. BI. fg

-HL»

100 St . 40—50 A.  Wbirnen
lPastoren u. Dielst 10 Pfd . 1.—
u. 1.20 AI.  Kochävfel 10 Pfd.
90 A.  Adlerstr . 86. H. 1. MW

AesMendieHWe. -
Eine Elsässer Fabrik bat mir

den Alleinverkauf ibrer Warcn-
reste aller Art übertragen . Durch
Ersparnisse der hob. Ladenmiete
verkaufe ich zu staunend billigen
Preisen nach Gewicht und Meter.
Elsässer-Nesteverkauf zu Fabrik-
vreisen. Gncisenaustr . 13, Pt . l.

Weiterer grotzer
Msch-Abschlag.

Rindfleisch zum Kochen sow. z.
Braten nnr 68 4 . Hackfleisch
stets irisch. 70 A. 37583

Ktir Metzgerei Ziefer
17 Bleichstr. 17. Telef. 4646

Deckreiser
in allen Quantitäten liefert
August Becker.Breithardt .i37573

in Flanell .Crcvon u.Scide.liefere
billigst. Feinste Verarbeitung.
Tadelloser Sitz. Stoffmuster auf
Wunsch sofort. I . B. Dahlhoff.
Münster i. W. F. 507

Atelier feiner Hemdblusen.

Keckreirer.
iedes Quantum , zu haben
37548 Feldstr . 18. Telef. 2345.

Elea. Damcnhütc billig.
Wellritzstr. 2, Putzgesch. Das.
w. Hüte mod. aufgearb. 37497

Empfehle stets

sowie die feinstenlAtten.
Fleischnot kennt mein altbekann¬
tes Geschäft̂ überhaupt nicht.

Hup Kessler,
ßellmumtstrasse 22.

Telephon 2612 . f.7068

Leibbinden
für alle vorkommenden

Fälle wie : -3
Hängeleib, Wanderniere

Brüche etc.

Teufel , Dr. Osterta?
G16nard u. a. ’ 1

Anfertigung nach Mafe,
„Hera“u.„Kalasiris"

bsstor hygien. Korsstt-Epsati
Weibliche Bedienung!

P.A.StossNacM,
Tel. 227 und 3327.

Taunusstr. 2. 52/6

Nun ist ganz ^
wie§daöen einig!

$(f)uf}creme Pilo hat den Lieg davongetragen
ob seiner anerkannt vorzüglichen Dualität,
des eleganten, auch bei stärkstem Regenwetter
unbedingt anhaltenden Glanzes und wegen
des sehr sparsamen Verbrauches. Vas mühe¬
lose Stieselputzen mit Pilo ist jedem Dienst¬
mädchen und jedem Diener zur Freude geworden.

Alleiniger Fabrikant von Pilo : sldolf Krebs » Mannheim.
B 126

t< 2sr
iösr

Niemand werfe alte , auch
zerbr . Gebisse weg. Zahle dafür
nachweislich die höchst. Preise.
Metzgerg. 15, Ro5enfeld.
N B. Zahle pro Zahn bis 5 Mk.

Gefunden
Goldener Kneifer

gefunden. Abzubolen Ramback,.
WieSbadenerstr. 32. o352
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Bis zum IS . November

muß mein Ladenlokal geräumt sein, deshalb unterstelle mein gesamtes Lager in

Zchuhwaren für Herren, Dame»
und Linder cmem Ausverkauf

zu ganz enorm billigen Preisen.

Man versäume nicht diese selten günstige Gelegenheit wahrzunehmen.

Miiirer SchOum WwW« Moütn, MmKlstrche 25.
37496

Einem verehr !. Publikum teile hierdurch ergebenst
miti  dass ick das Gewerbe eines

Auktionatorsu. Taxators
öffnet habe und halte midi vorkomraenden Falles

bestens empfohlen und zwar zur
Abhaltung von Versteigerungen jeder Art, Nach¬
lass-Regulierungen, Aufstellung von Inventarien,
Abschätzung von Mobilien, Kunstgegensländen,
Juwelen, Oelgemälden usw.

ferner in allen den Fällen , wo durch Gesetz eine „öffent-
lidie“ Versteigerung oder Freihandverkauf durch eine
hierzu befugte Person vorgesdirieben ist..
Reelleu. gewissenhafte ErledigungI Lang], prakt. Erfahrung!

Um gütige Berücksichtigung bittend , zeidma
hochadvtungsvoll

Georg Glücklich,
bseidigter u. Öffentlich angesteüter Auktionator.

Gesiäftslokal : Friedrichstr . 10. Wohnung : Emserstr . 10
,Ö9 Telephon 6209.375: 618

für Herren und junge Herren
in entzückenden Farben , modernen
Formen und reichhaltiger Auswahl
vom billigsten bis zum besten.

Fortwährender Eingang von Neuheiten.

Brano Wandt
Kirchgasse 56 . WIESBADEN. Telephon 2093.

18/2

Hbbrudismaterialien
Türen , Fenster. ASschlubtliren. Kupferkcffel und öergl. mebr,
billig abzugeben bei . , ^ Z7o80

CH. PilgenrötHer, DotzHennerstr. 75,1 St.

Vielesln |e0ev Wanne leicht herttellbare ßad zeitigt nach uns zugehen*
den ÄrztlichenBerichten glanzende Erfolge bei Herz *. Nervenkrank,
heften.Schlafloflgkeit,Rheumatismus,GkM , Erkrankungen der Nieren,
der Lungen, bet fettfucht , Zudtcrkrankhett . fowie allgemeinen
Sdwrfidtexuftandcn. Be»Kranken beftlmmt der Arzt dl« Temperatur
undAufeinanderfolge . Orfglnaldofe Mk I -80 , lö Dolen Mk. IA50 ln
allenApotheken . Profpektc frei durch LWI-Werke . e *vkh,  Dresden *A.

mm, die mbelßaet
•Wenn Sie wirtfid gute Möbel JiSr preiswert laufen
walten, befuden die unfere SSusfleftung. Wir unterlaßen
ein findiges ßager von 800 bis KOO Zimmer-Ghrid.
tungen und verkaufen and unfert Möbel eigener
brikation befonders bittig. Verfangen Sie anferen
‘Pradttatalog fronte.  V '- ßieferung der Möbel erfolgt
fm allgemeinen frei Maus.

Gebrüder Schümann, Min, Zeppelinfjaus
Srand ‘Prix Offena. d. 'Rulr
Weftausßelfune‘ßrüffel und

F. 200

I (iß

Königlicher Hctspeditero
etfcsnmaycp

°Wiesbaden ---
Abholnns : : Versendung;

Lefhkisten für Pianos , Flügel
Bureau: RDcätSttfr!

Verpackungen
von Einzel-Sendungen
Porzellan, Glas, Hausrat,
Bilder, Spiegel, Figuren,

Lüsters, Kunstsachen,
Klaviere, Instrumente,

Fahrräder, leb. Tiere etc.
: : Versicherung;
Hunde etc. S8?JV)

Veränderungen fm zemMemtand.
Am 20, Okt. dem Kaufmann Wil¬

helm Freier eine Tochter Annaliefc
Johanna.

Am 31. Okt. dem Hausdiener Adam
Weber e. S . Hans Ludwig.

Am 3. Nov. dem Schlosser Franz
Ran e. S . Kurt.

Am 2. Nov. dem Tagl . Valentin
Nieten c. S . Karl Heinrich.

Am 31. Okt. dem Kaufmann Josef
Travers e. T . Annemarie Philip¬
pine.

Aufgeboten:

Wlesbsdsn.
Am 2. Nov. dem Privaigelehrten

Dr . phil. Bernhard Rost c. S.
Heinrich Johann Friedrich.

Am 8. Nov. dem Eisendrehei Joh.
Baptist Steinborn e. S . Jean Hans.

Slm 3. Nov. dem Schuhmacher
Max Emmel c. S . Mar.

Am 31. Okt. bem Chauffeur Josef
Schindler e. T. ElisabetheMarte.

Am 5. Nov. dem Kutscher Leopold
Schneider e. S . Leopold Michael.

Schreiner Emil Klapper hier mit
Elise Bleidenbach hier.

Tagl. Adam Krieg in Frankfurt
am Main mit Margareta Lebcndroth
daselbst.

Schiosicr Wilh. Schumacher hier
mit Katharine Schuck hier.

Prokurist Karl August Fritz Be-
gerc in Sonncnberg mit ElSbcth
BorchcrS hier.

Buchbinder Hermann Haust in
Sonncnberg mit Wilhelmine Ka-
roline Marie Bach in Sonncnberg.

Oberlehrer Paul Schüncmann in
Stargard mit Else Rost in München-
Gladbach.

Metzger Jakob Friedrich GricS.
heimcr in Mainz mit Emma Anna
Helene Schlüter hier.

Proviantamts -Arbeiter Balthesar
Griinewald in Mainz mit Anna
Sabine Baunach daselbst.

Feuerwehrmann Karl Lutz hier
mit Minna Schanklics hier.

Dekorateur Friedrich Oskar Scholz
in Mainz mit Johanna Theresia
McrShormann daselbst.

Dreschmaschincnbesitzcr Johann D.
Mattcrn in Böhl mit Elisabetha
Banmann geb. Massinger hier.

Konditor Karl Albicker hier mit
Anna Hanncrl hier.

Geboren:
Am 5. Nov. Carl Ztß , ohne Beruf,

3G Jahre.
Tclegraphcn-Sckretür a. D. Ang.

Schröder, 73 Jahre.
Am 4. Nov. Marie Duhm, 25 I.

Max Emmel, 1 Jahr.
Am 5. Nov. Karl Brecher, 3 I.
Köchin Wilhclmine Dümmler,

50 Jahre.

Fa. Hans W . Prantl & Co .,
Inhaber:

A. Schneider, Wiesbaden,
Telefon 1712. Bismarckring 19.

Betten- und Polsterwarenf abrik
MÖbel | preiswert \

Brautausstattungen.

is
W ossem - Äufla

WMWLMWSIWLWkNii
SHEraSBIHKHSISHSHHHraBSSHsSHGEKEBOTS

■BEHSKSKIHBBBSBSK
37345

mswxsssMamBB

otionsdrucl ^ 1oth
liefert schnell und preiswert

Buchdruckerei derWiesbadener Verlagsanstalt | [sygyjsg

in

Fernsprecher 309 Nicolasstrasse 11 Fernsprecher 199

Amtliche Fremden ^Lsste der » Stadt UfiesisadeBi.
Albin, Paris, Reichshof — Altmann m. Fr ., Hamburg, Wies-

Hof — Apelt, Frl., Berlin, Pension Schupp.

Jkck, Münster i. W., Metropole — Backhausen, Dr. Jur-,
l),,1’ *ose— Bender m. Tochter , Darmstadt , Prinz Nikons —

I o.l Olmtlte , Nassauer Hof — Bade , Kassel , Wiesbadener
Büchner, Berlin, Grüner Wald.

m. Fr., Liverpool, Quisisana. — Colsmann, Fr ., Wer-
™ Viktoriahotel.

i *w? U*er’ Pirmasens, Evang. Hospiz — Dick, Santos, Qui-
“ — Draeger, Friedenau -Berlin, Viktoriahotel.

Eiffe,«i Erl., Hamburg , Rose — von Einem , Exz ., General der
r,c und kommatid. General des 7. Armeekorps, Münster,
egma— Engelhardt, Karlsruhe , Grüner Wald — Eischke,
honnenhof.

ft,

IB,ni' Pr > Barcelona, Haus Hilblg — Friinkel, Fr . m.
Antwerpen, Viktoriahotel — Fratscher , Weimar, Non-

w n"enter,

i Shej Pfonkel, Johannesburg , Palasthotel — Friedrich m.
r, jy f ’ Union — Friedleben, Katzenelnbogen , Oentralhotel

rche, Oberst !, m. Fr ., St . Avold , Hotel Nizza — Fro-
Prinz Nikolas.

i*. ja,. ®- Pam ., Cliile , Gutenhergplatz 1 IT "*: leslau, Rose _ rn.Ai.oi n,, „. on r
Giesel,

■o; - > -owoo — Goebel, Niedernhausen , Europäischer
0tel°^ le' ’ ^ 'Ea> Palasthotel — Griese , Fr ., Frankfurt,
n Grillo m. Fr ., Haus Morp li. Düsseldorf , Nassauer

ertler , Geh. Med .-Rat Dr ., Hannover , Ilolienzollern —
' nrzheim, Europäischer Hof.

Bässe)!] ^ au Pi|ma, ’n, Hotel Hehler — Haniel , Geheimrat ni.
017’  Pose — Ileickmann, Dr., Beckum-Werth , Contral-

8 —! idMpel, Rittmeister m . Fr ., Allenstein , Friedrich-
'rlc p verrann , Frl ., Dresden , Hansahotel — Herzog , Fr .,

i’r ” u? n Tomitius — Hesse , Fr ., Stuttgart , Villa
Pr ~ .8*r , Frl ., M.-Gladbaeh , Prinz Nikolas — Hock-
^ •> Uodesberg , Primavera _ Holzlin , Frl ., Paris , Ev.
, 0!ri’ Bri ., Haus Wenden — Homann , Vohwinkel,

Wiesbadener Hof — Hoser Warschau , Viktoriahotel — Hübner
m. Fr., Cookdüren, Hotel Berg.

Jacobi, Fr ., Dortmund , Vier Jahreszeiten ■— Jacobsen, Fr .,
Amsterdam, Zum Kranz.

Kirsten , Leipzig, Wiesbadener Hof — Klaerner , Fr!., Bre-
merhafen, Gentraihotel — Klopp, Frl ., Baden-Baden, Villa Mon-
bjiou — Kotze, Oberstleut ., Nürnberg , Centralhotel — Krum-
wieh, Walsrode, Schwarzer Boek —- Kürschner , Happurg, Hansa¬
hotel — Kugler, Stuttgart , Erbprinz.

Langer, Berlin, Bellevue __ Laumaver , Ulm a. D., Resistenz-
hotel — Leszynsky, Dr. phil. m. Fr ., Gruuewald, Nassauer Hof
— Lewiek, Pfarrer , Ripon, Augenheilanstalt — Liebensehütz,
Soerabaja (Java ), Viktoriahotel — Lisner, Wesel, Centralhotel
— Lorenz, Oberleut., Saarbrücken , Rheinhotel _ Lotz m. Farn.,
Mainz, Wiesbadener Hof — Lütgens , Frl ., Hamburg, Pension am
Paulinenschlüssehen.

Martin , Frl., England, Rheinhotel — Maurer, Pfarrer,
Kriegsfeld, Christi. Hospiz I — Mayer , Dr., Basel, Centralhotel
— Meyer, Petersburg , Nassauer Hof _ Meyermanteau, Paris,
Englischer Hof — Middeldorf, Dr., Hildesheim, Primavera —
Mommens m. Fr ., Berlin, Rose — Müller, Solingen, Zur Stadt
Biebrich — Muchenberger, Frl ., Stuttgart , Nonnenhof.

Nathan , Berlin, Rose _ Naumann , Regierungsrat m. Fr.,
Altona, Pension Corneli Neumann, Frankfurt , Centralhotel -—
Nohn, Newj-ork, Residenzhotel — Nosborn, Bonn, Rose — No¬
wiek, Fr ., Bialystoek, Zum Kranz.

Parker , Oberst, London, Hotel Regina — Pfingsten, Fr .,
Berlin, Hotel Regina _ Philipp, Berlin, Metrohold — Philipp,
Haus Wenden — van der Poll, Dr,. Zeist, Vier Jahreszeiten —
Poole, Madigon (Amerika), Pension Internationale — Poole,
Vizekonsul, Berlin, ' Pension Internationale, — Pritzenow, Leut,
m. Fr., Pritzenow, Vier Jahreszeiten.

Raffauf, Geh. Legationsrat a . D., Horchheim, Hotel Cordan
Reiche, Fr .. Pension Schupp — Keif, Nürnberg , Palasthotel —
Reininger, 2 Frl ., Bad Kreuznach, Goldenes Kreuz — von Bent-

zcl, Generalmajor m. Fr ., Bansin (Pommern), Nerotal 31 — Rex-
röth in. Fr ., Lohr a. M., Pension Columbia — Ries, Fr ., Weiter¬
stadt , Augenheilanstalt _ Rossberg, Bonn, Rose —• Rothenber¬
ger, Frl ., Horchheim, Hotel Cordan.

Salomo, Köln, Nonnenhof — Sander, Berlin, Grüner Wahl
— Schimel, Frankfurt , Zum Posthorn — Schlüter, Frl., Trier,
Pension Fortuna _ Sclilutholt , Köln, Centralhotel — Schmidt.
Fr . Dr., Elberfeld, Rose — Schmitt , Fr ., Nauheim, Centralhotel
_ Sehoeneborn, Frl ., Lindlar , Pension Bauer — Schramm, Di.,
Altenboclium, Viktoriahotel _ Sehiiller in. Fr ., Düsseldorf, Grü¬
ner Wald — Schulze m. Fr ., San Anton ! (Texas), Centralhotel —
Scliurink, London, Hotel Regina — Schweinsberg, Friedberg
i. H., Rheinhotel _ _ Seldowitz, Fr ., Gomel, Pension Thuringia —
Smoer, Utrecht , Centralhotel — Sonnenstuhl, Zoppot, Hansaaotel
— Spahn, Fr ., Oberrad, Weisse Lilien — Steinberger, Lörrach,
Hotel Berg _ Steltzner , Frl ., Berlin, Sanatorium Dr. Schütz —
Stier, Tanger, Bellevue — v. Storp, Fr, , Braunschweig, Zier
Jahreszeiten.

Tassy, Fr ., Paris , Kaiserhof — Tenge, Dr., Schloss Holte 1.
W., Hansahotei — Tidemann, Fr ., Uruquay , Quisisana — Timm,
Eutin, Centralhotel.

Uhlitzsch, Dr., Bonn, Rose.
Voswinckel, Dr. m. Fr ., Bad Driburg , Metropole,
v. Walther , Oberleut ., Borna b. Leipzig, Sanatorium Dr.

Schütz — Weier, Dr. ing., Düsseldorf, Hotel Fuhr — Weigt, Frl.,
Araswalde, Quisisana __ Weimer m. Fr ., Petersburg , Rose —
Weiss, ' Fr . m. Tochter , Breslau , Pension Norma — Welsch m.
Fr ., Flatow i. Westpr ., Viktoriahotel — Wester, Ohligs, Weisses
Ross — v. Westernhagen , Fr ., Charlottenburg , Viktoriahotel _
Wichmayer, Fr ., Baden-Baden,' Villa Monbijour — Wiener, Dr.,
Berlin, Ruse — Wigand m. Fr ., Linse, Goldener Brunnen —
Willmann, Bremen, Schwarzer Bock — Winkler, Fr ., Schleswig,
Primavera — Wolfenstein in. Fr ., Berlin, Prinz Nikolas — Wol-
berg, Lodz, Nassauer Hof — Wloch, Warschau, Nassauer Hof
— Wulfinger, Berlin, Union.

Zahn m. Fr ., Hamburg , Christi . Hospi* H.

1
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Königliche Schauspiele.
Frettag , 8. Nov., 7 Uhr <Ab. B):

Madame Butterfly.
Japanische Tragödie i» L Akten.

Nach John L. Lang und David Ve¬
lare» von L. Jllica und G. Gtacosa.
Deutsch von Alfred Brüggemann.

Musik von Giacomo Pucctni.
8 » Szene gesetzt von Herrn Ober-

Rcgisicur Mcbns.
Eho-Tho-Sa «, genannt Butterfly

Frau HanS-Zoepfsel
F. B. Ltnkcrton, Leutnant in

der Marine U. S . A. Hr. Scherer
Kaie Linkcrton Frau Doppelbauer
Sharpletz, Konsul der Beretntgteu

Staaten in Nagasaki Hr. Schütz
Gerd, Nakodo Herr Lichtcnstein
Suzuki, Dienert» Butterfly»

Frl . Balzer
Der Fürst Aamador, Hr. Rehkops
Der Onkel Bonze Herr Eckard
Der Onkel Aakuside Hr. Schmidt
Die Mutter Butterfly»

Frl . Schwartz
Die Tante Frl . Ullrich
Die Bas- Frl . Schneider
Der Kaiserliche Kommisiar

Herr Becker
Der Standesbeamte Herr Nerktng
Da» Kind „Kummer"

Martha Hunkcl
Verwandte, Freunde und Freu»,

binnen Butterfly». Diener.
Nagasaki. — In unserer Zeit.

Musikalische Leitung: Herr Profesior
Schlar. Spielleitung : Herr Ober-
Regisseur Mebu». Kostümltche Ein¬
richtung: Herr Maler Heil (Berlin)

und Herr Ober-Inspektor Geyer.
Ende gegen Uhr.

Samstag , aufgeh. Ab.: „Wallen-
stein» Tod". lKl. Preise.)

Sonntag , 10. Nov., nachm. 2.30 Uhr,
bei aufgeh. Ab.: „Der Philosoph
von SanS-Souci" (Bolkspreise)^
abends 7 Uhr (Ab. E): „Eva".

Montag, 11. Nov., (Ab. D): „Der
lächelnde Knabe".

Ncsidcnz -Thcater.
Freitag , 8. Nov., abend» 7 Uhr:
„Wie man einen Mann gewinnt".

(The Lottery man.)
Lustspiel in 3 Auszügen von Rida

Johnson Noung.
Spielleitung : Ernst Bertram.

Frau Wright Marg. Lüdcr Freiwald
Jack, ihr Sohn Kurt Kellcr-Nebri
Frau Pcyton Sofie Schenk
Foxcy, ihr Sohn Walter Tautz
Helene Heycr
Staat Robert»
Hedwig Jensen
Stevens
Hamilton
Nach dem 1. und

gröbere Pausen statt.
Ende nach0 Uhr.

Else Hermann
Theodora Porst

Stella Richter
Ludwig Kcppcr
Willy Schäscr.

2. Akte sinden

Samstag: Neuheit! „HinterMaucrn".
Sonntag , nachm.: „Sodoms Ende"

abends: „Hinter Mauern".

Opcrcttcu -Therter
Freitag , 8. Nov., abends 8 Uhr:

„Ein Walzcrtraum".
Operette in 3 Akten von Felix Dör-

mann und Leopold Jaeobsvn.
Musik von Oskar Strausi.

Inszeniert vom Obcrrcgisicur Emil
Nothmann. — Musikalische Leitung:

KapellmeisterHeinz Lindcmann.
Joachim 13., regierender Fürst

von Flauscnthurn E. Notbmann
Prinzessin Helene, seine Tochter

Anni Börse
Graf Lothar, B-tter de» Fürsten

Heinz Wcndenhöscr
Leutnant Niki Hans Kugelberg
Leutnant Montschi Ernst Hohenfels
Frtcdericke von Insterburg,

Obcrkammcrfrau Hansi Klein
Wendolin, Hausminister

Ociav Witte d'Albert
Sigismund , der Lciblakai

Bruno Jankowiak
Franzi Stcingrubcr , Dirigentin

einer Damenkapelle Camilla Borel
Die Tschtnellcusift

Sophie Hacke-Meyer
Anncrl , Geigerin Maria Roth

(Mitglieder der Damcnkapevc.)
Hofstaat, Hofgesinde, Ehrcnjung.

flauen , österreichische Ossiziere, Volk,
Mitglieder der Damcnkapellc. Zeit:
Gegenwart. Ort der Handlung:

Fürstentum Flauscnthurn.
Ende gegen 10.40 Uhr.

SamStag: „Papa Schwerenöter".
Sonntag , nachm.: „Der fidel-

Rauer ": abends: „Die Land-
ftrcichcr".

Auswärtige Theater.
Stadttbeatcr Mains.

Freitag , 8. Nov., abends 8 Uhr:
„Troubadour" (Volkst. Pr .)
Vereinigte Stadttbeatcr

Frankkurt a. M.
Opcruhaus.

Freitag , 8. Nov., abends 7.30 Uhr:
„Orpheus und Eurydike".

Schauspielhaus.
Freitag , 8. Nov., abends 7.30 Uhr

„Gudrun".

Kurhaus Wiesbaden.
Samstag , 9 . Nov . ,

vormittags 11 Uhr:
Konzert der Kapelle Paul
Freudenberg in der Koch-

brunnen -Trinkhalle.
1. Sternbanner -Marsch Sousa
2. Walzer aus der Optte. „Die

moderne Eva“ Gilbert
3. Zug der Frauen z. Münster

aus der Op. „Lohengrin“
Wagner

4. Potpourri aus „Geisha“
8. Jones

5. Paraphrase über das Lied
„Wie schön bist du“

Neswadba
6. Carneval Parisienne.

Nachm. 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Leitung : Herr Kurkapell¬
meister Herrn. Irmer.

1. Ouvertüre z. Op. „Zampa“
F. Herold

2. Intermezzo und Träumerei
am See aus einem indischen
Märchen A. Förster

3. Trot de Cavalerie
A. Rubinstein

4. Frohes Leben, Walzer
Jos. Strauss

5 Ouvertüre z. Op. „Martha“
F. v. Flotow

6. Nocturne in Es-dur
F. Chopin

7. Tonbilder aus dem Musik¬
drama „Das Rheingold“

R. Wagner.
Die Türen werden nur

während des ersten Stückes
und in den Zwischenpausen
geöffnet.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Leitung : Herr Kurkapell¬
meister Herrn. Irmer.

1. Ouvertüre zur Oper „Die
lustigen Weiber von Wind¬
sor“ 0 . Nicolai

2. Finnlandia, symphonische
Dichtung J. Sibelius

3. Andante cantabile
P. Tschaikowsky

4. a) Holländischer Holzschuh¬
tanz ' Rieh. Wolff

b) Valse Elegante
Rieh. Wolff

5. Scenes napolitaines, Suite
J. Massenet

ai La danse, b) La procces-
sion et l’improvisateur,
c) La fete.

6. Vorspiel zur Oper „Die
Meistersinger von Nürn¬
berg “ R. Wagner.
Die Türen werden nur

während des ersten Stückes
und in den Zwischenpausen
geöffnet.
Abends 9 Uhr im kl. Saale:

Rimiion.
Zutritt haben:

1. Inhaber von Kurtaxkarten,
welche zum Besuche des
Kurhauses berechtigen.

2. Einheimische und Fremde
gegen Zahlung von
5.— Mk. f. d. Herrenkarte,
2 50 Mk. „ „ Damenkarte.

3. Um einer Ueberfüllung des
Saales vorzubeugen, sind
von allen unter 1 und 2 ge¬
nannten Personen schrift¬
liche Gesuche um Zulassung
an die Kurverwaltung zu
richten.

4. Eine Kommission ent¬
scheidet üb. die Gewährung
der beantragten Karten,
ohne Gründe für etwaige
Ablehnung zu geben ; in
jedem Falle erfolgt Benach¬
richtigung.

5. Die unter 2 bezeichneten
Karten können geg.Zahlung
u. Legitimation ab Samstag
mittag 12 Uhr an des Tages¬
kasse im Hauptportale ab¬
geholt werden.

6 Sämtliche Karten sind per¬
sönlich gültig und nicht
übertragbar.

7. Anzug : Damen : Balltoiletteohne Hut.
Herren : Frack,

Neues Theater Kraukiurt a. M
Freitag , 8. Nov., abends 8 Uhr

„Die fünf Frankfurter".
Stadttkieatcr Hanau a. M.

Freitag , 8. Nov., abends 7 Uhr:
„Die Kameliendame".

Koblenzer Stadttheater.
Freitag , 8. Nov., abends 7.3g Uhr

„Zapsenstrcich". _
Königliche Schauspiele Cassel
Freitag , 8. Nov., abends 7.3Ü Uhr

2. Abonnemcntskonzcrt.
Krokib. Sok-Tbcater Darmktadt
Freitag , 8. Nov., abends 7.3g Uhr:

„Magdalena".

Grobli. Hok- u. NationaltbeaterMannheim.
Im Hoftheatcr.

Freitag , 8. Nov., abends 7 Uhr
„Kabale und Liebe".

Krokib. Soktbeater Darmktadt
Freitag , 8. Nov., abends 7 Uhr

„Nathan der Weise",

I1RRMM1
M ? der Circus der 15000
Frankfurt Festhalle

Eröffnuna: Samstag

Ein niegekannter Reichtum
an Künsten , Künstlern und Tieren:200 Pferde—200 exotische Tiere—400 Mitwirkende1

Trotzdem

Novemlter,
Unerhört billige Eintr ittspreise _

j40 ktevmge — 2 V2 Mark _ [Logen s k ., ehisn

Im Festsaaie
der Turngesellschaft , Schwalbacherstr . 8,

zu Wiesbaden.
Sonntag, den 10. November, pünktlich 8 Uhr abends:Luther - Feier.

1. Gemeinsam er Gesang ; Mnsikvortrügc ; Fest¬
ansprache ; Einzeigesa' , g.
Aufführung des Festspiels : „ Lnthertase an Frank-
fort a . von De chent , in Scene gesetzt von Herrn
Königl. Hofschauspieler Max Andriano, dargestellt von Mit¬
gliedern des Evangelischen Bundes.

Eintritt : Numerierter Platz 1 Mark, Erster Platz
50 Pfg., Zweiter Platz (Saal und Empore) S5 Pfg. Mitglie¬
der und 2 Angehörige zahlen auf den numerierten und dem
ersten Platze "gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte die Hälfte.
— Karten bis Sonntag 10. November mittags, bei Herrn Kauf¬
mann Alwin Senebald, Ecke Bismarckring und Bertramstr., und
abends an der Kasse von7 Uhr ab. — Festordnungen im Saal.

Der Vorstand des Evangelischen Bundes,
37428 Zweigverein Wiesbaden.

Schubert »Bund.
f Sonntag, den 10. Nov. 1912, abends 8 Uhr:

I. Vereins =Konzert
im Kasino , Friedrich '.trasse 22.
Mitwirkende: Frl Elisabet Balzer vom Kgl. Hoftheater hier

(Mezzosopran), Herr Richard Vollrath aus Mainz (Cello).
Leitung : Herr Chormeister Heinrich Langen,

Die verehrlidhen Mitglieder sowie di» Inhaber von Gast¬
karten werden hierzu ergebenst eingeladen.

NB. Eintrittskarten für Niehtmitglieder ä Mk. 1 (reser¬
vierter Platz Mk. 2) sind bei unserem II. Vorsitzenden Herrn
Weinhändler Hch. Hess, Rhe nstrasse 67, erhältlich.

Nach dem Konzert Ball.
37587 Der Vorstand.

Krieger- mdM Militär-Verein
gegr. ^ 1 1879.

1) « amStaa . best 9. ds. Mts ., abends 9 Uhr:
Monatsversammlung

im Bereinshaus „Hotel Union " , Neugasse 9.
2) Sonntast , den 10. ds . Mts ., von nachmittags 2 Uhr ab:. Sd)tej3en=
auf den Militär -Schießständen an der Aarstraße. Im Anschluß
an das Uebuugsschießen soll eine künstlerisch ausgeführte Ehren¬
scheibe herausgeschossenwerden. _

Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten. luJ-z
Der Vorstand.

TiirngifslU ÄöaSsn.
Von den im Jabre 1888 von uns auSgeaebeueu Anteilscheinen

wegen Beschaffung eines Turnsaales wurden am 1 November
1912 fvlaende Nummern zur Rückzahlung gezogen: <6, 81 , 107,
110 146 159, 171, 176, 186, 188, 233, 259. 339, 346, 362, 378,
39ö! 420,’ 471, 473, 490. 499. 533. 554. 615. 619, 623. 649a, 667.
673, 678, 710. 718, 742, 752, 762, 765, 767, 770, 780. 831. 838.
841, 859, 876. 895. 915. 959. 981 lind 983.

Die Beträge können gegen Riickaahe der Scheine bei unserem
Kassierer, Herrn L. Vogel. Emserstratze 83. in Emviaug genommen
werden. 37581

Wiesbaden, den 6. November 1912. ^ ^ ckaud.

Cafe Trocadero, Mainz ?

^Voranzeige . ? *'2

Ab Montag, den 11. Nov.,

Ecke Parkus - u . Bahnhofsirasse . ♦
— = Neu eröffnet ,  =  r
Täglich erstklass -Künstler - Konaert ♦

mm!» Gast;
von Zur Oranienburg , MnWrche.

ÄS : Metzetsuppe, !7578
wozu freundlichst einladet Heinrich Schmidt.

äas grösst « ^ tlürlomsu
der ’W’elt. f. 7070

Trotz der hohen Unkosten
gewöhnliche Preise.

Df.  JrapiiM
ist von der Reise zu-
rückgekekrt . eo3

P-MWckelch« .
Samstag, den9. d. Ms. :

Schlachtfest.
Am Borabend: Bratwurst« . Kraut,

Schweiuepseffer, Wellfleisch. 30774

Mühlen =Strickwolle
meine Spezialmarke.

Das Lot zu 4 8 9 Pf.
Das Pfund S.— S.9« 3. 30 3.80 4 .30

Ich empfehle ferner:
Strumpf=und Sockenlängen beste Qualität;

in allen Preislagen.

Füsslinge zum 8elbstannänen an alte Beinlingen
Baumwolle von 20 Pf., Wolle von 50 Pf. an,

Trikotstoffe am Stück zum Ausbessern von Trikot-
wasche in vielen Qualitäten zu billigsten Preisen.

Neuheit:
Sdiritt “ und Sitzgesäss , jedes Unterbeinkkid

wird wieder neu.
Hals» und Aermelbündchen

für Trikothemden.

L. Schwenck
Miihlgasse II —12.

Strumpfwarenhaus. 21/1

Hallen Sie die Gelegenheit^
Es ist mir gelungen, von mehreren Fabrikanten, die mir str

erprobte Qualitäten Herstellen, verschiedene Letegeubeltspoite»

»Schuhwaren
Preis»

weit unter regulärem Preis einzukauien. Es befinden ssch de
auch viele Luxusiacken und Neubeiten dieser Saison. Um die
luft zu regen, offeriere desbalb dieselben zu sehr billigenP
Bitte sich davon zu überzeugen und meine 4 Auslagen»
sichtigen. Ein Versuch genügt und fuhrt su dauernder ita
Bluiter-, Rest- und Einzelpaare fast zur Halste des rW
Verkaufspreises. Die beliebten Backfiickttlefel und Herren,
mit Doppelsohleu sind wieder eingetroffeu.

Nm Reugasse 22.
Hauptlager und Verkauf parterre u. 1. Stock in 6 Räumen.

r 1911er
Naturweine

per Flasche von Mk . — 80 an. ^

Wilhelm Hirsch
Spezialgeschäft für Wein und Edelbranntwein

^Telephon 868. Bleichste . 17. Gegründet 1»

Auftraggeber
von

glicht - Inseraten
bitten wir von bereits abgeta«-“"^
Inseraten , die noch in unserem ««
befindlichen Klichö’s unverzügl -ev - .
holen lassen zu wollen . - Bei -
Währung können wir eine 6a »antie

übernehmen,

Niestafene?üerlagsansfatt
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